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TenöenZurteil im
1099 Mark Geldstr .

Weimar , 1Z. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Zm Pro -

zeß Hermann erging folgendes llrleil : Zreifprechung des

ZlngrNagken Kunze in allen Punkten und verurtGiurg des Ge¬

nossen Hermann zu 1000 IR . Geld st rase oder 4 Wochen

Gesöngnis wegen Untreue und Unterschlagung .
Im Punkte wasscnauskaus und wassenschiebung ist Freisprechung

erfolgt .

der let - te verhanölunastaa .
Weimar , 13. November . ( Eigener Drolitbericht, ) Die Donners -

lagverlzandlung im Hermonn - Prozcß zog sich bis in die späten
Abend ' unden hin . Di « Verhaftung des Zeugen Claß ,
der mit noch fünf cinderen Zeugen gegen Müiler - Btandenburg auf -
trat , wurde am Donners og wieder aufgehoben . Wie es

sifteint , wird aber die Angelegenheit Clah - Müller - Brandenburg noch
die Gerichte beschäftigen . Auch am Donnerstag behauptete der Zeuge

Elatz mit aller Entschiedenheit , Alüller - Bcandenburg habe den Raum .
wo die Waffen untergebracht waren , gekannt und seine Verwen¬

dung angeordnet . Am Vertage habe er über diese Angelegenheit die

reine Wahrheit gesagt . Di « anderslautende Aussage im Disziplinar -

verfahren gegen Müller - Vrandenburg habe er aus bestimmten
Gründen gemacht . Di « Fraqedes Angeklagten Kunze , ob

Elast nicht nach jeder Fahrt gemeldet hätte , was er an Waffen ge -
bracht habe , bestätigt der Zeug « bejahend . Er gab auch zu, dah

er über die Wajfcnangelcgenheiten o f t m i t M ü l l e r - B r a n d e n-

bürg gesprochen habe , nach dem Einmarsch der Reichswehr
in Thüringen habe ihn Müller - Vrandenburg jedoch nicht mehr zu

sich kommen lassen .
Demgegenüber ertläri « Müller - Brandenburg , er bleibe

bei je ' ner Aussage , daß er nichts von den Waffen wustte . Er mußte
erst von der Verteidigung darauf hingewiesen werden , daß der

Zeuge Gotisch all zu ihm gesagt Hab «, die Waffen aus Zella -
Mehlis seien angekemmen . Festgestellt wurde weiter , dah Müller -

Bradenburg gegen Elast kein Disziplinarverfahren erössnete , obwohl
dieser ihn damals belogen hatte . Sehr vergeßlich war Müller -
Brandenburg auch , als in der Verhandlung die Frag « der
Maschinengewehre angeschnitren wurde . Er erklärte , daß es
nur vier Maschinengewehre gewesen seien . Später gab er dann aber

zu, daß es auch mehr gewesen sein könnten . Im Laufe der weiteren
Verhandlung sagt Waffenmeister Claß aus , er habe Müller - Branden -
dura gegenüber der Reichswehr nicht verraten wollen und habe
Mitleid mit ihm gehabt , und darum habe er die Waffen nicht an -

gegeben .
Ein Zwischenfall .

Anschließend gab es eine kleine Ueberraschung , die für
den Oberstaatsanwalt nicht gerade besonders rühmlich ist .
Aus Grund des Widerspruchs der Aussage im Disziplinarverfahren
gegen Müller - Brandenburg und in der Verhandlung am Mittwoch
hatte der Oberstaatsanwalt bekanntlich die sofortige Verhaftung des

Claß angeordnet , «in Beginnen , das für einen objektiven Beobachter
unverständlich war . Er halte aus der betreffenden Aussage des Elah
einen Sah verlesen und die daraus folgenden wichtigen Sähe ein -

fach unterschlagen und somit das ganze Gericht und die Verteidigung
irregeführt .

Rechtsanwalt Rosenfeld verlangte die vollständige
Verlesung der damaligen nichteidlichen Aussage des Zeuge , 1

Claß , Der von der Verteidigung genannte Zeuge , Genosse
Dietrich , erschüttert « wei erhin die G' aubwürdigkeit Müller »

Brandenburgs , als er eine Aeußerung wiedergab , die Müller -

Brandenburg in seinem Dienstzimmer ihm gegenüber getan hott «.
Als Dietrich ihn im Di e n st z i m m « r aufgesucht hatte , dort

Waffen vorfand und ihpi Vorhalts darüber machte , erklärte

Müller - Vrandenburg : „ Die mache ich zu Akten . -

Das plaiöoper .
In der Rachmittagssißung ergriff der Oberstaatsanwalt

das Wort zu seinem Plädoyer . Er griff auf den letzten Hermann -
Prozeß zurück und hob dessen sachliche Durchführung hervor . Er

habe auch diesesmal für sich in Anspruch genommen , das partei -
polst ische Moment aus der Verhandlung auszuschalten , wie

er es bereits damals getan habe . Was die Waffen anqelegenheit be-

trifft , so Hobe der dringende Verdacht bestanden , daß die W a s f e n -

zu staatsfeindlichen Zwecken Verwendung finden sollten ,
Dieser Verdacht gründete sich darauf , daß der Kauf der Waffen durch
ein Konto der Landespvlizei stnanziert wurde und die Auffindung
dieses Kontos bzw . der Waffen unter sehr merkwürdigen Umständen
vor sich geganaen sei. Wester komme hinzu , daß die Waffen unter
Umständen nach Weunar ubergeführt und dort aufbewahrt worden
seien , die zu Bedenken Anlaß gegeben hätten . Mit dem Vorhanden -
sein der Waffen seien nur Leute bekannt gemacht worden , die zu den
Vertrauten Hermanns gehört hatten . Einen Nachweis für
die strafbare Handlung habe die Verhandlung
n i ch t e r g e b e n. Hermami habe an M i n i st er S a t t l e r bei der
Bildung der neuen Regierung einen Brief gerichtet , in dem er auf
das Vorhandensein der Waffen hingewiesen hatte . Der Beweis , daß
der Brief infolge der Verhaftung des Claß geschrieben worden sei ,
sei nicht geglückt. Man müsie daher annehmen , daß Hermann ' seinen
Nachfolger pflichtgemäß von dem Vorhandensein der Waffen in
Kenntnis gesetzt habe . Damit fallen alle übrigen Punkte der An -
Nage In der Waffenangelegenhei « in sich zusammen . Er seh ? sich
daher genötigt , die Anträge nicht mehr auf diesen Punkt zu stützen .
Di « Anklage auch gegenKunze müsse fallengelassen
werden , und er plädiere auch in diesem Falle für Freisprechung
wegen Mangels genügender Beweis « . Dagegen sind
die Verfehlungen im Falle Kopf strafbar . An Kopf

hermann - prozeß .
»fe wegen „ Untreue " .

seien Zahlungen erfolgt , als sein « Beurlaubung aufgehört hatte
und schließlich sei auch ein Teil seiner Umzugskc - sten ausgezahlt
worden . Die ' e Mittel feien eiiioni Konto entnommen worden ,
das vrn Reichs wegen zu dem Zweck gegeben worden sei , für die
Ausrüstung und Linderung noiieidender Landespolizeibeamten Ver¬
wendung zu finden . Bon dieseni Konto seien Gehaltszahlungen an
Kopf erfolgt auf Veranlassung Hermann , der über diese Mittel in
dieser Weise nicht verrügen konnte . Er habe die Mittel anderweitig
und eigenm . ächtig und nicht für die bestimmten Zwecke ausgegeben .
Der Angeklagte Herina an habe sich der Untreue schu ' dig gemacht
und sei zu einer Gefängnisstrafe v o' n drei Monaten ,
die in «o e Geldstrafe von 3000 M, umzuwandeln sei, zu verurteilen .

Es folgten die . Plä�nn ? rs der Rechts - inwölte R o �e n f e l d -
Berlin und ' B l ü h « r - Cisenach , die für Freisprechung des An -

geklagt ' . n Hermann in der Angelegenheit Kops «intraten . Während
erster «« die staatspolitischen Gesichtspunkte hervorhob , beleuchtete
Blüher besonders die strofn - chiliche Seite . Darauf fällte das Gericht
das oben wiedergegebene Urteil .

»-

Der zweite Prozeß gegen Genossen Hermann endet wie
der erste mit einem Zusammenbruch der Anklage .
Schon im ersten Prozeß konnte es keinem Zweifel unterliegen ,
daß die Justiz im Fall Hermann zu tendenziösen politisä ) en
Zwecken mißbraucht worden ist . Als am 3, Januar die Vcr -

Haftung des Ministers erfolgte , lautete die Anklage auf
schwere Urkundenfälschung . Einen ganzen Monat

lang durste die reaktionäre Presse — von gewissen , dem

thüringischen Bürgerblock nahestehenden Stellen gespeist — die

gemeinsten Verleumdungen gegen Hermann gebrauchen . Diese
Verleumdungen bildeten die Hauptmunition des Vürgerblocks
bei den Wahlen zum thüringischen Landtag . Als dann im Juli
der Prozeß begann , stellte sich heraus , daß es sich bei der

„ schweren Urkundenfälschung " um nichts anderes handelte , als
um eine Praxis in der Führung der Beförderungslisten , wie

sie auch unter dem monarchistischen Regime ge -
handhabt wurde und wie sie auch heute noch in anderen
Ländern gehandhabt wird . Das mußte gerichtsnotorisch fest -
gestellt werden , obwohl der Innenminister I a r r e s eine Ver -

nehmung des Ministerialdirektors Falk versagte , obwohl die
reaktionäre thüringische Regierung die Genehmigung zu einer
Vernehmung des früheren thüringischen Landesministcrs
v. Branden st ein nicht gab und obwohl sie nur solche
Beamte zur Aussage zuließ , die gegen Hermann Zeugnis
ablegten . Trotz der gemeinsamen Anstrengungen der ver -
einigten Reaktion konnte die Anklage auf schwere Urkunden -
fälschung nicht aufrechterhalten werden , und die Verurteilung
Hermanns zu 1000 M. Geldstrafe erfolgte wegen einer
Handhabung der Beförderungspraxis , wie sie auch anderswo
üblich ist. B ü r g e r b l o ck j u st i z !

Auf 1000 M. Geldstrafe lautet das Urteil auch in diesem
Prozeß . Auch in diesem Prozeß mußte der Hauptteil der An -
klage fallen gelassen werden . Anlegung von geheimen
W a f f e n l a g e r n war das Staatsverbrechen , wegen dessen
Hermann sich zu verantworten hatte . „ Zwecks Bewaff -
nung proletarischer Hundertschaften " fügte
der Leiter des thüringischen Landeskriminalamts Oberregie -
rungsrat R i t s ch , der schon im ersten Prozeß eine üble Rolle

gespielt hatte , in seiner Denunziation an die Staatsanwalt -

schaft hinzu . Und was bleibt davon übrig ? Hermann hat nicht
nur seinerzeit wegen des Waffenaufkaufs mit der Reichsregie -
rung verhandelt , er hat sogar bei der Regierungsübergabe
einen Brief an seinen Nachfolger Landesmini st er
Sattler gerichtet , in dem er auf die Waffenlager aufmerk -
sam machte . Der Herr Minister läßt es aber stillschweigend
zu , daß seinem Amtsvorgänger wegen dieser Angelegenheit
der Prozeß gemacht wird . Bürgerblockregieung !

Verurteilt wurde Hermann , weil er einem Beamten , der
aus dem Dienst schied , Umzugskosten und für eine Uebergangs -
zeit das Gehalt auszahlen ließ . Der Grund : der Beamte
hatte einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , für den der Minister
auf diese Weise dem Beamten seine Anerkennung aussprach .
Zeugen erklären den ausscheidenden Herrn , für dessen Verab -
schiedung persönliche Gründe maßgebend waren , für
eineck äußerst tüchtigen und begabten Beamten . Es stellt sich
heraus , daß diese Praxis genau wie die der Vordatierung auch
anderwärts geübt wird . Es ryird festgestellt , daß die Bürger -
blockregierung im Fall des Renegaten Müller -
Brandenburg ebenso gehandelt hat und dah in dieser
Handlungsweise durchaus nichts Auffälliges zu sehen ist .
Urteil : 1000 M. Geldstrafe wegen Untreue und Unter -

schlagung . Bürgerblockjustiz !
Aber natürlich : es gibt keinen Klassenkampf , es gibt keine

politische Justiz und die Vürgerblöckler — kein Engel ist
so rein !

UnddasVertrauenzudieserJustiz ?
Wie lange noch soll das Reich zusehen , daß sich in der

Rechtsprechung eine Praxis breitmacht , die ihren Namen nicht
mehr verdient ?

Auch darüber wird am 7. Dezember die
Entscheidung fallen .

die Krise in Spanien .
Partei - und Gctverkschastsvcrhältnisse .

Von Hanns - Erich Kominski .

Madrid . Anfang November 1924 .

Man kann ohne Uebertreibung sagen , daß das spanische
Direktorium schon erledigt ist. Primo de Rivera weilt
seit Monaten in Marokko und kümmert sich nicht mehr um die
Regierungsgeschäfte , und die Generale , die in Madrid sitzen ,
regieren auch nicht viel . In Wirklichkeit wird Spanien in
diesem Augenblick nur noch oerwaltet , während alle möglichen
dunklen Kräfte daran arbeiten , sich an der Macht zu halten
oder an die Macht zu kommen .

Was kommen wird , ist allerdings gar nicht vorauszusehen .
Die öffentliche Meinung , die schon in normalen Zeiten kaum
existiert , ist durch die Pressezensur , durch das Bersammlungs -
verbot und durch den ganzen Terror des Direktoriums völlig
zum Stillschweigen verurteilt . Das Land ist der vielen Experi -
mente und Enttäuschungen müde und hat nur den Wunsch , aus
dem Zustand der dauernden Krise herauszukommen . Aber

politisch ungeschult und kaum organisiert , wie das spanische
Jolt ist , bleibt die Lösung der gegenwärtigen Situation ledig -

lich den politischen Kreisen vorbehalten und vielleicht nicht ein -
mal diesen . Es ist keineswegs ausgeschlossen , daß aus den
Intrigen des Hofes und der Generalität noch einmal eine
neue Diktatur geboren wird , die selbstverständlich auch
imr eine Fortsetzung der problematischen Gegenwart bedeuten
könnte .

Parteien in unserem Sinne gibt es überhaupt nicht in
Spanien . Die Konservativen und die Liberalen sind nicht mehr
als Tendenzen die sich obendrein kaum voneinander

unterscheiden , und die Republikaner sind sogar nur Personen ,
auch wenn diese Personen Persönlichkeiten sind . Auch tiie
sozialistische Partei ist nicht das festgefügte Gebilde ,
wie in anderen Ländern . Trotzdeni und trotz des absoluten
Stillschweigens, - zu dem sie augenblicklich verurteilt ist , sind ihre
Führer guten Mutes und sehen voller Vertrauen in die Zukunft .

Die Zahl der eingeschriebenen Mitglieder beträgt freilich
nur rund 25 000, ? aber die Partei ist für spanische Verhältniste
gut organisiert und diszipliniert . Sie besitzt eine Presse , die

ziemlich gut verteilt ist , und unter ihren Führern sind Männer
von Idealismus , Kenntnissen und Erfahrung .

Die Tatsache , daß der spanische Kapitalismus noch nicht
sehr weit entwickelt ist , bedingt es , daß auch der Klassenkampf
zwar nicht weniger schroff , aber doch weniger im allgemeinen
Bewußtsein lebendig ist. Infolgedessen ist der Sozialismus
weniger geschlossen , weniger stoßkräftig , als für eineu nahen
Sieg notwendig wäre : er hat jedoch dafür die Möglichkeit , un »
gestörter besonders auch in die intellektuellen Kreise ein -
zudringen , für die er kein Schreckgespenst ist . Auch der Sozia -
lismus ist in Spanien im wesentlichen nur eine Tendenz , aber
er hat vor den anderen Parteien den Vorzug , daß diese Tendenz
sich um einen festen Kern gruppiert , der mit der Aus -
dehnung der spanischen Industrie notwendigerweise immer
kräftiger und widerstandsfähiger werden muß .

Sehr bezeichnend für diesen Umstand ist die L a g e d e r
spanischen Gewerkschaften . Man muß dabei in Be -
tracht ziehen , daß der primitive französische Syndikalismus ,
wie in allen lateinischen Ländern , so ganz besonders auch in
Spanien noch viele Anhänger hat . Die Organisation dieser
Anarcho - Syndikalisten ist die „ O v n k e cl o r a ?, o n �Nla e i o »
nal del Trabaj o " , die in der Hauptsache in Barcelona ihre
Mitglieder hat und daher sehr stark mit katatonischen ( separa -
tistischen ) Tendenzen durchsetzt ist . Nach syndikalistischem Re -
zept lehnt die Confederazon jede Teilnahme am alltäglichen
politischen Kampf , an den Wahlen und an der staatlichen Ver -
waltung ab . Sie verfolgt vielmehr das Prinzip der kleinen
Streiks , der großen Putsche , und es gibt in ihren Reihen Leute ,
die sogar an das Heil von Attentaten glauben . Die t ? yn -
kodara�ou Nacional del Traba jo ist zwar nicht Mitglied der
Moskauer Gewerkschaftsinternationale , aber sie hat eine sehr
starke Richtung , die den Anschluß daran fordert , so dah die
Organisation , wie das in den Moskau nahestehenden Gebilden
ja so üblich ist , in zwei stark voneinander abweichende Gruppen
gespalten ist. Die von ihr eingenommene Haltung hat allein
das Resultat gehabt , weite Kreise gegen sie aufzubringen und

dadurH die Voraussetzung für die Militärdiktatur zu schaffen .
Der fürchterliche Terror , den der General M a r t i n e z
A n i d o dann gegen sie entfaltete , hat allerdings nur ab -
stoßend und aufklärend auf jeden anständigen Menschen wirken
können . Es gab viele Leute , die nach der Strenge des Gesetzes
gegen die anarchistischen „Pistoleros " ( Attentäter ) riefen , aber
diese Leute riefen nach der Strenge des Gesetzes , nicht nach
einem willkürlichen Terror , dessen Opfer Mitgefühl be -
anspruchen dürften , selbst wenn sie insgesamt die niedrigen
Verbrecher wären , die sie ganz gewiß nicht sind .

Das Direktorium hat sich bemüht , für die Zerstörung der
Oc ) nkedera ? c > u �aciovai ein Gegengewicht zu schassen und zu
diesem Zweck die Gründung der „ 8 i n d i o a t o a 1 i b r e s "
unterstützt . Auch diese Organisation existiert hauptsächlich nur
in Katalonien , aber wenn man zurzeit nicht sagen kann , wie
stark die Confedsrawon Nacional noch ist , so kann man mit

völliger Sicherheit sagen , dgß die „ Kindicatos librea " gänzlich



unbedeutend sind . Sie kleben an den Rockschößen der Diktatur ,
und sie werden deren Schicksal nicht überleben .

Eine dritte Gewerkschaftsorganisation sind die „ K i b cl i -

r. atos c a 1 1 o 1 i c o s " . deren Mitgliederzahl gleichfalls nicht

sehr groß ist. Bei dem Geist der katholischen Kirche , die in

Spanien noch so reaktionär ist wie zur Zeit der Gegenreforma -
tion , ist es klar , daß diese Gewerkschaften kaum Gewerkschaften
sind . FreUich gibt es eine Richtung in ihren Reihen , die sich
bemüht , wenigstens auf die gleiche Linie mit den katholischen
Gewerkschaften in Deutschland , Belgien und Italien zu ge -
langen . Sie steckt jedoch noch in ihren Anfängen und es ist
nicht vorauszusehen , ob sie sich durchsetzen wird .

Die bedeutendste , zielbewußteste und zukunftsreichste Ge -

werkschaft ist die „ l ? niÜB ( leB « ral ckß l ' rabaja -
d o r e s " , die der Amsterdamer Internationale angehört und

ungefähr 250 000 Mitglieder hat , eine für spanische Berhältnisse
recht große Zahl . Von sozialistischem Geiste getränkt , steht sie
der sozialistischen Partei nahe , deren starke Reservearmee sie
darstellt . Die Ilnidn ( lensral ist die nächste Hoffnung nicht
nur der Sozialisten , sondern aller freiheitsliebenden Kräfte , die
eine moderne Entwicklung in Spanien erstreben .

Borläufig muß man freilich anerkennen , daß an eine Ver -

wirklichung des Sozialismus in Spanien zunächst nicht zu
denken ist . Das Ziel der sozialistischen Partei ist , vor allem
einmal das Land über die Verantwortung des Königs und der
Armee aufzuklären . Durch die Räumung Marokkos und die
Abschaffung der Armee halft sie, die Mittel zur Bekämpfung
des Analphabetentums und anderer unumgängliche Voraus »
setzungen für den politischen Kampf zu gewinnen . Die
liberal - dem akratische Republik — das ist das
Kampffeld , auf dem der spanische Sozialismus dann seine ent -
scheidende Schlacht zu schlagen gedenkt .

Diktatoren - Vömmerung .
Ter „ Aufstand " von Barcelona von Lockspitzel « inszeniert .

Paris , 13. November . ( Eca . ) . Heber die letzten Zwischenfälle
in Varcelona bringt der „ lZuotidien " , allerdings nur unter Vor -
bchatt , folgende Darstellung : General Primo de Reoera sei
in Marokko vollkommen gescheitert . Um die öffentlich «
Meinung anderweitig zu beschäftigen , brauchte man irgend eine Ab -

lcnkung . Der „ berühmte * General Martinez Anido , der
„Schlächter von Barcelona * , habe dies « Ablenkung gebracht . Nach
Paris und den sonstigen Städten seien von der Polizei Telegramme
gerichtet worden , wodurch die Emigranten an die Grenz « beordert
seien . In Varcelona wurde gleichzeitig die Ankunft der Emigranten
gemeldet und der Bürgermeister , der ein « Kreatur des Direktoriums
sei , habe das Gerüchh daß ein Aufstand bevorfteh «, verbreitet . Eil »
Kaserne sei allcrdingg angegriffen worden . Das sei richtig . Aber von
wem ? Von einem Dutzend junger Leute , die man später nicht mehr
wieder gefunden habe . Dagegen seien zwei Gewerkschaftsmitglieder
nach einem summar fchen Prozeßverfahren erschossen . Dabei sei
General Anido vollkommen von ihrer Unschuld überzeugt , aber man
brauchte Opfer und die Geheimpolizei hatte sie ausgewählt .

Der Terror herrscht weiter .

Madrid , 13. November . ( WTB . ) 36 Personen von verschiedenen
revolutionären Banden in der Provinz Navarra wurden verhaftet
und dem Kriegsgericht übergeben . Im Zusammenhang damit
wurden weitere Verhaftungen in Saint Jean d« Luz , San Sebastian
und Bilbao vorgenoinmcn .

Einfuhr französtscher Zeitungen nach Spanien verboten .

Paris , 13. November . ( WTB. ) . Wie Journal aus Madrid
nieldet , hat die spanische Regierung vom 11. November ab den Ein -

gang französischer Zeitungen nach Spante « oerboten .

vi « preußische Landes Wahlliste de » Zentrum » beginnt mit fol -
genden Namen : 1 Geheimrat Dr . P o r s ch, 2. Fräulein Wolter ,
3. Landesfinanzamtspräsident Dr . Schmeddina , 4. General¬
direktor Dr . Häger , ö. Kammergerichtsrat Dr . Schmidt , 6. Gewert -
schaftsfekretär Gast . 7. Fräulein Direktor Dr . Lauer , 8. Oberlandes -
gerichlsrat Dr . Cramer , g. Ministerioidireitor a. D. Neukamp ,
16. Gewerkschastsfekretär Sauer .

venezianische Nacht .
Von Max Barthel .

Auf der Heimfahrt von Rom stieg Quast ohne besonderen Plan
in Verona um und kam noch Venedig . Dort trieb «r sich noch zwei
Tage und zwei Nächte herum . Davon erzählte er jetzt seinem Freund
Heilemann . Der war vor zehn Jahren in Venedig gewesen und
kannte die schön « Stadt , er hört « jetzt mehr gequält als erfreut zu ,
denn seit Jahren kam er nicht mehr aus der großen Stadt . Als nun
Quast eine venezianische Nacht beschreiben wollte , zuckte Heilemonn
wütend die Schulter und sagte : „ Das weiß ich, das kenn « Ich, aber
was du nicht weißt und was du nicht kennst , lieber Quast , das ist
«in « venezianische Nacht im Norden von Berlin . Wenn du Lust host ,
lösche die Lichter deiner Erzählung für ein « Stunde und komme mit . "

Quast , noch voll von der Unruhe de ? Reis «, ließ sich nicht lange
bitten . Mit der Untergrund fuhren sie nach dem Norden . Hello -
mann führ ' «. Die Freunde kamen in «in « der hunderttausend gmuen
Straßen , in deren vier - und fünfstöckigen Häusern mit Seitenflügeln ,
Höfen und Hintergebäuden Arbeiter , kleine Bürger , klein « Beamte
und Lumpenproletarier eng zusammengepreßt wohnen , jedes Haus
ein wimmelnder Flug geschäftiger Arbeitsbienen für die feudalen
Honizkörbe des Westens .

Aus einem dunklen Flur stieß grell « Musik . Die Freund « traten
näher . Auf dem mit Popterranken ausgeschmückten Hof war ein
buntes Fest , Männer . Frauen , Kinder tanz ' en , Reden wurden los -
gelassen , Lampions bronntcn , der Leierkasten machte Musik und in
den Papierketten schwang sich knisternd der Wind . Das Fest im Hof
hieß venezianische Nacht .

Dieses Haus war «in ganzer Block mit gegen 200 Menschen .
An den vorhergegangenen Tagen gingen die Kinder durch die Häuser
und bettelten für den papicrnen Schmuck des Hofes Geld zusammen .
Die Polizei hatte die Konzession für eine Nacht erteilt , der Macher
des Festes , der Organisator , der liebmswürdige Einpeitsche ? hott «
einen großen Kübel Brennspiritus gekauft . Dieser Spiritus wurde ,
ein wenig mit Wasser verdünnt , als Kognak ausgeschenkt und ge -
trunken .

Quast war begeistert . „ Mensch, " sagte er , „ Mensch , dos ist sa
« n richtiges Volksfest über Dreck und Armut . Das ist Tanz über
den holprigen Hof m das Himmelreich hinein . "

„ Sachte, " antwortete Heilemann , „fachte , lieber Quast , jetzt de -
ginnt die Sache romantisch zu werden, " und dabei erklärt « er dem
Freund die Personen des Festes : die dicke Frau Müller , die von
einem schwarzen Jüngling umschwärmt wurde , das Mädchen Paula ,
vierzehn Jahre alt , für die sich Herr Lattk « sehr interessiert «, d « n
Leierkastenmann Ebermann , der jetzt auf einem Bein , das ander «
faul ' e bei Verdun , mit Fräulein Hesse aus dem Hof herumhopste und
sy weiter , und so weiter , daß Quast erstaunte Augenbrauen macht «
imd fragte : Kennst du die Leute so gut ? "

Hellemann antwortet « : „ Ja , ich kenn « sie . ich wohn « ja hier . "

WieöerherfteUung öes MtftunSentags .
Sie hängt ab vom Ausgang der Reichstagswahlen .

Der Retchscrrbiitsminister besuchte kürzlich die oberschlesische
Hochofen - , Stahl - Walzwerke und Kokereien . Unter dem Eindruck de ?

schweren Arbeit der in diesen Betrieben beschäftigten Arbeiter teilte

er bei einer Beratung mit den Vertretern der Metall - und Berg -
arbeiterverbände in Eleiwitz mit , daß die Arbeitszeit der Feuer -
arbeiter so rasch wie . möglich neu geregelt werde . Da die Unter -

stichungcn des Arbeitsausschusses dss Reichswirtschaftsrates zur Fest -
stellung der gelimdhritlick gefährdeten Benissgruppen , bei melthcn
gemäß § 7 der Arbeitszeitverordnung der Achtstundentag wieder ein -

geführt werden soll , nach der Ausfassung des Reichsarbeitsministe -
riums sich noch lange hinziehen werden , sollen , wie der

„ Soz . Pressedienst " erfährt , zunächst die Untersuchungen über die

Lag « der Feuerarbeiter noch im Lause des Monats Novem -
ber zu Ende geführt werden , damit im Anschluß daran sofort im

Verordmmgsrveg der Achtstundentag für diese Arbertergruvpe
wiederhergestellt werden kann . Darüber hinaus wird , da nach der

Ausfassung des Reichsarbertsministeriums die Arbeitszeiwcrordnuvg
überholt ist . das neu « Arbeitszeitgesetz so schnell wie mögl . ch
fertiggestellt , damit seine parlamentarische Erledigung sofort
nach dem Zusammentritt des neuen Reichstages
in Angriff genommen werden kann . Bei der Fertigstellung des

Arbeitszeitaesetz - s w- rMt die I ' nt «rluckuna »ergebrisse des Arbeits -
ausfchusses des RWR . Berücksichtigung finden . Dos Gesetz soll nach
der Absicht des Reichsarbsitsmimsieriums in seinem Grundcharakier
so gestaltet werden , daß für die Ratifizierung des Acht -
stundentag - Abkommens der Weg geebnet wird . Es wird

sich an dos französisch « Vorbild anlehnen , das nach der un
widersprochenen Behauptung des französischen Arbeitsmirristers den

Forderungen des Achtstundsntag - Abkommens gerecht wird . Für die

Ratifizierung selbst muß natürlich noch ein besonderes Gesetz ge »
schaffen werden .

G

Die guten Absichten , die der Reichsarbeitsminister schon
früher geäußert hatte , haben ihn nicht abgehalten , mit allen
Kräften an der Beseitigung des Acht stunden -
t a g e s zu arbeiten , nachdem die Widerstandskraft der Ge -
werkschakten durch den Zusammenbruch der Mark geschwächt
war . Die neuesten wiederholt gemachten Versprechun -
gen des Reichsarleitsministers werden toter Buchstabe
bleiben , wenn die Arbeitnehmerschaft nicht am 7. Dezember
dafür sorgt , daß die sozialdemokratische Reichstagsfraktion so
o e r st S r k t wird , daß weder gegen noch ohne sie regiert
werden kann . Das Gesetz über den Acbistundentag , wie über -
Haupt die gesamte Sozialpolitik wird so ausfallen , wie
die Reichstagswahlen .

Die Gelögeber der vaterländischen .
Der „ Sozialdemokratische Pressedienst " schreibt :
Als wir am Donnerstag die Behauptung aufftellten , daß dl «

Vaterländischen Verbände in aller Welt herumpumpen
und sich nicht einmal schämen , trotz ihres „ Nationalbewußtseins " in
der Schweiz um Geld zu werben , waren wir uns bewußt , daß
dies « Behauptungen als „falsch " zurückgewiesen würden . Unsere
Erwartung ist sehr schnell bestätigt worden . Immerhin nicht so
schnell , als wir angenommen hatten , denn am Donnerstag abend
hat die Berliner Rechtspresse di « notwendigen Worte noch nicht
gefunden . Erst spä ' er erschien Herr Geisler mit einem Dementi auf
dem Plan und erklärte , daß unsere Behauptungen Lügen sind . Wir
denken vorläufig aus bestimmt « » Gründen gar nicht daran ,
auf diese freche mit den Tatsachen nicht übereinstimmende „ Er -
klärung " einzugel ) «n. Aber nur eines wollen wir schon heute sogen :
Wer zuletzt lacht , lacht am besten !

Im übrigen versucht die „Feststellung " der Vaterländischen Der -
bände , die öffentliche Aufmerksamkett voa ihrer Finanzierung durch
das Ausland mit dem Hinweis abzulenken , daß die Sozial .
demokratie und die Gewerkschaften während der In -
flatton nachweislich von Staatsmitteln gelebt und nach dem Zu -
sammenbruch mit Hilfe von internationalen und ausländischen Geld -

Quast wurde plötzlich müde und wollte heim . Für den anderen

Tag verabredeten sich die Freund « im Westen der Stadt . Quast
begrüßte , ausgeschlafen , aurgeruht und schön angezogen den Heile -
mann : „ Nun erzähl «, wie endet « dieses fabelhaft « Fest im Norden ? "

„ Die venezianische Nacht ging bis zum anderen Morgen " i
neun Uhr, " berichtet « Heilemonn , „sie endet « mit einem Mißklang .
Frau Müller , ich zeigt « dir die Frau , das war die mtt dem papier - en
Jndianerkopfputz . verprügelt « , der Teufel weiß , warum , gegen halb
zehn Uhr ihren Jungen auf dem Hof . Du weißt , sie ist ein « große
dicke Frau , nun , ihr Kind ist dünn und klein . Male dir selbst aus ,
was geschah , nur sovfel : sie trat den Jungen mit Füßen und schlug
mtt der Lederpeitsche . Der Junge konnte nicht mehr schreien , nur

noch wimmern . Das war der erst « Mißklang . Um zehn Uhr aber

drohten sich fast alle Familienväter gegenseitig mit dem Staats -

anwalt , ihren Frauen mit der Scheidung . Dann war den ganzen
Tag Ruhe . Am Abend kamen die Männer und Frauen au » den

Betten , sie hatten den einzigen freien Tag der Woche verschlafen , und

als dann der Leierkoftenmonn zu dudeln anfing . .
„ Ich weiß, " unterbrach ihn Quast , „ da jagten sie ihn vom Hofe

und wollten endlich ihr « Ruh « haben . . . "

Heilemann lachte . „ Nein , lieber Quast , da zündeten sie wieder

die Lampions an und feierten nach der venezianischen Nacht noch «in

kleines Berliner Nächtlein , und die kennst du ja . "

Theaterkrach und Suhnengenossenschast .
Das Präsidium der Bühnengenossenschaft hatte

zu gestern nachmittag Vertreter der Press « in da » Haus der
Vühnenqenossenschaft geladen , um über die letzten Theaterzusammer » -
brüche Informationen zu erteilen . In dieser Zusammenkunft be -
sprach man zuerst die Angetegenhett der Großen Voltsoper .
Vom Präsidenten der Bühncngenossenschaft W a l l a u e r sowohl als
von Herrn Widmann , dam Vertreter des Personole . wurde darauf
hingewiesen , daß dem Personal der Dolksoper an dem Zusammen -
bruch kein « Schuld zuzuschreiben sei , sondern led - inl ' ch dem Leiter ,
Generalintendanten Lang « . Namentlich Herr Widmann macht «
mehrer « Angaben über di « finanzielle Mißwirtschaft des Herrn
Lang « . Besonders interessant war di « Mitteilung , daß Herr Lange
seinerzeit mit Stinnes in Derbindunq getreten sei
und daß ein Stinn « » - Konz « rn unter Leitung Langes alle
vier Berliner Opernhäuser unter eine Decke brin -
g e n s o l l t e. Es wurde ferner betont , daß der Aufsichtsrat nicht
geschlossen hinter Herrn Lange stehe , daß der Berliner Maoistrat
jede Hilse für die Volksoper abgelehnt hebe , und daß Herr Long «
es auch verabsäumt habe , di « von den Mitgliedern aufgebrachten
Steuetrn abzuLeferu so daß das Finanzamt zu einer Pfän -
dunq der Abendkasse schretten mußte . Das sind freilich un -
erhörte Vorgänge , die , wenn sie sich wirklich so abgespielt haben ,
wie das gestern behauptet worden ist . den Zusammenbruch der
Großen Dolksoper nur zu leicht erklärlich machen . Was im übri «
gen mit der Großen Volksrper werden wird , weiß heul « noch kein
Mensch .

Mitteln aufgebaut worden sind . Vielleicht haben die Vaterländischen
Verbände bald Gelegenheit , ihr « erste Behauptung an zuständiger
Stelle zu verantworten . Der zweit « Punkt ihrer „Feststellung " be >

sagt gar nichts Neues . Die Sozialdemokratie ist Mitglied der

Arbciterinternational « und hat Anspruch auf die Solidarität

aller Mitglieder dieser internationalen Gemeinschaft . Das gleiche

gilt von den Gewerkschaften , die dem IGB . angehören . Der Unter ,

schied aber ist nur , daß die „ nationalen " Vaterländischen mit

ausländischen Geldmitteln gegen die Verfassung arbeiten , dem

Ausland einen Fehdehandschuh nach dem anderen hinwerfen , ober

dann von den Größen , die sie. weit von der Schußlinie , mit

Phrasen bekämpfen , Geld zum Kampf gegen den Staat — und das

ist das Do' k — nehmen . Die Sozieldemokratie hat übrigens über

di « empfangenen Gelder erst auf dem letzten Parteitag öffentlich

Rechenschaft abgelegt Sie braucht sich dieser Gelder , die keine

Bettelpfennige sind und nicht zum Schaden des Volkes benutzt

wurden , nicht zu schämen . Das gleich « gilt von den Gewerkschaften !

�lus der deutstbnationalen Sudelküche .
Beschlagnahme einer Wahlbroschüre .

Amtlich wird gemeldet :
Im Brunnenverlag Karl Winkler , der sich in dem

gleichen Haus « wie der Schriftenvertrisb der D e u t f ch n a t i o -

nalen Volkspartei befmdet , ist eine Broschüre „ Für

w e n ? " hergestellt worden , die die Neuauflage einer ursprünglich für
die Reichstagswahlen im Mai hergestellten Druckschiist darstellt und

fetzt von der Deutschnationalen Lolkspartei in großer Anzahl zu
den Wahlen im Lande oerbreitet werden sollte . Die Broschüre ent -

hält mit der deutlich erkennbaren Absicht der Beletdcgung

und Verächtlichmachung Angriste gegen die Person des

Reichspräsidenten und gegen die verfassungsmäßige re -

publitanische Staatssorm . Die Berliner Polizei hat

deshalb die in der Druckerei noch , vorhandenen Exemplare der

Druckschrift wegen der in ihr enthaltenen Verstöße gegen § 8 Ziffer 1

des Gesetzes zum Schutze der Republik vorläufig beschlagnahmt .

Es handelt sich bei dieser Beschlagnahme um 22 000 Exemplare der

alten Auflage , die dazu bestimmt warm , mit der inzwischen ' chon

erschienenen Neuauflage zusammen oerbreitet zu werden . Es ist

außerdem sofort beim Oberreichsamvall der Antrag auf gericht¬

liche Bestätigung der vorläufigen polizeilichen Beschlag -

nähme gestellt und beantragt worden , das Strafverfahren

gegen die für die Broschüre Verantwortlichen einzuleiten .

Tilleffen oder nicht ?
Ii : Ergänzimg der Meldung über dt « bevorstehende Enilassung

des Erzbcrger - Mörders Tillessen wird uns von amtlicher Seit « mit¬

geteilt . daß der Verhaftete wahrscheinlich nicht mit

T i l l « s f e n i d « n t i ' ch ist . Es soll sich inzwischen rereits ein

Kriminalbeamten nach Preßburg begebm haben , der di « Identität

des Verhafteten mit Tlllessen feststellen soll . Falls der Berhoftete der

gesuchte Erzberger - Mörder ist , soll sofort «in Auslteferungs -
a n t r a g gestellt werden .

Der aus Ungarn ausgewiesen « F ö r st « r - S ch u lz ist aus der

Oberswdthauptmannschaft - ( Polizeipräsidium ) Budapest abgeführt
worden . Er soll unter Bedeckung nach Lököshcza an der rumäni¬

schen Grenze gebracht werden , wo er die Grenze allein über -

schreitet . _

Ende des Deamtenabbaus in Preußen ?
Der Lande » euiSschuß Preußen de « Allgemeinen Deuiickci ! Ve -

amtendundes batte türstich in einer Eingabe an die vreußiicke
Slaatlregierung die Forderung gcricktcl . den P e r f o n a l a b b a n
in Preußen für beendet zu erklären , da e « nickr angin ; ? ,
Beamte abzubauen und gleichzeitig Rkueinsiellungen von Hilie -
kräflen in größerem Umfange bei den verickiedem ' len Ressorl « vor -

zunehmen . Der LandeSaudsckuß Preufen de » LTB . bot nlii mcbr
vom preußiscken Finanzministerium den Be cbeid erhallen , daß ' m

« iaatSminisierium die Frage der Herbeifübrung eines BeickilusieS ,
wonach auf Grund de » § I ber Perionaiabbauverordnung die vor «

geschriebene Personalverminderung als durchgeführt avzu -
>ehen wäre , zurzeit der Prüfung unterliege ,

Es wurde dann die Angelegenheit des Dramatischen
Theater » besprochen . Herr Otto von der BMnengenosscnledaft
ließ es bei feinen Ausführungen über den Zulammorbruch des

Dramatischen Theaters an dankenswerter Klarhett über Herrn
Gerst nicht fehlen . Er unterstrich , daß Gerft einen verderblichen
Einfluß auf da ? gesamte deutsche Theaterleben ausübe , er w cs
darauf hin , daß dieser Herr in einem Flugblatt das Loblied auf
dm Bllhnenvolksbund und dessen chriftlich - nationale An -

schauung singe und gleichzeitig darauf hinweife , daß die „sozial -
demotralischen " Volksbühnen mit ihrer gottlosen Gesinnung für das

groß « Pubiikum gar nicht in Vttracht färncij . ( Diese Behanpinng
des Herrn Gerft ist ein « dreiste Unwahrheit . Anm . d. Red . ) Herr
Otto teilte aber vor allem die unerhört « Totlache mit , deß der

Bühnenvolksbund bisher 12 000 M. aus staat -
l i ch « n Mitteln erhalten habe . Der Kuttusminstter wird
über dieses unglaubliche Vorgehen der Ocffentlichkeil gegenüber und
vor den Steuerzahlern Rechenschaft ablegen müssm . Herr Lind
von der Bühnenzenvssenschaft Hot entschieden recht , werm er gestern
meinte , der Bühnenvoltsbund fei in der Hauptfach « Dilettantismus
und verunreinige mit feiner Dilettantensauce dos ganze deutsch «
Theater . ( Herr Gerst hat zum Beispiel , das nur nebenbei , «in
Stück ausgesucht für das Dramatische Theater , in dem «in Erz -
bischof vorkommt , aber unter der Bedingung , daß die Roll « des

Erzbischofs gestrichen lverde ! ) Zum Schluß wurde noch darauf
hingewiesen , daß der Bühnenvoltsbund entgegen dm Bestimmun -
gare der Gewerbeordnung keiner Thoatertonzesston bedürfe , weil er
ein angeblich gemeinnütziges Unternehmen fei ja im Rheinland so-
aar als Theatergutacht « ? auftrete . An dm Minister des
I .i n e r n ist dieferhalb «in « Beschwerde gerichtet , und «s steht
zu hosten , daß mtt diesem Unfug bald aufgeräumt werds . Wie lieh
das Schick ' al des Dramatischen Theaters und feiner Mitglieder
weiter gestalten wird , bleibt ebenfalls zur Stunde noch im unklaren .

Ver 5all Luöendorff — Trotzkk .
Ja , es ist eigentlich derselbe Fall . Sie ljohen beide an «in

System geglaubt , sein « Allmacht verkündet , und das ging gu: . so-
läng « das System und sie « ns waren . Dann aber trat der gar
nicht in Berechnung gezogene Fall «in : da » System und sein V« r -
fünder waren nicht mehr eins . Und da zeigt « da , System dem
Lerkünder , daß man nicht ungestraft Götzen aufrichtet , die andire
verschlingen sollen . Eines Tages frißt der Götze seinen überheblich
gewordenen Diener .

Ludendorst ist Monarchist , war Monarchist . Er war es um so
überzeugter , als er während des Kriege » seinen Monarchen be -
herrscht «. Ludendorst do - rnert « seinen Wilhelm an . pfiff ihn an .
macht « dem in z ' tternder Angst ausbiegmdm Monarchen entsetzliche
Szenen . Wilhelm für ckbete ihn wie der Schuljunge den Lehrer
fürchtet . Um so mehr Grund für Ludendorff , nach außen hin die
Helligkeit des monarchischen Prinzips , die Pstichten der Mannes -
tneue . der Gefolgschaft , des unbedingten Gehorsams zu verkünden .
Denn all dieser Gehorsam kam ihm zugute .

Aber die Zeiten ändern sich, Wilhelm verschwindet , und eines
Tage » verkracht sich Ludendorst mtt einem Rupprecht , der beinah «
auch Monarch von Gottes Gnaden geworden wäre . Und nun komme



Zum Sachfenkonflikt .
Eine Mahnung des ParteivorstandeS .

Der Parteivorstand hat am Donnerstag den

söchsischcn Parteiorganisationen und der sächsischen Parteipresse
folgende Mahnung übersandt :

An die sächsischen Parteigenossen !
Der Parieivorstand richtet an die sächsischen Parteigenossen

die dringende Mahnung , während des gegenwärtigen , für
die Partei aussichtsreichen Wahlkampfes jeoe Differenz ,
die auf Grund landespolitischer Fragen entstanden ist , zurück -
zustellen . Es geht um das zukünftige Geschick der deutschen
Arbeiterklasse . Hinter dieser entscheidenden Frag « müssen
alle anderen zurzeit zurücktreten .

Der Parteivorstand hat sich von Anfang an bemüht , in den

sächsischen Streitfragen vermittelnd zu wirken ; eine

schnelle Durchführung der in Dresden getroffenen
Vereinbarungen hätte den gegenwärtigen Konflikt ver -
meiden lassen . In der nächsten Zeit erscheint aber eine Aende -

rung der landespolitischen Sstuation Sachsens nicht mehr
möglich . Deshalb gill es , alles zu verhindern , was die Kräfte
der Organisation lähmen könnte . Alle Macht ist auf den

Reichstagswahlkampf zu konzentrieren , aller Streit

zu vertagen , bis der politische Gegner in der Hauptschlacht ge »
schlagen ist . Dazu sind alle Kräfte zu mobilisieren ,
über die die Partei verfügt . Kein Mann und keine Frau ist
dazu zu gut oder zu schlecht , die der Partei , die der Arbester -

klasse zu dienen bereit sind .
Der Parteivorstand nimmt zu der Erklärung der sächsischen

Landesinstanzen und der Fraktionsminderheit jetzt keine
Stellung . Er will damit der Parteiorganisation das Beispiel
geben , daß in Zeiten des Kampfes das Wort Lassalles gilt :
„ Alle Kräfte auf einen Punkt konzentrieren . "
Unser Kampf gilt jetzt den Klassengegnern ; hinter der Gefahr
des drohenden Bürgerblocks muß alles zurücktreten , was den
einheitlichen Kampf zu stören geeignet ist .

Der Parteivorstand .

Strafrechtsreform .
Eine Autwort der Reichsregierung .

Amtlich wird mitgeteilt :
Die Reichsregierung hat in der Sitzung vom 12. d. M.

bis Beratung des Entwurfs eines Mlgemcmen Deutschen Straf »
Gesetzbuchs fortgesetzt und beendet . Di « ZZsschluhfossung kiber den

Entwurf , der der Reichsregierung bereits feit geraumer Zeit vor »

gelegen hat , hatte bisher wegen der ll - berlaftung mit außenpol ' ti -
schen Fragen zurückgestellt werden müssen . Nunmehr hat sich die

Reichs reg i «rung damit einverstanden erklärt , daß der Entwurf
in der vom Reichssustizministerium empfohlenen Fassung
dem R e i ch s rat vorgelegt wird .

Der Entwurf wird gemäß dem Beschluß der Reichsregienmg
demnächst veröffentlicht werden . Er hat «ine besondere Bedeutung
auch insofern , als ihm gemeinsam « Vorarbeiten mit der ö st e r »

reichischen Justizverwaltung zugrunde liegen . Es be -

steht die choflnung , daß der Entwurf auf dem Gebiet « des Straf »

rechts zu einer wesentlichen Rechtsangleichung mit

Oesterreich führen wird .
_

_ _ deutfcklanö im volkerbunörat .
Wachseude Zustimmung des Auslands .

Genf , lS . November . fGigener Drahlberickit . ) In Kreisen de »
Vöi ' erbunde » verlautet , daß die Anlwomn Spaniens , S <b w e »
Pen « und Japan « in der Frage der Gewährung eine « ständigen
RatSsttze « an Teulsäbland zustimmend lauten werden . Da »

Au- nahmegelncki Deutschland « wird allerdings erst illr die Zeit nach
den Neichstaqkwoblen und nach der Neubildung der Regierung
erwartet . Der Völkerbund wird wahrscheinlich für Januar zu einer

Sondcrtagung einberufen .

die Tragik . Weil er ' s wogt — Ludendorffs eigene Darstellung — .
sein « Ehr « mit der eines Monarchen auf gleiche Stufe zu stellen ,
wird er moralisch gobackxfeist , hinausgeworfen , von 27 Generalen
mit E' elsfuhtritten bearbeitet und von der Offinersbundmeute tn
die Wildnis gehetzt . Merk dYs , Untertan : ein Monarch hat eine
Ehre , du Nickst! — Er Hai d : n Gehorsam gegen den Monarchen
oerkiVtet . Geschieht ihm recht !

Von da zum Fall Trotzki . Trotzki ist Bolschewist , war Bollche -
wist . Er war «s um so überzeugter , als er , der Organisator der
bolschewistischen Armee , jahrestmg den bollchrwistischen Staat be -
herrschte . Er donnert « d' e Exekutive an . pfiff st « an . Di « Exekutive
fürckstst « ihn . wie der Schuljunge den Lehrer fürchtet . Um so mehr
Grund für Trotzki . nach außen hin die Allgewalt der tommunisst »
ft ! *n Exekutive zu verkünden , ihr Recht aus Unterdrückung jeder
ketzerischen Meinung , f - des abweichenden Gedankens für geheiligtes
Prinzip zu erklären Denn der so erzeugte Gehorsam kam ihm
zr - zute .

Wer die Zeiten ändern sich. Lenin stirbt , und mit seinen Epi -
gonen gerät Trotzki in Konflikt . Und nun kommt die Tragik . Weil
er wogt , dnn Exekutiokömite « gegenüber ein « eigen « Meinung zu
lachen , wird er in Zwangsurlaub geschickt , m der „ Prnwda " , ohne
daß cr sich wehren kann , moralisch gcbacknfeist , wird Wn Buch
konfisziert und unterdrückt . Merk dir ' s , bolschewistischer Untertan ,
dos Exekutivkomitee hat ein « Meinung , du nichtl — Er hat die
Unterdrückung jeder Meinungsfreiheit gepredigt . Geschieht ihm
recht !

Ludendorff fft aus - der Skndesgemeinfchast der bayerischen
Generale hinausgeflogen . Wie wiir ' s . wenn er mit Trotzki zu¬
sammen cirewrne Stondesgemein�chast der von ihren Götzen ge -
prellten Eeneralrsstmi bildet «? Mich , von Linden Hecken .

Die Stadl Berlin und die krachenden Opern . Ein Mozistrats »
ausschuß hat sich gestern mit den Angelegenheiten der Großen
Volksoper und des Charlottenburger Opernhauses
beschäftigt . Cr ist zu der einmütigen Auffassung gelangt , jede B e »

t e i l i g u n g in irgendeiner Form cm beiden Unternehmungen
abzulehnen . Dabei wurde gleichzeitig festgestellt , daß . abgesehen
von in Notfillen gewährten Krediten , «ine Beteiligung der Stadt
Berlin an den beiden Unternehmungen auch in den letzten Jahren
rncht vorgelegen hat .

lieb « . BfiOnenkuRl ? a » d »keckmlk' wirb NegierungZbaumeiftkr ®. Poftlack
im Rabmcn der Huinbolbt - Hochschul « eine Reibe v " > drei Vorträgen fmlt
anscbliehender Fübrung durch das Bübncnbaus bri D witschen Opernhauses )
am Freitag , den 14. November , abends 8 Uhr , Geoi gcnstr . 30/31 , beginnen .

Slevogt - Au' slellung . In der Graphischen Ausstellung de « Verlage «
Vruno Cassirer , Dersflingerftratze tZ. findet vom tü . November bis
zum 31. Dezember werltäglich von 10 bis S Uhr. Sonnabend » von 10 bi «
3 Uh- . eine Ausstellung von Aquarellen , Zeichnungen und qraphifchen
Aibesten Max Sl - vogt « statt . Unter den Grapbiken befinden fich
seltene Probedrucke sowie die Vorzugsdrucke zu dem jüngst von Max Sie -
vagt illustrierten Grimmschen Märchen . Fitcher « Vogel " , dann neue Märchen -
biichcr des Künstler » u. a. m.

preisspiel um deu Gratriav - Ftögel . In der »ochfckale für Mufi !
iTheatersaal ) findet am 18. . nachm . i Uhr . da « Preisspielen um den von
der Firma Grotrian Steinweg gestifteten Flügel statt . Zutritt ist gegen
Entnahme eines Programmes gestaltet .

|
die öeutsth - franzojistb en verhanülungen .

Um die Exportabgabe .
Die Schwierigkeiten , die in den dentsch - französischen Ver -

Handlungen aufgetaucht sind , gehen hauptsächlich zurück auf
die Einfuhrung der 26prozentigen Exportabgabe
in Frankreich . Diese Abgabe , die von der deutschen Regierung
zurückerstattet werden muß , gilt angeblich der Sicherstellung
von Reparationszahlungen , ist also keine unmittelbare Schädi -
gung der deutschen Industrie . Dagegen sind die mittelbaren
Nachteile , die dem deutsch - französischen Handel daraus ent -

stehen , außerordentlich groß , die Formalitäten , die mit ihr ver -
knüpft sind , stellen eine derartig schwer Gefährdung des
deutsch - französischen Warenaustausches dar , daß sie
selbst bei französischen Importeuren auf scharfen Wider -
spruch gestoßen sind . Die Erhebung der Abgabe widerspricht
überdies dem Geiste des Dawes - Gutachtens , nach dem

die Reparationszahlungen durch den Transferkommissar zu
leisten sind .

Es war selbstverständliche Aufgabe der deutschen Unter »

Händler , die Beseitigung dieses schweren Hemmnisses im

deutsch - französischen Handel bei allen Verhandlungen in den
Vordergrund zu stellen . Darüber ist nun bisher keine Einigung
erfolgt . Es ist verständlich , wenn die französische Regierung
auf die Interessen gewisser Industrie - und Handelskreise im
eigenen Lande Rücksicht zu nehnien sucht . Unverständlich aber
wäre es , wenn darüber das große Problem der w i r t f ch a f t -

lichen Annäherung Deutschlands und Frankreichs
scheitern sollte . Und das wäre noch unerklärlicher , nach -
dem die Handelsvertragsverhandlungen auf beiden Seiten mst
dem guten Willen zu einer Einigung und . wie wiederholt be -
tont worden ist , in durchaus freundschaftlichem Geiste begonnen
haben .

Daß die Regelung nicht von heute auf morgen erfolgen
kann , daß vor ollem beim Beginn der Handelsvertragsverhand -
lungen ernsthafte Schwierigkeiten auftauchen werden .
war für jeden vorauszusehen , der die wirtschaftliche und poli -
tische Entwicklung der letzten Jahre miterlebt hat . Derartige
Schwierigkeiten sind jedoch dazu da , um überwunden zu
werden . Das ist eben die Aufgabe der Unterhändler
auf beiden Seiten . Wir erwarten daher , daß auch auf beiden
Seiten diese Stockung der Derhandlungen nicht zum Vorwand

wird , die für beide Völker wichtigen Fragen zu verschleppen .
Auf deutscher Seste liegt diese Absicht sicherlich nicht vor , wenn
man auch eine gewisse Mißstimmung über die neue Wendung
nicht verhehlen kann . Das Interesse beider Völker jedoch ge -
bietet es , daß der Wille zu einer Verständigung
erhalten bleibt . Dann wird der Abschluß des Handelsvertrages
schon möglich werden .

� •

Staatssekretär von Trendelenburg , der Führer
der deutschen Delegation für die deutsch - französischen Handels »
vertragsoerhandlungen , hat sich zur Berichterstattung über den
Stand der Verhandlungen nach Berlin begeben . Die Mit .

glieder der Delegation verbleiben in Paris .

Ministerrat in Paris .
Paris , IS . November . ( Eigener Drahtbericht . ) In einem

Kabinettspat von ungewöhnlich langer Dauer beschäftigte sich die

Regierung am Donnerstag u. a. auch mit den Schwierigkeiten , die
in den Handelsvertragsvcrhandlllngen mit Deutschland und

Belgien aufgetreten sind . Die Frag « , über die es zu Meinungs -
Verschiedenheiten zwischen der . deutschen und - französischen Delegation
gekommen ist , ist von entscheidender Bedeutung für die

Gestaltung der künftigen wirtschaftlichen Begehungen zwischen den
beiden Ländern , und ohne ihre endgültige Regelung würden alle

Zolltarifabmachungen mehr oder weniger in der Luft hängen .
Herrwt beriet am Donnerstag lange mit dem belgischen

Gesandten wogen des gespannten Derhälmisses , das durch die bel¬

gische N' chtrotifizjerung des Wirtschaftsabkommens entstanden ist .
Di « Pariser Blätter beschuldigen Belgien , daß es «im Tage nach der

Unterzeichnung des Abkommens seinen Zolltarif heraufgesetzt
und damit die dem französischen Handel gewährten Vorteile hinfällig
gemacht habe . Dieses Verfahren fei illoyal .

E . d . Morel gestorben .
Landen , 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der bekannte

englische Pazifist und Abgeordnet « der Arbeiterpartei E. D. Morel ,
der am Mittwoch auf einem Spaziergang mit seiner Schwester plötz -
sich ohnmächtig zusammel ' brach , ist in der vergangenen Nacht ln

seiner Wohnung im Alter von öl Jahren gestorben . Morel war

einer der Gründer und Sekretär der „ Union os Democratie Eontrol "

und Herausgeber zahlreicher Schriften ausgesprochen deutschen -

freundlichen Charakters .
Vor 2S Iahren erregten fein « Enthüllungen über die Aus -

beutung und Mißhandlung der Eingeborenen in Belgisch »

Kongo lebhaftes Auslehen . Gleichzeitig wandte er sich aber , zu -
sammen mit Lloyd George , gegen die von englischen Truppen
im Burenkrieg begangenen Greueltaten .

Nach Kriegsbeginn veröffentlichte er zahlreiche Artikel , in denen

er auf die Kriegschuld der Ententemächt « hinwies und besonders

gegen G r « y und Churchill schaff vorging . Dies « Aufsätze er -

schienen sodann in Buchform unter dem Titel : „ Die Wahrheit und

der Krieg " . Bald danach folgte ein zweites Buch derselben Tendenz .
Di « Lloyd - George - Regierung wagt « zwar nicht gegen ihn wegen
feiner schriftstellerischen Tätigkeit offen vorzugehen , nahm jedoch ein

Vergehen gegen das Kriegspostgesetz — er hatte einen Privat -

brief an Romain Rolland nach Genf durch «inen Freund befördern

lassen , « statt ihn in den Postkasten zu werfen , und dieser Brief
wurde von den Behörden beschlagnahmt — zum Borwand , um ihn

zu sechs Monaten Gefängnis zu verurteilen .

Morel kam im Dezember 1923 ins Parlament , indem er im

Wah ' kreis Dundee feinen ärgsten Feind Winston Churchill glänzend
besiegte . Bei den jüngsten Wahlen wurde er mit noch größerer
Mehrheit gewählt . Iw Vorjahre macht « er eine längere Studien -

reise durch Deutschland .
Er gehört « der Unabhängigen Arbeiterpartei an und war mit

Macdonald eng befreundet , der ihn für den N o b e l - F r i e d e n s -

preis vorschlug , wobei hervorragende Persönlichkeiten de » eng »
lischen öffentlichen Lebens diesen Vorschlag unterstützten .

Mit Morel ist einer der glänzendsten Redner des englischen
Unterhauses dahingegangen , der während der letzten Parlaments -

session einer der Hartptverfechter des englisch - russischen Skr -

tragsabschlusses war . Die Londoner Abcndpresse hebt einmütig
die Unantastbarkeit und die Macht der Peffönlichkeit des Berftorbe -
nen hervor . _

Das Mörderkreuz . Di « Bukarest er Polizei hat zwei Sw -
denten verhaftet , die einer geheimen Hakenkreuz orga ni soii on ange¬
hören sollen . Sie sollen gestanden haben , daß die Ermordung des

Poli ' . eipxcistdenkn von Zassy die Folg « eines Komplotts ist , dem

nacheinander mehrere politische Persönlichkeiten der Regierung
und der Opposition zum Opfer fallen sollten .

Mustolini unü üie Kommunisten .
Ein beispielloses Schachergeschäft .

Bereits vor etwa zehn Tagen wurden uns von absolut
zuverlässiger italienischer Seite über die Absichten der Kamnui -

nisten bei der Wiedereröffnung des Parlaments Einzelheiten
mitgetellt , die uns so ungeheuerlich erschienen , daß wir erst
ihre Bestätigung durch die Tatsachen abwarten wollten , ehe
wir sie an die Oeffentlichkeit brachten . Diese Bestätigung liegt
nun in der Meldung vor , die zwar ganz harmlos er -
scheint und m Wirklichkeit den raffinierte st en und
elende st en Arbeiterverrat darstellt , den die Kom -

munistische Internationale bisher zugunsten der Reaktion ver -
übt hat .

Die italienischen Kommunisten waren an die übrigen
Oppositionsparteien , nach deren Beschluß , das Mussolini -
Parlament zu bo y k o t t i e r e n , mit dem äußerst „ revolu -
tionären " Vorschlag herangetreten , sich offiziell als Gegen -
Parlament zu proklamieren . Das war natürlich beller Un »

sinn ; denn es wäre bei den gegenwärtigen Machtverhältnissen
eine völlig aussichtslose Auflehnung gewesen , die der faschisti -
schen Regierung nur den erwünschten Vorwand zu brutalen

Gegenmaßnahmen und neuen Gewalttaten geliefert hätte . Die

Kommunisten aber drohten für den Fall , daß man chren Vor -

schlag ablehnte , den Boykott nicht mitzumachen , sondern in das
Parlament zu gehen und dort allein Opposition zu machen .

Dieser unmögliche Vorschlag im Zusammenhang mit dieser
Drohung erschien den Oppositionsparteien sofort höchst ver -

dächtig . Die italienischen Kommunisten haben sich bei früheren
Gelegenheiten bereits sehr eigenartig verhalten : man entsann
sich der Rede des kommunistischen Abgeordneten B o m b a c c i ,
der die W e s e n s v e r w a n d t s ch a f t der faschistischen und
der bolschewistischen Diktaturtheorie mit allerlei Lobsprüch ? n
auf die Tatkraft Mussolinis hervorgehoben hatte . ( Bombacci
hatte diese Rede im Auftrage des russischen Sowjctgesandten
I o r d a n s k i gehalten und kam deshalb mit einer milden

Rüge davon . ) Kommunistisch geleitete Gewerkschaften , z. B. in
Turin , waren wiederholt gemeinsam mit faschistischen Gewerk -

schaften vorgegangen , ohne sich um die Stellungnahme der

sozialistischen Gewerkschaften zu kümmern . Und dergleichen
mehr . Vor allem war es feit jeher aufgeiallen , wie korrekt und

sogar freundschaftlich die Mussolini - Regierung mit
der Sowjetregierung verkehrte , wie viele Verein -

barungen zumindest wirtschaftlicher Art zwischen Rom und
Moskau geschlossen wurden , während sich Mussolini i n
Innern den Anschein gab , als richtete sich der Druck des
Faschismus vor allem gegen die bolschewistischen Lehren .

Man ging nun der Sache nach und kam zu der Ueber -

zeugung , daß dieser Vorschlag der italienischen Kommunisten
und ihre Drohung , allein die parlamentarische Opposition zu
besorgen , ein abgekartetes Spiel zwischen
Mussolini und den Kommunisten bzw . der russi -
schen Sowjetregierung sei .

Denn vor nichts fürchtet sich Mussolini mehr als vor dem

luftleeren Raum , den die Oppositionsparteien durch ihr
Fernbleiben vom Parlament geschaffen haben . Eine Regierung ,
besonders eine solche , die auf so zweifelhaften verfassungsrecht -
lichen Grundlagen beruht wie die faschistische , braucht um
jeden Preis eine Opposition , wenn sie nach innen und nach
außen den Eindruck der Gesetzmäßigkeit aufrechterhalten will .

Deshalb bat Mussolini die Dienste der Kommunisten bzw . der

Sowjetregierung in Anspruch genommen . Jetzt hat er
seine „ Opposition " !

Das Erscheinen der Kommunisten in der Kammer , die
Brandrede des Reposi , die Ordnungsrufe usw. . es ist alles
nur bestellte Arbeit Parteipolitisch glauben zwar die
Kommunisten , daß sie mit dieser Haltung Geschälte werden

machen können , indem sie sich als diejenigen hinstellen , die sich
allein m die „ Höhle des Löwen " zu begeben wagen , — bald
aber wird ihnen die Maske vom Gesicht gerissen werden , und
sie werden endgültig als das entlarvt werden , wofür sie
M a t t e o t t i , dessen Namen sie heute schänden , wenige Tage
vor seiner Ermordung erklärte : als die schlimmsten
Feinde der Arbelterschaft und als die K n e ch t e
des Faschismus !

Faschistische MorServerekruna .

Rom , 13. November . ( Eigener Drahlberichk . ) während der

Eröffnungssitzung des italienischen Rumpfparlaments , der sich n' chl
nur die eigen iliche Opposilion fernhielt , sondern bei der vor allem

auch die Abwesenheik Giolitti » besonders ausfiel , legten die Sozia -
listen an der Stelle , wo watteottt seiuerzcik überfallen und ver -

schleppt wurde , einen großen Kranz nieder . Die Faschisten
warfen diesen Kranz indeuTiber .

Mailand , 13. November ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den

Wahlen des Arbeiterrats der Fabrik Tedeschi in Turin erhielt
die a n t i f a s ch i st i s ch « , mit den Sozialsten sympath sierende Liste
509 , die Faschisten dagegen nur 71 St mmen . Auch dies « Zahlen
sprechen für den Zerfall der faschistischen Herrschaft in
der Gewerkschaftsbewegung .

Eine neue demokratische Partei ?
Rom , 13. November . ( TU. ) W! « verlautet , beabsichtigt der

ftühere Ministerpräsident Orlando , eine neue demokratische Partei

zu bilden , die t>«r Reg erung gegenüber eine unabhängige
Stellung einnehmen wird .

_

Die Schlacht im Parlament .
Schiesierei in der mexikanische » Kammer .

Mexiko . 13. November . ( Havav . ) Im Verlauf der Sammer -
deballe hallen sich die Abgeordoclen Silva und A lla marin o

gegenseitig beschimpft , schließlich mit dem Revolver in der Hand den

Sitzungssaal verlassen und fich in die Wandelgänge begeben . Zu

diesem Augenblick betrat der Führer der Agrarpartel General ZosL
Santio » die Rednertribüne und verlangte von dem Abg . wo¬

ran e s . einem der bekannten Arbeilerführer , die Zurück -

» ahme beleidigender Aeußcrungen , die dieser am Sonntag In einer

Versammlung gegen den General ausgesprochen haben soll .
worones verweigerte die Zurücknahme . Hierauf sollen beide Gegner
m « dem Revolver in der haud die Wandelgänge ausgesuchk haben .
Nun setzte eine allgemeine Schießerei ein . Als Polizei und Mllllär

eintraf , waren die Sammer und benachbarten Slraßen leer , während
der Abg . Worones und der Abg , Guercero tödlich verwundet

dalagen . _

Der fibbau üer R. - K.
Rücktritt Barthous ?

Pari » , 13 November . sZLTB ) . . Fiqaro " bericbiet : Da durch die

Reorgaliiialion der NeparalionSkommiision die Rolle de « ersten

Delegierten wesentlich eingeschränkt wird , ist eS wabrsctiein »

lich , daß Louis Barthou feinen Posten als Delegierter

niederlege « wird .



OeWerMastsbewegung
Oer Streik der Kochbahner .

iMc Direktion flunkert , das Personal steht fest .
- cu« Direk Ion öer fiod ) . und Untergrundbahn hat das streikende

rsonal durch Brief aufgcsor ' dert , am Mittwoch nachmittag um
Uhr die Arbeit aufzunehmen oder sich wegen Vertragsbruch als

mtlasssn zu betrachten . Wie in einer Streikversammlung
gestern nachmit - ag mitgeteih wurde , hat es die Direktion mit der
Zustellung dieser Schreibe » sehr eilig gehabt . Einzeln « Streikend «
haben mehrere solcher Briefe auf einmal erhalten . In der Ber >
sammlung wandteii sich die Diskussionsredner ganz entschieden gegen
die Aeuß < rung der bürgerlichen Presse , wcnach es den Hochbahnern
hauptsächlich auf die Erwerbung der B e o m t e n « i g « n s ch a f t an -
käme . Mit der Forderung der Einroihung in die R e i ch s b e »
soldungsordnung ist eine solch ? Zlbsicht keineswegs ver¬
bunden .

Di « Hochbahnverwallung hat bekanntgegeben , daß sie vom
gestrigen Nachinit ag ab einen Teilbetrieb auf der
Dah cmcr Strecke aufnehmen wird und daß ihr zu diesem
Zweck zirka 300 Arbeitswillige zur B rfügung stehen . Die Streik -
leitung hat einwandfrei festgestellt , daß von den etwa 2000 Streiken¬
den im Hoch ft falle 6 0 arbeitswillig geworden sind . Die
Hochbahner sind üch darüber klar , daß mit diesen Elememcn , un ' er
denen sich wenig oder gar keine Zugführer befinden , «in
Bahnbetrieb nach den Vorschriften der Aufsich sbehörd « nicht
durchgeführt werden kann . Für die Direktion scheint es
sich hierbei vielmehr uni ein « Prestigefrage zu Hände , n, um
das gleich nach Beginn des Streiks gegebene Versprechen einzulösen .
Die im Ausstand befindlichen Hochbahner werden sich durch solche
Mittel nicht von ihrem berechtigt - . » Kampf abbringen lassen . Sie
werden der Direk um nickt den Gefallen tun etwa durch gewalt -
lo » e Behinderung der Arbeitswilligen Anlaß zum Einschreiten der
Polizei zu geben .

Welche Ansprüche die Hr- hnbahngesellschaft an ihr Personal stellt ,
zeigen die Bedingungen , die von den Bewerbern erfüllt werden
müssen , ebe sie überhaupt in den Hochbahnbetrieb aufgenommen
werden . Die Bewerber rnnsien zunächst über 21 Jahre , aber nicht
älter als 35 Jahre fein . Es wird verlangt , daß die erforderliche Ge -
sundheit , Rüstigken und Gewandtheit , insbesondere das nötige Seh - ,
Hör - ,md Farbenuntcr ' chkidunqsvern ' ögrn da ist . Di. Untersuchung
vom Bahnarzt muß der Bewerber selbst bezahlen Ferner ist ein «
Körpergröße von mindestens 165 Zentimeter oorgc - chrieben . Es
wird die Fähigkeit oerlangt , in deutscher und lateinischer Schrift deut -
lkh und leserlich s - reiben zu könne -. sich schriftlich onq - rmessen ans -
drücken zu können und auch das Rechnen zu beherrschen . Der bis -
herige Lebenswandel des Bewerbers muß einwandfrei fein , worüber
die Direktion bei der Polizei Erkundungen einzieht . Beim Polizei -
Präsidium erfolg ! außerdem die Vereidigung des Personals als Bahn -
poliz - nbeamkr Nachdem diel « Bedingungen erfüllt sind , eriolgt zu¬
nächst die Anstellung auf Probe und nach Ableistung einer Prüfung
dann als H dl f s b e a mt « r und nach einem weiteren Jahre als
Beamter . Schon durch diese Anstellungsbedingungen ist einwand -
frei bewiesen , daß sich das Angestelltenpersonal in einem Be -
amtenverhältnis befindet . Wenn die Direktion den Streiken -
den setz nach ' agl , daß sie um diese Beamtenschaft kämpfen , so gibt
sie damit ielbst zu. daß die Beamtensck >ast jetzt nicht mehr vorhanden
ist , sich die Anstellungsbedingungen also geändert haben .

Der Streik ist nicht allein auf die Verbindlickkeitserklärung des
unzulänglichen Schiedsspruches zurückzuführen , sondern hat sein «
Ursachen in einer weit zurückliegenden , tiefgehenden
Erbitterung des Personals . Schikanen oller Art von der
Direktion , schlechte Beha - ndiung durch das Aufsichtspersonal , die Ver -
wendung von ausgebildetem Personal ' zu allen möglichen Dienst -
äblieaenhei . ' en , einmal als Zugabfer igcr , dann wiederum als
Schaffner oder als Billettknipser und Nachtwächter , trägt natürlich
nicht dazu bei , die Arbcitsfreudigkeit zu erhöhen . Di « Oeffentlichkeit
hat durchaus ein Interesse daran , die wahren Ursachen des S' reikes
bei der Hochbahn zu erfahren .

In einer einstimmig angenommenen Resolution erhob die
Versammlung schärfsten Protest gegen den Vorwurf des Nertrags -
bruches . Die Versammellen machen allein die Direktion
für den Streik verantwortlich , die durch bewußte Irre -
führung der Schlichtungsbehörden über die Vertragsbedingungen an
der Fällung des Schiedsspruches schuld sei.

*'

Das technische Personal , das am Mittwoch zum Streik Stellung
genommen hat , besch ' oß zunächst weiterzuarbeiten . Sobald aber
Betriebsfremde zur Ingangsetzung des Hochbahnbetriebes herange -
zogen werden sollten , wird auch das technische Personal sich mit dem

Fahrpersonal solidarisch erklären .

Der Direktion der Hoch - und Untergrundbahn ist es gelungen ,
auf der Dahtemer Strecke der Untevgrundbahu einen R o t b e t r i e b

allerdürftigster Art einzurichten . Sie hat zunächst dazu das Auf -
sich spersonal herangezogen , dann aber auch sämtliche Schwerkrie�s -
beschädigte auf diese Strecke binqeschickt und auch einige arbeitswillig «
Fahrkartenverkäuferinnen gefunden . Durch die Streikleitung ist fest -
gestellt worden , daß zur Zugabfertigung und zur Bedienung
der Signalanlagen auf den Bahnhöfen ungeprüftes Personal
verwendet wird . Wir erwarten , daß sich die Aussichtsbehörde sofort
um diesen Betrieb kümnierl , «he ein schweres Unglück geschehen ist .
Die Zugfolg « ist sehr unregelmäßig , es werden nur die sogenannten
Pendeloerkehrzüge gefahren die nur aus einem Wagen bestehen und

ohne Zugbegleiter fahren . Die Fahrgäste sind vernünftiger als die

Direktion und haben bisher darauf verzichtet , ihre Gesundheit dem

Machtwillen der Direktion zu opfern .

Lohnverhandlungen bei der veutsthen Neichspost »
Die Fortsetzung der Verhandlungen über Erhöhungen der

Löhne der Lohnempfänger der Deutscken ReichLpost findet heute

vormittags 10 Uhr im Reichspostministerium statt . Ueber den

Abschluß der Verhandlungen werden wir berichten .

Tarifbewegung der Grchestermuflker .
Drohender Generalstreik in sämtlichen deutschen Thealern .

Im Bankeitsaal des Weinhauses Rheingold , Berlin , Potsdamer
Straß « 1, tagte am 11. und 12. November d. I . ein « aus allen
Teilen des Reiches stark beschickte Konferenz von Vertretern der
dem Deutschen Musikcroerband angehörenden Orchestermusiker . Die
Konserenz beschäftigte sich in der Hauptfach « mit der Frage des Reu -
abschlusies eines Tarifvertrags zwischen dem Deutschen Bühnenverein

und dem Deutschen Musiterverbrnd . Seit Mai d. I . besteht zwischen
diesen beiden Organisationen ein tarifloser Zustand , nachdem der
im Jahre 1320 abgeschlosien « Tarifvertrag vom Deutschen Bühnen -
verein gekündigt worden war . um weitgehende Aenderunzen der

Tarifbestimmungen herbeizuführen . Diese als arge Berschlechterun -
gen der Anstellunasbedingungen anzusehenden Aenderungen wurden
vom Deutschen Musikerverband und leinen Mitgliedern abgelehnt .
Inzwischen hat der Bühnenverein mit einem neu gegründeten
„Reichskariell deutscher Berufsmnsiker " , dem nur etwa 5 Proz . der

Gesamtzahl cmg�hörea , denn etwa 90 Proz . aller deutschen Orchester -
musiker sind im Deutschen Musikerverband organisiert , einen „ Tari ° .

Arbeiter , aufgepaßt !
Der seit 14 Tagen in Berlin vorgeführte proletarische Graßlilm

, Schmiede " hat den lebhastekten Beifall der klvssen und zielbewußte »
Arbeiterschaft Berlins gefunden . Die Arbeiter sind erfreut und

. beglückt , daß endlich an Stelle von Filmen wie Frieder ! ' us Ber usw
den Kinobesuchern ein Film gezeigt wird , der Leben und Kämpfe
des Prole ' arials um menschenwürdige Zustände zeigt .

Der Er ' olg . den d° c ArbelterMm . Schmiede " erzielt hat . rief
reaktionäre Kräfte wach , die dahin wirken , daß der prol " ' arische F Im
ans den Kinotheatern ver ' chwindel . Wiederholl sind in Kinotbe - llfm
von reaktionärer Seit ? S ' orungen provoziert worden . Die Beaklion
will mit aller Kraft dahin arbeiten , daß das klnotbenter nur ein

Bropagandamlktel für Ihre Bestrebungen sei. Wir ' ordern die Ar -
k>?iterschafl Berlins auf . recht zahlreich die kinoffrotcr ' v besuchen .
die krvh aller Scherereien der Reaktion den prolelarilihen Film zeigen .
Rur durch zahlreichen TZelnch ill d' e Arbeiterschaft in der Lage , alle
Störungsversuche >m Keime zu erslicken .

Sezlrksverbtind der Syd SroZ - öerlin .
3. A. - Franz Künstler .

Jugendfekrekar ' ak der
3. 51. : Max weslphal .

vertrag " abgeschlossen , der für d' e Musiker noch ungünstiger ist als
das dem Deutschen Musikerverband vom Bührnenverein gemachte
A n a e b o t.

Nachdem bereits der 2. Verbandst « , des Deutschen Musiker -
verbandrs im Juni VI . d' e Dor ' ch ' äae des Bühnenvereins als um-
geeignet abaelehnt hat . nahm die jetzt abgehaftene Orch - stervertreter -
tagunq zu der Tarrfangelegenheit einstimmig nachstehende Eni -
schließung an :

„ D- e deutschen Orchestermusiker lehnen den zwischen dem Deut -
schen Bühnenverein mit dem . . Reichskartell deutscher Berufsmnsiker "
aVe- tchl offenen Tarifvertrag entschieden ab . Die B- mtreterkonferenz
fordert > e deuilchen Orchester auf , jede aus Grund vieles Tarisoer
irags rn sie etv - a herantretende Z" mut » na , wie z. B. die Beschränkung
des Mitbestirrmvngsreckzts der Orchestervorstände . Ausdehnung der
Proben über drei Stunden ohne vorherige Zustimmung des Or -
klzest ' rvorstendcs Ablehnung bzw . Verringerung der Bezahlung für
Nackmitiays - bzw . Doppelvorstellungen am gleichen Tage Fortsall
der freien Tage , Bsrschl «chieru " g des Krankheitsparagraphen und
dergleichen mit aller Entschiedenheit und geschlossen abzulehnen .

Der Perbandsvorstand wird beaukirozi : falls nicht bis späte -
st - ns 1. Dezember 1924 ein den berechüq ! «? , Interessen der deutschen
Musikerichost Rechnung tragender Tarifvertrag zwischen dem Deut -
schen Bühnenverein und dem Deutschen Musikerverband zustand «
gekommen ist oder mindestens in sicherer Aussicht steht , a) eine , ins¬
besondere auch aus all « Aushilfen auszudehnende General -
sperre über sämtliche deutschen Bühnen zu ver .
hänaen , sowie b) sofort Maßnahmen zu treffen um eine U r -
abstimmung über ein « eventuell bei sämtlichen deutschen Bühnen
durchzuführende Arbeitseinstellung der Orchester m die Wege zu
leiten . "

_

Der Lohnkonflikt im Serabau .

Das Organ des Deutschen Bergarbeiter - Berbandes , die „ Berg -
arbeiler - Zeitung " enthält in ihrer neuesten Ausgabe eine scharfe
Kampfansage der Bergarbeiter gegen Regierung und Unter -
nehmer , falls die Regierung sich in dem Lohnkampf der Berg -
arbeiter zum Schildhalter der Unternehmer hergeben und den
. �grundsätzlichen " Kampf der schwerindustriellen Machthaber gegen
die berechtigten Lohnforderungen der Gewerkschaften durch die
öffentlichen Instanzen , Schlichter usw . unterstüben . In den be-
merkenswerten Slussührunqen der „ Bergarbeiter - Zeitung " heißt es :

Trotzdem die fchwevindustrielle Press « die katastrophale A b -
wärtsentwicklung der Reallöhn « nicht leugnen kann ,
läuft sie gegen die Forberungen der Gewerkschaften Sturm . Nachdem
von den Zwangseingriffen der Regierung in der Breisbildung keine
Preissenkung zu erwarten ist , muß die ruhig « Entwicklung der deutschen
Wirtschaft stark gefährdet werden , wenn sich die Unternehmer und
die staatlichen Schlichtungsbehörden noch länger qegen einen not -
wendioen Lohnausgleich sträuben . Die Unternehmer warten sehr
optimistisch auf die Helfersdienst « der Regierung und erhoffen hier -
durch eine wesentliche Verschärfung der Situation . Falls die Re -
gienmg sich hierzu hergeben sollt «, wird es Sache der Arbeiter -
Organisationen sein , auch diesen Widerstand zu brechen . Es stehen
schwierige . Verhandlungen und hartnäckige Kämpf « bevor , so daß es
der ganzen Kraft unserer Organisation bedarf , um dem gesteckten
Ziel näherzukommen . Dieses Ziel gipfelt in der Erkenntnis , daß
eine weiter « Berelendunq der Arbeiter nur dann verhindert werden
kann , wenn die Lebenshaltung den notwendigen Bedürfnissen an -

gepaßt und eine allgemein « Lohnerhöhung mit sofortiger Wirkung
durchgeführt wirb .

»

Bochum , 13. November . ( Mb . ) Die angekündigten Lohnoer .
Handlungen für den Ruhrbergbau sind für Freitag dieser Woche
in Essen angesetzt . Auch der Gewerkverein Chrisllicher Berg -
arbeiter hat in Konferenzen und Versammlungen der letzten Tage
den Zechenverband scharf angegriffen . Beide großen Bergarbeiter -
verbände fordern zur Stärkung der Organssation auf , um den Kampf
erfolgreich durchführen zu können .

Schiedsspruch Löhne fesssetzte , die unter denen in anderen Meierei »
betrieben waren , inst dem Schiedsspruch ab und beariiiagten die Ver »
bindlichkeitserklärung . In der Verhandtung vor dem Schlichter
wurde ein „ V « r g l e i ch s o o r s ch l a g" gemacht , der für fast alle

Gruppen der Arbeitnehmer keine oder nur eine ganz geringe Lohn -
erhöhung gebracht hätte Diesen Verg ' eichsvorschlag lehnte die Be -

legschaftsver ' animlunq einstimmig ab .
Die Situation ist nun folgend «: Bleibt die Geschäftsleitung der

Firma auf ihrem Herrenstandpunkt bestehen und erklärt der Schlichter
den Spruch nicht für verbindlich , was wir allerdings nicht annehmen ,
dann ist die Gefahr einer Arbeitsniederlegung bei Bolle in greif -
bare Nähe gerückt . Gefahr irssosern , als mit der Arbeits -

eii . stellung ein Teil der Kundschaft von Bolle , wir meinen

Krankenhäuser , Kliniken , Säuglings - und Kinderheime , k e i «

Milch bekommen .
Hat die Geschäftsleitung bedacht , daß sie mit dem Beharren aus

ihrem Hcrrenstandpunkt einen Streik heraufbeschwört und damit durq
die Unterbindung der Milchbelieferunq das Leben und die Gesundheit
von Tausenden aufs Spiel stellt ? Die Meierei Bolle liefert täglich

�
zirka 30 000 Fla ' che » Kinder - und Säugl ' ugsmilch . Und noch ei,e

Frage : Ist der Verdienst an der Milch im allgemeinen und an o»?
Kinde rmil . ch im besonderen so gering , daß die Frrna Bolle die an stgl
geringen Lohnerhöhungen nicht tragen kann ? Geht die Profit ' ne !
der Unternehmer auch über die Interessen der Gesunden hinweg , so
müßte sie, noch allgemein menschlicher Slnfigssung . unter allen Um¬

ständen bei den Säuglingen und Kranken halttrachrn . Tut der

Unternehmer es nicht freiwillig , dann muß er dazu gezwungen
werdeni so oder so. _

Streik der Lackierer .

Wegen Akkordabzug in der NAG. . Obercköneweide siebe - .
die Lnckierer i m Streik . Gestern leilte die Direktion mit .
daß Abzüge von 10 —15 Proz . emtreten . Dem vom Ve -
triebsrat zwecks Beilegung des Streiffalles h »ziigezoc » » en

O- ganisationsverlreter wurde mitgeteilt , daß die Direktion ee ob ?
le b n e . in i t der Organisation zu verbandeln ? rc

Abzug auf die Atkordpretse bleibebe st eben . Hierauf haben he in
der Lickiereret Beschäftigten einmütig die Arbeit niedergelegt .

Weil ickon seil Monaten von der NAG . versucht wird . Lackirrer
von außerbalb nach Berlin zu locke » wird vor Fuzl . g nach Beil ' »

gewarnt . Die Firma ist gesperrt . Die Arbeite ' prcsie wird um
Abdruck dieser Notiz geboten .

Verband der Maler und Lackierer ( Filiale Berlin ) .

Vor einem Streik bei Bolle

Bom Deusschen Verkehrsbimd wird uns geschrieben :
Wie wir . bereits mitteilten , bestehen bei der Meierei Boll «

Lohndisferenzen . Den vom Schlichtungsausschuß mit den Stimmen
der Arbeitgeberbeisitzer gefällten Schiedsspruch lehnte die
Gc' chästsleitung ab . Die Zlrbeitnehmer fanden sich, obwohl der

Pfändung bei Hubert Lcbmann & Cie .

Zu unterer Notiz in Nr . 531 deS . Vorwärts " teilt unS einer
der um ieinen Lobn geprelllcn Arbeiter , ein Zinmercr mit . daß
daß er bei dieier nickt empfehlenswerten Firma auf Grni ' d eines

vollstreckbaren Urteils pfänden ließ . Es stellte sich heraus , die

gevtändelen Gegenstände der — prakli ' ch eingerichteten Firma nickt

oehöre » . iondcrn >hr von Frau Alma Gerlack . Charloitenburn ,
Spreestraße 12. nur zum Gebrauch überlasten waren . Wer also
einmal in die V- rlegenbeit kommen tollte , snr die Firma Hubert
Lehmann & C i e. zn arbeiten , muß sich den Lobn vorder

bezahlen lassen . Dan » nur ist er sicher , daß er ihn bekommt .

Zweiter BehSrdentechnikertag .

Für die im Reichs - , Landes - und Kommunaldienst beschäftigten
technischen Beamten und Angestellten veranstaltet der Bund der
technischen Ange st eitlen und Beamten am 22. und
23. November d. I . in Berlin den zweiten BehSrdentechnikertag .
Derselbe wird «ingeleitet durch eine am Sonnabend , den 22. No -
vcmber . abmds 7 Uhr , im Sitzungssaal des Vorläufigen Reichs -
wirtschaftsrates in Berlin , Vellevuestr . 15. statssindende Kundgebung ,
der das Thema zugrunde liegt : „ Die Stellung des Tech -
nikers in Staat und Wirts cha st . ". Es wird hierbei einis
Reihe auch die breite Oeffentlichkeit berührender ad ' ueller Fragen ,
wie die Verwattungsrefor m . Technik und äffen t -

liche Berwaltung , die Stellung der Beamten und

öffentlichen Angestellten zum Staat und zur Wirtschaft
vom Standpunkt des Technikers aus behandelt werden . Am Sonn -

tag , den 23. November , werden dann die Reichs - und Landesgruppen
der techeisschen Beamten und Dehördenanqestellten eingehend zu den

aufgeworfenen Fragen in geschlossener Sitzung Stellung nehmen .

Der Lohnkampf in der rheinischen Metallindustrie .

Der Arbeitgeberverband der rheinischen Metallindustrie hat
den Schiedsspruch , der eine Erhöhung der Löhne um 7 Proz .
voisieht , abgelehnt , ebenso das Karlswerk Mülheim nn! ' da »
Land - und Seekabelwerk Nippes . In der B l e cb i n d u st r i e
wurde die freie Verembariing von beiden Parteien ange -
no mmen . Hier ist eine Lohnerhöbung von 10 Proz . in Kicfft

getreten . Die . Arbeit , lehmetverbände werden nun beim Reicks -
arbeitsminister die VerbrndlichkeitSerklärung der

Schiedssprüche beantragen . _

Achtung , SpV. - Setriebsvertrauensleute !

VI « Rr 2 der Betriebszeitung » Der Kämpfer " ist erschienen
und sofort vom vetriebssetrelarlat . Lindensir . Z, 2. Hof , 2 Tr . , in

Empfang zu nehmen . Besonders die Vertreter der Rllttel - und

Kleinbetriebe werden ersucht , da » Material abznho . eu . Varlei -
aus weis mitbringen I

Siemenswert . Heute , Freitag , mittag ? 12 Ubr , BetriebSversamm -
lung des DynamolverkS am Allen Platz . Die Streilleitung .

ver drohende Konflikt im Partser Zeifungsgewerbe ist am
Mittwoch beigelegt worden . Die Arbeiter verlangten eine
tägliche Teuerungszulage in Höhe von 5 Fr . Die ZeitlingS -
Verleger hatten ihr ursprüngliches Angebot einer täglichen Zulage
von 2,40 Fr . auf 3 Fr . erböbt . Die Setzer baben in einer Ver -
sammlung mit 643 gegen 96 Stimmen dieses Angebot angenommen .

Verbarrd der Maler und Lackirrer . Seltionsversammlun « der Lackierer
beut « abrnd 7Zb Uhr im Dewerksiixiftsbaus . Engetufer 2Z —2S.

Die Ortsverwaltuna .
Zrutraluerbaud der «»aeftrlltr ». «au . Sil, , »adle »! Mitaliederversomm .

lun « Im 3dA. heut « abend IVi Uhr. 9
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Um aSerfmer Markthallen ist kein Zauber der Romantik g«
gössen . Sie liegen nicht wie die berühmten Pariser „ Halles " an
einem der stattlichsten alten Plätze , gegenüber einem viel bewunder -
tcn Bauwerk , und Berliner Markthallenherrscherinnen besitzen auch
nicht das Sonderrecht , jedem Ehrengast der Stadt einen Kuß an -
bieten oder aus ihrer Mitte die Karnevalskönigin wählen zu
dürfen . Nein , dazu ist Berlin viel zu nüchtern . Aber seine Markt -
hallen sind trotz alledem anziehend durch den Ueberreichtum der
Waren und durch den förmlichen Ueberlchwang an menschlicher Ar -
bcitsregung und Willenskraft zur Arbeit , fesselnd aber auch für den
beobachtenden Besuche ? durch das sozial « Bild , das sich in ihrem
Treiben entrollt .

Im Stadtbild selbst spielen sie nicht gut mit . Im Gegenteil ,
sie verschandeln es noch Herzenslust . Die schön « Charlottenstraße
endet durch die häß ' iche Rückseite der Lindev . markthalle in einem
Chaos von Berbauung . Am Luisenufer wird die Bauflucht nicht
migenehm durch «in « Markthalle unterbrochen . Sie haben alle so
ziemlich den gleichen Stil , der heute nicht mehr gefallen kann ,
scheinen auch aus gleicher Zeilpsriode zu stammen . Di « Zentral .
Markthalle ist direkt in einem Winkel um die Eisenbahn herum
gebaut und die Enge der Straßen wird oft zu Bedrängnis und
Verhängnis . Etwas freundlicher läßt sich die Halle am Magdc -
burger Platz an . Sie ist dafür aber auch ganz bedeutend kleiner
und kein eigentlicher Marktmittelpunlt .

Aentralmarkthalle .
Man muß sehr früh , schon um fünf Uhr morgens , dort sein .

will man ein richtiges Bi ' d, aber auch einen starken Eindruck mit
nach Hause nehmen . Hier ist das Zentrum der Berliner Lebens -
mi. lklversorgung . Hier ist Arbeitstreiben , das durch Behendigkeit
und Energie bezwinge ,d wirkt . Hier ist ab ? r auch Offenbarung
sozialer Rot . Wagen cur Wagen kommt , vielfach von Frauen gelenkt ,

Herlin kaust in öer halle .
man muh sich viel Mühe geben , will man nicht über all dem , was
den Boden Li Ueberfülle bedeckt , zum Ausrutschen kommen . Ist es
erwas ruhiger geworden können sich Nichtbeteiligte freier bewegen ,
dann beginnt die llagd nach allem noch Berwertungsmöglichen .
Berg « von Gemüse - und Obstabfall werden durchsucht , was brauch -
bor ist , wird eingesteckt . Kaninchenfutter —7 hier sind auch viel
Obdach , und Arbeilslose zu finden , traurig « beklagenswert « Ge -
stalten Wo Uebera . rdrang an Arbeit ist. läßt sich auch ein « kleine
Gelegenheitsarbeit erhaschen . Und wo man recht viel Lebensmittel -
wäre vor sich sieht , da darf man auch hoffen , eine Kleinigkeit für

die an Wortkrcft oft Männern überlegen sind wenn sie nicht schnell
durchkommen und keinen richtigen Standplatz für das Fuhrwerk ge-
winne . Berge von Körbe . , häufen sich, wande ' n , lassen ihre Träger
verschwinde� gewaltige Mengen geschlachteter Tiere werden eilig
von starken Schultern getragen . Man muß recht vorsichtig sein , um
hier durchzukommen . Man wird gestoßen , getreten , vor ollem aber ,

die eigene Lebenshaltung — meist ist dies recht wenig — zu er¬
langen . Alles in allein : «in starkes , soziales Bi ' d, «ine Großstadt -
lcbenserfcheinung . Lassen wir es bei den Eindrücken vom Treiben
um die Halle bewenden und begeben wir uns noch der Li . rdenstraße ,
um dort das Innere einer Markthalle auf uns wirken zu lassen .

LinSenmarkthalle .
Auch hier herrscht ähnliches Movgentreiben . doch nicht annähernd

im gleichen Umfang . Alte Mütterchen in warmem Mantel , die
Hauben über den Kopf gezogen , stehen vor Handwogen oder hau »
tieren an ihnen . Andere , rüstiger noch , derber und weniger ver -
braucht , kommen mit Fuhrwerken herangefahren . Es ist ein harter
Beruf der Frau , hervorgegangen aus schwerer Kriegsnotwendigkeit
und nicht wieder aufgegeben . Im Innern der mächtigen , schlichten ,
aber nicht unschönen Halle kann man sich nur vorsichtig bewegen ,
um richt vom Hebel einer Wage oder anderem unzart erfaßt zu
nxrden . Welche Buntheit , welch ein Reichtum in dieser Eng « , die
statt Berkaufsständen nur eine Art von Käfigen kennt ! Da ist alles
da. was den Sinn erfreuen könnte , und es ist zusammengewürfelt ,

daß man sich des heiteren Eindrucks beinahe nicht erwehren möchte .
Dicht unter einem feisten Ochsenmcrtel stehen drei Körbe Aepsel ,
daneben hängen Gänse und zwischen Schmolz . Butter und Eiern
Blumen des Spätherbstes und immer wieder Blumen . Es naht ja
auch der Totentag und nun wissen wir , daß es Winter wird .
Langsam und mit prüsender Vorsicht bewegen sich die Käufer , meist
sind es Frauen aus dem Volke , durch die Engpässe . Ihre Einkäufe
sind Nein , aber sie brauchen lange , bis sie sich dazu entschlossen
haben . Es muß gespart werden u rd man muß das nehmen , was
das Billigste und Beste zugleich ist . Selten ober sieht man eine
Frau , die nicht in ihrem kleinen , bescheidenen Körbchen wenigstens
eine B' ume liegen hat . Also doch ein Stück Poesie — und sogar
echte Volksposie Der Geschäftsgang ist schlecht . Es ist nicht zu be -
merken , daß sich die Verkaufsköfige auch nur eingermaßen leeren .
Vollends unberührt scheinen die Geflügelstä . ide zu sein und man
wird schon angerufen , während man sich annähert , ob man nicht
eine schöne Gans haben möchte , dos Pfund zu einer Mark sechzig .
Worum nicht ? Alle möchten es gerne haben , aber bei allen ist
auch ein Hinderungsgrund vorhanden .

Halle im Westen .
Wie ganz anders ist es in der halle am Magdeburger Blaß ,

viel kleiner , weil weniger Malkthalle . imüßiges ist . mehr kaufhaus -
mäßiges und in der Umgebung ist nichts von Karren und Ab -
fall zu sehen . Hier wird man wohl leichter in die Seele von
Käufern und Käuferinnen blicken können . Weit gesehlL Die Unter¬
haltung wird fast im Flüstertone geführt , kein Käufer will sich ln
den Geldbeutel blicken lassen , aber jeder hat seine besonderen
Wünsch « und Sorgen . Die Damen kaufen hier nicht persönlich ein ,
wohl aber Leute aus dem Mttelstand , denen nicht gerade über -
triebene Lebenssucht aus den Augen blickt . Rur einen jungen
„besseren " Mann sah ich. Dem war kein Stück beim Schlächter
recht und als er endlich eins gefunden hatte , ließ er «s noch be -

sonders zurechthacken . Er meinte , das letzte Mal habe es doch so
„ wundervoll " geschmeckt . Glücklicher Genießerl Ueber dem hatten
sich einige andere Anwärter angestellt , darunter ein « große stattliche
Frau und ein alter Herr mit Brille und langem Bart . Sehnsüchtig
blickte er lange nach einer Speckseite . Dann steckte er der Frau
einen Zettel zu. meinte , es werde ihr Glück bringen und entfernte
sich. Die Frau las . Es waren Tugendermahnungen aus Bibel -

Zitaten . Ausgerechnet mir , sagte sie und zerriß unter allgemeinem
Gelächter den Zettel .

Nun hatte man doch noch einen Schimmer Volksleben erhascht .
Man verläßt die Hall « mit der sorgenvollen Gewißheit , daß alles

in Ueberfülle vorhanden ist und daß doch das Volk herzlich wenig
davon abbekommt , wenn es sich nickst selbst mehr um sein Schicksal
kümmert . Der 7. Dezember bietet ihm die Möglichkeit dazu .

Eine S' /z - Millionen - Anleihe der Stadt Potsdam .
Der Magistrat von Potsdam wird der Siadiverordnelenver -

fammlung demnächst eine Vorlage zur Beickilußsassung unter -
breiten , der wir lolgende Ausführungen enlnehmcn : „ Um die Be«>

lebung unserer Wirlschaft durch die Wiederaufnahme der in den

letzten Jahren vernachlässigten kommunalen Aufgaben zu cimög -
liehen , hat der Potsdamer Magistral nach iorgfäliigsser Prüfung
aller in Frage kommenden Bedürfnisse beschlossen , für die im Laufe
der Zeil hervorgetreienen noiwendigen Lcdürsnisie eine öVj »
Millioen - Anleihe aufzunehmen . U. a. wird mit der An¬

leihe der Umbau des städtischen KronlenbauseS , Erweiierung der

Elektrizitätswerke und anderer Kominunalsachen inbegriffen sein .

Die Bezirksversammlung Spandau baut Dr . Herz ab .

Am Miiiwoch abend bat sich die Spandauer Bezirksversamm »

lung zum zweitenmal mit der Abbausrage besaßt . Unbelehrbar ,
wie die bürgerliche BezirlSverordnetenversammlunySmebrbeit in

Spandau ist . hat sie beschlossen , es bei ihrem ersten Beschluß ,
der auf Abbau des stellvertretenden Bürgermeisters . Genossen
Dr . Her z und des Stadtbaurats O l b e r s lautete , zu belassen .
Dieier Beschluß ist volllommen gesetzwidrig . Wir werden auf
den RechtSbruch der Spandauer Bczirksveriammlung noch
zurückkommen , da er von allgemeiner Bedeutung ist .

Der Mittelweg .
Von Sir Philip Gibbs .

Lady Ottery stand an ihrem Stuhle und hielt Cercle .

Bertram bemerkte viele auffallend hübsche Mädchen und viele

ung ' aublich häßliche alte Damen . Die letzteren interessierten
ihn am meisten . Eott , waren sie häßlich ! Die meisten trugen

schwarze Seide mit bunten Perlen , wie es unter Königin
Victoria Mode gewesen war . Andere waren nach der neuesten
Mode gekleidet , mit kleinen , neckischen Hütchen , kurzen Män -

teln und tief ausgeschnittenen Taillen . Sie waren dick und

alt und hart und faltig . Er kannte sie alle , meist Träge -
rinnen erlauchter Namen und Titel . Das alte Regime hatte

sich hier versammelt .
Die Männer waren in der Minderheit , aber die da

waren , hatten Rasse . Alte Herren , weißhaarig , kahl , mit

Säcken unter den Augen , Backenbärten und Habichtsnasen !
Männer in mittleren Iahren , die in zukünftigen Tagen genau
das Abbild der alten Herren sein würden , jetzt aber hatten

sie schlanke Figuren , kurz geschorenes Haar und scharf be -

obachtende Augen Auch unter ihnen befanden sich Herzöge ,
Cra ' en und Ceneräle , letztere in Zivil .

Ja . seine Schwiegermutter hatte „ ein gutes Haus " ver -

sammelt . Die älteste Aristokratie war zugegen und eine ganz

dünne Schicht der neuen Neichen . Es war doch etwas Im -

posantes an den häßlichen alten Damen . Er kannte den Geist ,
der sie beherrschte , unbeugsam , hart gegen sich und gegen

andere , fest entschlossen , wenn es sich um ihre Pflicht handelte .
Das waren die Großmütter der modernen Jugend in Joyces

Kreis , dieser hübschen , lachenden , fesch aussehenden Mädchen .
Der Herzog von Bramshaw fübrte Lady Ottery zu dem Vor -

tragspult ' auf der Rednertribüne , sofort erhob sich lautes

Händeklatschen , und jeder eilte an seinen Plag .
Der Herzog von Bramshaw eröffnete den Vortrag >nit

einigen einleitenden Bemerkungen in seiner melancholischen
Stimme . Dann begann Lady Ottery , sie las mit harter ,

k' arer , durchdringender Stimme Seite auf Seite ihres Manu -

skripts vor . Sie sah ausfallend schön aus , war völlig ruhig
und unbefangen und absolut von der Wahrheit des Inhalts
überzeugt . Bertram versuchte , nicht hinzuhören , aber ihre

Worte bohrten sich ihm ins Gehirn , wie sie mit einer Art irr -

sinniger und schrecklicher Logik die Tatsachen in allen Ländern

durch die verschiedenen Jahrhunderte zusammengetragen hatte .
um zu gänzlich falschen Schlüssen zu gelangen .

Aber an allen menschlichen Impulsen war sie bei all

ihrem Forscherfleiß blind vorübergegangen . Sie hatte nicht
erkannt , daß die wilden Instinkte der hungernden Massen
sich aufbäumen müssen , wenn sie sehen , wie andere schwelgen ,
sie verstand nicht die Leidenschaft für die Freiheit in nieder -

getretenen Völkern , nicht die Träume von einem leichteren
Leben in den Gemütern der Darbenden und hoffnungslos
Arbeitenden , nicht die göttliche Wut im Herzen eines Volkes ,
das unter der Knule und der Brutalität einer Geheimpolizei
schmachtet . Bertram mußte an all die Männer denken , die

mir ihm m Frankreich und Flandern gekämpft hatten . Sie *

hatten Tag auf Tag , Jahr auf Jahr das Grauen des nahen
Todes gespürt , aber sie waren nicht verzagt und hatten das

Malten eines Geistes in sich gespürt , der sie inmitten aller

Schrecken aufrecht erhalten hatte . Und solche Menschen sollten
die Opfer eines „ Geheimkultes " sein , der sie anstachelte , alle

Zivilisation umzuwerfen ? Die sollten in finsterer Äerschwö -
rung , getäuscht von deutschen Juden , in diesem Lande Höllen -
und Saiansanbetung treiben , in diesem Lande , das sie durch
die Tapferkeit ihrer Seele gerettet hatten ? Rein ! Verbittert ,

friedlos , unzufrieden waren sie ! Kein Wunder bei diesem
Emporschnellen der Preise und Fallen der Löhne und der

Angst vor der Arbeitslosigkeit , die in Millionen von kleinen

Heimstätten wie eine dunkle Flut des Elends hereinkroch .
„ Joyce , ich halte es nicht mehr aus ! Dies ist wahnsinnig und

entsetzlich ! " Sie beantwortete sein verzweifeltes Flüstern mit

einem ärgerlichen : „ Sei doch still , Bertram ! " Ihre Bewegun -
gen und Joyces Antwort weckten den alten Grafen Ottery
auf . Er lächelte Joyce schläfrig zu und sagte , ihre Mutter

sei wirklich hervorragend .
Schließlich erhob sich Bertram und flüsterte Joyce zu :

„ Tut mir leid , mein Kind , ich gehe . Ich kann hier nicht atmen . "

„ Du bist unausstehlich , flüsterte Joyce zurück und fchüt -
telte ärgerlich die kurzen Locken . Bertram schritt durch eine

Zuhörerschaft hindurch , die ihm wegen seines Gehens zürnte .
Draußen standen die Chauffeure in Gruppen zusammen ,

und vom Oxford Circus her kam ein Zug Arbeitsloser mit

seinen Bannern :

„ Wir wollen Arbeit ! "
19 .

Bertram setzte seine ganze Hoffnung auf sein Buch , trotz
Christys scherzhaftem „ Pardon , Pardon . Kamerad ! " Es ging
gut vorwärts , ausgezeichnet sogar ; er selbst war erstaunt , wie

ihm das Wort zufloß . Nach dem ersten schweren « Ringen mit

dem Stoff schrieb er leicht und schnell . Es war . als ob er nur

hinschrieb , was ihm sein Unterbewußtsein diktierte . Es war

merkwürdig , wie in dem kleinen Heim in der Holland Street

die Erinnerung erwachte bei dem Lärm der Londoner Straßen .
Wenn Joyce aus war oder schlief und er in später Nacht allein
in seinem Arbeitszimmer saß , trat das Bild des früheren
Lebens so deutlich , mit solcher Kraft vor sein geistiges Auge ,
daß er beim Aufblicken ganz erstaunt war . sich nicht im

Schützengraben , sondern in seinem friedlichen Zimmer zu be -

finden .
Hier , in diesen Manuskriptblätteim vor ihm , hatte er berichtet .

wie der Krieg wirklich ist . Die Männer , die ihn mitgemacht
hatten , würden sagen müssen : „ So ists gewestn . " Sein Buch
würde doch vielleicht etwas nützen . Es war wert , geschrieben
zu werden , ja , vielleicht war es wert , dafür gelebt zu haben .

Denn es war die Wahrheit in jeder Zeile , in jedem Wort .

Und er hatte die Gabe des Wortes . Das war sein begrabenes ,

jetzt offenbartes Talent .

Er hoffte , daß Joyce das Buch lieben würde . Wie schön
wäre es , beim Vorlesen ihr „ Bravo ! " zu hören . Sie würde

wohl kritisieren , denn sie würde manches hassen von dem , was
da geschrieben stand , weil es brutal die Wahrheit aussprach ,
aber das Buch würde doch etwas Großes werden , denn er

sagte alles darin , überging nichts von all dem Entsetzen , Mut ,

Ueberdruß , Furcht , Schmutz , Lachen und Wahnsinn des Krie -

ges . Sie würde es trotzdem lesen und ihn nachher besser ver -

stehen und geduldiger mit ihm sein . Und schließlich würde sie
sehen , daß auch er seinen Teil zum Lebensunterhalt beitragen
und sich nicht nur auf sie oerlassen würde . Bielleicht würden

Joyce und er dann wieder einander näher gebracht , und die
alten Bande der Liebe und trauten Kameradschaft lebten
wieder aus zwischen ihnen .

Mit solchen Gedanken beschäftigt , nahm er ein paar
Bücher zusammen und stieg in Joyces Zimmer hinauf . Es

war am Morgen nach dem Vortrage und Joyce war noch im
Bett . Bielleicht könnte er ihr jetzt ein paar Seiten vorlesen .

Er war , wie alle Autoren , geradezu lächerlich aufgeregt
bei seinem Erstlingswerk . Er hatte mit und in diesem Buche

gelebt , alle seine Hoffnungen daraus gesetzt , es war sein erst -
geborenes .

Joyce hatte die Zeitungen vor sich, als er mit herzlichem
Gruße eintrat . Sie murmelte irgend einen Gegengruß und

vertiefte sich wieder in die raschelnden Blätter der „ Morning
Post " .

Bertram wartete ein wenig , bis sie zu Ende gelesen
hätte . Sie saß im Bette in einem japanischen Seidenmorgen -
rock , ein Band um den Kopf gewunden und sah sehr jung
und lieblich aus . Ihre Stirn war leicht gerunzelt . ,

( Fortsetzung folgt . )



hochbahnstreik .
On der Strcikoersammungl Blauer Rauch liegt wie

eins Wolke über dm vielen Köpfen . Dichtgedrängt stehen sie, die

Männer und Frauen . Eine ruhige sachliche Stimme spricht . Sie

nxist die Kündigungsbriefe energisch zurück . Manche haben gleich vier

Stück erhatten . Namen von Streikbrechern fliegen auf . Pfui !

hallt dts Echo . Wer hätte das vor dem gedacht . Einigkeit ! Den

Kampf durchhalten , mahnt die Stimme weiter . Wir kämpfen um

unser ' Recht , unfer Brot . Kontraktbrüchig ist die Direktion , dr « sich
seit Jahren über unsre Recht « hinweggesetzt . Diskussionsredner
sprechen . Eine Frauenstimin « klingt hell . Kuriere kommen . Neue

Redner . „ Es wird kein Rad an der Hochbahn gedreht , bis jeder

Kollege an feinem Platze steht . " Anschuldigungen gegen einen an -

westnden Kollegen wegen Streikbruchs . Er steht auf , kann sich

rechtfertigen . Drohendes Grollen wird zum Bravo . Immer mehr ,
die ihrem Herzen Luft machen müssen . Mit 110 M. monatlich gehen
sie nach 5) aus « und sind schon 11 Jahre im Betrieb . Neue Mit -

teilungen , Anklagen , Rechtfertigungen . Di « Musikkapell « der Hoch -

bahn wird in den abendlichen Versammlungen spie ' en. Resolutionen .
Nicht mechanisches Heben der Hände , sondern entschlossen empor -
gehoben wie zum Schwur . Die Streikversammlung ist zu Ende .
Vtur mühsam löst sich der Knäuel . „ Wie in der Hochbahn " sogt
einer und lacht . Draußen trasscn sie sich. Diskutieren . Sprechen
sie mit Groll über die Streikbrecher . „ Die machen den Kohl nicht
fett . " Wir halten es durch , und wenn wir nur Trockenbrot essen . "
Die Frauen und Mädchen sind eben ' o entschlossen wie die Männer .

„ Gleich aus ein Jahr die ' lange Arbeitszeit festlegen ! " „ Der an -

strengende Schichtdienst , 11 bis 12 Stunden ist nrnri oft unterwegs . "
Die Streikenden zerstreuen sich, dahin , dorthin , und tragen ihr « fest «
Zuversicht mit nach Hchus «.

W o r d e n L o h n st ä s e n ! Es ist , Äs ob die Stadt nur noch
mit mein Lungenfluge ! arbeiten müsse , quälend und schwer . Die
Stadtbahn , die Straßenbahnen , die Autobusse überfüllt . Di « Autos
haben Hochkonjunktur . Di « Drosthkenkutscher bekommen übergenug
zu tun . Bor den Bahnhöfen Stille . Alexanderplatz . Eiserne Gitter .
Strc ' . kposten — drücken Flugblätter in die Hände . „ Ach , ich habe
es so eilig . " „ Nun , das Uißt sich schon ver ' chmerzcn . " Die Sym -
pathie ist fast überall auf Seite der Streikenden . Ein Hochbahner
erzählt : Meine Frau muß mitarbeiten . Komme ich hundemüde von
der Schicht , muß ich mir alles selber machen . Ein kleiner Gewerbe -
treibender : „ Recht so, dann kommt wenigstens wieder mal Geld
unter die Leute , wenn ihr wehr oerdient . " Dieselben Szenen spielen
sich sast vor allen 5) och- und Untergrundbahnhösen ab , nur ist der
Westen reservierter , wenn auch dieses Mal merkwürdigerweise nicht
wie sonst üblüh gegen die Streikenden eingenommen .

Di « Streikbrccherliniel Nürnberger Platz bis Thiel -
platz . Bon morgerrs 7 bis abends 0 Uhr . Dersammlungslokal der
Direktoren , der gutaenährten 5) ervcn . Ein Hcchbabncr stebt und
nickt unterwürfig : „ Wenk , es uns nur geläng « . . „ Ja , das ist noch
die Frage ' " „ Gut . daß wir das Ding gerade noch gestern c,n >
bauten . " Das sind so Gesprächssetzen . Die Zweiwaaenbahn fast
sähnend leer . Dafür die Tunnel verschwenderisch erhellt . Aus dem
Fehrbelliner Platz wieder ein wandelnder Gehpelz und zwei Grün « .
Au ? der Rückkehr dieies Mal hier das hohe Direktorium mit dem
Gehpelz zusammen . Di ? Eröffnung dic ' er Linie ist ein großer Bluff .
Ein LÜisiderspiclzeug . Die Verkehrsadern liegen wo anders . Sie mit
pulsierendem Leben zu erfüllep . dazu bedarf es der Streitenden ,
nnd die bestehen auf ihren gerechten Forderungen . Die Sympathie
alter gervchr Denkenden ist ihnen in ihrem Kampfe gewiß .

'

Ott Hauswirt als öranöftister .
Er wollte billig eine Garage bauen !

Durch einen lauten Knall wurden In der Nacht zum Dienstag
dfe Bewohner des Hauses Jahnstr . 33 zu Britz aus dem Schlaf « q?-
weckt . Sie sahen , wie aus dom Dach des Sei ' enfiügels die hellen
Flammen empor schlugen . Die Feuerwehr löschte den Brand , so daß
die übrigen Baulichkeiten nicht in Mitleidenschast gezogen wurden .
Der Besitzer des Grundstücks der - tlsährig » Automobilschlosser
Paul Trappte ! mochte ( einer Versicherung Mit eilung von dem
Vronde und erhob seine Ansprüche auf die Entschädigung . Der
Feuerwehr aber war die Entstehung des Brandes etwas seltsam
erschienen . Die Krtrnmalpolizei stellte Nachforschungen an , die er -
gaben , daß Trappiel Brondstisiung verübt hatte . Troppiel hatte
vom Montag zuin Dienstag in der Au oschlosserei in der Melchior -
streß «, in der er beschäftigt war . Nachtdienst gehabt . Hier wird auch
Benzin gebraucht . Nun fand die Kriminalpolizei auf dem Gehöft
einegroße Benz in könne , und «in Junge hatte Trappiel mit
dieser Kanne gesehen . Er geriet so m die Enge , daß er endlich e i n
Geständnis ablegt «. Er trug sich mit dem Gedanken , den

Seitenflügel abzureißen und statt dessen eine Garage
zu bauen . Wiederholt bemühte er sich beim Wohnungsamt um die
Erlaubnis zum Abbruch . Sie wurde ihm «irdgültig verweigert , weil
in dem Seitenflügel mehrere Mieter wohnen . Jetzt kam er
auf den Gedanken , die Vaulsthkeit , die feinen Garagebau verhinderte ,
ohne Rücksicht aus die Gefährdung seiner Mieter ,
durch Feuer zu beseitigen und so auch noch das B « r -

sicherungsgeld für den Neubau zu bekcmmen .
Während des Nachtdienstes nahm er aus der Schlosserei die große

Kanne Benzin mit . stieg , um nicht ge ; ehen zu werden , über mehrere
Zäune auf sein Hintergnmdstück hinüber , bestieg mit einer Leiter , die l
tc vorher schon bereitgestellt hatte , das Dach eines Schuppens , der
m �n Seitenflügel angebaut ist , schlug « inLochind , « Mauer ,
goß die ganze Kann « Benzm hinein und warf ein brennendes Stretch .
holz hinterher . So erkläi " « sich der Knall �nd das rasche Empor -
lodern der Flammen . Der Verhaftete wurde in da » Gerichts -
gefangnis gebracht . _ _ _ _ _

Publikum und Auto .

Das Berhättnw von Krastwagsniühvevn und Strcchenpubkkum
im Berliner Verkehr und die gegenseitig « Derantwortung bei Un -
gliickssällen erführt bei den Gerichten in den zah ' reichon A Klagen ,
die aus den Unfällen hergeleitet werden , »tne verichiedenortig « Be .
urteilung . Das zeigte sich auch bei einem Prozeß gegen den Flei -
schermeister Max Brei tag . Im Mai d. I . wurde auf dem Balten -
platz « ine Frau von dem durch Breitag geleiteten Kraftwaoen
überfahren und getötet . Dos Schöffengericht hatte Brettag
wegen fahrlässiger Tötung zu 9 Monaten SefS . ig .
ni » oerurteilt . Das Urteil hatte sich auf die Angaben mehrerer
Zeugen gestützt noch denen der Angeklagt « zu schnell gefahren sei .
Da « Schöffengericht hotte die hohe Straf « festgesetzt , weil es den
Standpunkt vertrat , daß der Führer eines Krosdwogen » auch die
Wirkungen des Straßenverkehrs zu berücksichtigen Hobe . Auf die
von Rechtsanwalt Dr . Pupp « eingelegte Berusung beschäftigte sich
die Strafkammer des Landgerichts I von neuem mit dem Fall . Die
Btweisausnohm « ergab ein wesentlich anderes
Bild . Nach dm Bekundungen eines Zeugm soll die Ueberfahrent
omen Gegenstand ängstlich in der Hand gehalten und nicht die
Straß « überquert , sondern dem Auto entgegengegangen
sein . AI » «in zweites Auto herannaht « , wurde sie so verwirrt , daß
sie in den Wagen hineinlief . Der Verteidiger vertrat den

Standpunkt , daß eine Freispvechunq erfolgen müsse . In oteien

Fällen trag « das Publikum leibst die Schuld an den Un -

stillm . Irrig sei die Annahme des Schöffengerichts daß der Fahrer
auch die Wirkung des Straßenverkehrs auf den Fußgänger zu be-

rücksichtigen Hobe . Das sei eine oerkehrsfeindliche Auf -

lassung , die den ganzen Automobilverkehr lahmlegen müsse . Das
Gericht folgte den Ausführungen de « Verteidigers und sprach den

Angeklagten frei . Londgerichisrat Wetzet hob in der Begrün -
dung des Urteils besonders hervor , daß nicht nur der Wagenlenker ,
sondern auch das Publikum beim Ueberschreiten der Straß «
sorgfältig auf den Verkehr acht zu geben habe . Im

Gegensatz zum Schöffengevicht müsse sestaestellt werden , daß nur
ollein «in Zusammenwirken zwischen Publikum und

Kraftwagenführer die Verkehreverhältnisie bessern kani .
Der vorliegende Fall l >Qb« bewiesen , daß nicht immer dm Wagen -
führer die Schuld an den Unfällen treffe .

Geffentl . Wählerversammlungen
heute , Ireitag , Sen 14 . November , abenüs 7' / ? Nbr :

Wcdding : Pharussäle , Müllerstr . 142 und Schulaula Grün -

thaler Str . 5.
Staaken : Gasthaus Wolf .
Grunewald : Aula des Gymnasiums Herbert - Ecke Kaspar -

Theis - Straste .
Sst ' öneberg : Uhlandschule , Kolonnenstr . 20/22 .
Lichtenratc : Restaurant Rohrmann , Hilbertstraße .
Grünau : Jägerhaus . Bahnhofstr . 1.

Pankow : Gesellschaftshaus , Berliner Str . 103 /

Hohenschönhausen : Schulaula Rödernstr . 68/72 .
Borsigwalde : Borsigwalder Festsäle .

Tagesordnung : Deukschnakionale oder sozialdemokratische
Politik ? Kriegs - oder Friedensreichstag ?

Redner : Aufhäuser , Robert Breuer , Anna Geyer , Adolf
Hoffmann , Klodt , Lüdemann , Dr . Moses , Riekisch , Ella Scger ,
Gerhart Seger , Adele Schreiber .

Sonnabend , den 1S . November , abenüs 7' / ? Uhr :
Friedrichshain ( 37 . Abt . ) : Schulaulo Hausburgftr . 20 .

Kaulsdorf - Süd : Restaurant Sanssouci .
Tagesordnung : Deutschnationale oder sozialdemokratische

Politik ? — Kriegs - oder Friedensreichslag ?
Redner : Karl Leid , Karl Litke .

Sonntag , üen ib . November , vormittags 10 Uhr :

Lankwitz : Lehmanns Festsäle , Kaiser - Wilhelm - Straße 29 . —

Redner : Eduard Bernstein .

Oiebe aus Veranlagung .
Ein Seilenstück zum Prozeß Morvilius .

Di « Vererbung spielt « eine verhängnisvoll « Roll « in dem

Schicksal einer Familie , aus der drei Mitglieder sich vor dem

Schöffengericht Mitte wegen fortgesetzter Warenhaus -
dicb stähle zu verantworten hatten . Die ein « Angetlagt «, Frau
Anna Z. ist die geschied ?n« Frau eines Baumeisters und die Schmie -

germutter eine « bekannten Berliner Theaterdirektors . Mit ihr ist

auch ihr Sohn , der Ingenieur Arno Z. , angeklagt . Ihr « Schwester ,
Frau Mari « R. , ist die geschirden « Frau eines Großindustriellen ,
der als Generaldirektor eine stlhrmd « Stellung in einem großen

Montanunternehmen bekleidet Der Fall bildet ein Seiten -

stück zu dem Fall Röber - Morvilius , in dem sich be -

kminbttch auch die Mitglieder einer ganzen Familie zusammengetan

hatten , um fortgesetzt Wareihäuser zu bestehlen .
Frau Z. ist jetzt SO Jahr « und ihre Schwester , Frau R. .

63 Jahre alt . Die ergrauten Mnironen haben bereits von ihrer
ftühesten Jugend an Gefängnisstrafen erlitt . - n und sind so-
gar schon im Zuchthaus gewesen . Immer wieder verfielen sie
Ihrem Hang zum Stehlen , obwohl ihre Dermögensla ? « «ine

glänzende war . Kaum waren sie aus der Strafanstalt ent ' assen ,
wurden sie wieder rückfällig und wanderten von neuem hinter die

vergitterten Fenster . Auch der Sohn ist in gleicher Weise vor -

bestraft . Nach dem Gutcchien des Gerichtsarztes , Medizi . ralrat
Dr . Hommerich , liegt bei ollen drei Angeklagten ein « erb -
l >. ch e Belastung vor . Schon die Großmutter und die Mutter
der beiden alten Frauen haben dauernd , besonders unter dem Ein -

fluß von Alkohol , ihre diebischen Anlagen betätigt . Keines -

wegs ober hie ' t der Sachverstän >dio « den § 52 für vorttegend . Die
gegenwärtig « Anklage deschuldigt die Angeklagten , daß sie Schuh -
gefchäfte , Wäschegeschäfte , Drogerien und ander Spezialgeschäfte und
Warenhäuser «ifgesucht und noch der bekannten Manier ausliezende
Waren eingesteckt hoben , während die anderen Mi . glieder der Familie
das Derkaufspcrsonal abzulenken suchten . Was sie gestohlen haben ,
waren Im allgemeinen recht geringfügig « Gegnstände . die bei der

Dermö ' enslag « der Angeklagten . kaum ins Gewicht fielen . Staats -
enwattschafisrai Herr mann beantragte gegen die Angeklagten .
die voll geständig ' waren , mit Rücksicht auf die zahlreichen Bor¬

strasen und die Gemeingefclhvllc ' . ' leit Strafen von 1 % Jahr gegen
Frau Z. und zwei Jahre Zuchthaus gegen Arno Z. und

Frau R. Die Rechtsanwälte Dr . S ch w i n d t und Dr . P i n d a r
betonten die schwere Entartung der angeklagten Frauen , die , ob -

wohl sie reichen Häusern entstammten , schon in frühester Jugend
bei gefüllten Goldkasim gennguertige Diebstähle ausführten . Man

könne mit gutem Recht von einem ererbten krankhasten
Trieb und einem Zwang reden , der sie immer wieder , trotz
schwerer Strafen , zu den Diebstählen trieb . Das Schöffengericht
unter Vorsitz von Amtsgerichtsrot Dr . Feldhahn billigte den An «

geklagten trotz früherer Zuchthausstrafen im Hinblick auf ihren er -
erbten Schwachsinn dennoch mildernde Umstände zu
und erkannte auf Strafen von drei bis vier Mo -

naten Gefängnis . Der vom Staatsanwalt beantragte Haft -
befehl kam infolgedesien auch nicht in Frage . Bei der Urteilsdegrün -
dung richtet « der Vorsitzende an die Familie die erneute Mahnung .
sie müsi « doch derortige entartete Mitglieder nicht frei In Geschäften
herumlaufen losten , sondern ständig unter strenger Aufsicht
halten , da die Angeklagten in Zukunft schwerlich vor einer neuen
Zuchthausstrafe bewahrt bleiben würden .

Em Nachspiel zum Ulanentng in Mrstenwakde .
In Fürstemvald « spielt sich augenblicklich ein Prozeß ab , in dem

sich die Polizeiwochtmeister D o m k e und Klaus wegen Miß -
Handlung im Amte zu oerantworten haben Es handelt sich um
ein gerichtliches Nachspiel zu den Ausschrettungen , die anlähllch des
Ulanentage » am IS. Mai In Fürstenwald « vorgekommen waren . Di «
damals verhafteten Kommunisten sollen aus der Woche schwer
mißhandelt worden sein . Der angeklagt « Polizeiwachtmeister
D o m k e bestritt , sich strafbar gemacht zu haben . Er tat an jenem

Tag « den Dienst m Zivil und hatte den Austrag , die ankommenden
Kommunisten zu überwachen . Als er einen gewissen Habeck , der auf
die Meng « einredete , oerhasten wollt «, flüchtete dieser in «in Lokal .
und er habe alt «r ihn dort ergreifen wollte , einen Messer st ich
in den Kops erhalten . Bon dem Augenblick wisse er nicht mehr ,
was mit ihm geschehen sei. Auch der zweite Angeklagte , der Wacht -
meister Klaus bestritt jede Schuld . Als die Teilnehmer am Ulanen -
tage in die Kirche gehen wollten , wären zirka 60 junge Leute ,
Gummiknüppel schwingend , auf sie losgestürzt . Habeck habe die

� Menge aufgewiegelt , „di « Massenmörder tot zu schlagen " . Er hätte
nicht nur niemand geschlagen , sondern im Gegenteil , einen Kom -

mumsten . der krank geworden war , zu einem Sanitäter gebracht .
Nach Vernehmung der Angeklagten verlas Rechtsonwalt Bahn
einen Artikel der kommunistischen „ Dolkswachl " , worin mitgeteilt
wurde , daß der Plan der Kommunisten , den Ulanentag zu stören ,
gelungen sei. Die Parteileitung hätte , um die Polizei zu täuschen .
ihre Stoßtrupps von Erkner und Hangelsberg durch die Wälder nach
Fürstenwald « dirigiert Rechtsanwalt Bahn legte auch einen Tages -
befehl der kommunistischen Zentrale vom 17. Mai vor , in welchem

! es heißt , daß die Fahrt nach Fürstenwalde kein « „ Laischenfahri " sei
und daß alle Teilnehmer sich mit Gummiknüppeln und mit
Schußwaffen versehen müßten . Rechlsanwlt Wolfgang Heine
wies darauf hin , daß auch in den Fabriken Flugzettel ähnlichen In -
haits verteilt worden seien . Ueber die Vorgänge auf der Polizei -
wache wurden die Angeklaglen der blauen Polizei von Fürstenwalde
vernommen . Wachtmeister B ö t t ch er sagt « aus , daß Domke noch
seiner Verwundung , bei der er sehr viel Blut verloren hätte , wie ein
Tier gestöhnt und jeden , der hereinkam , losgeschlagen und gestoßen
Hab«. Er hätte sich so benommen , daß all « fagten, er müsse in ein
Krankenhaus gejchasst werden . Ein anderer Polizeibeamter be-
kündete , daß Domke sogar aus ihn selbst losgegangen war , als er ihn

zur Ruhe ermahnte . Die damcls verhafteten Kommunisten sagten
einheitlich aus , daß sie von Domke und verschiedenen anderen Schupo -
beamten in fürchterlicher Weise oerprügelt worden
seien . Da noch etwa 20 Zeugen zu oernehmen sind , vertagte Land -
gerichtsdirektor S i e b e r t die weitere Verhandlung auf den heutigen
Freitag früh . Einem Antrag « von Rechtsanwalt Dr . S a m t e r als
Nebenkläger der verhafteten Kommunisten , die beiden Angeklagten
zu verhaften , wurde nicht stattgegeben .

Um 50 Mark .

Das Schicksal eines vom Unglück Verfolglea .
Ein OberpostsePetär P. ist 21 Jahr « im Postdienst und hat sich

nie etwas zuschulden kommen lassen . Am 27 . Juli , als or sich in den
Ferien befindet , geht er an einen Postschaller und überreicht einem
Kollegen am Schaller einen Postscheck über 50 M. , der ihm dara if
das Geld auszahlt . Es stellt sich hinterher heraus , daß das Post -
i ch « ck k o n > o schon im Dezember ausgelöst worden war . Die
Folge war eine Betrugeanklag « .

Schwer « Schicksalsschläg « hatten P. verfolgt und ihn in einen
Zustand der Geistesoerwiirung gebracht , denn die Tat war so unge¬
schickt und plump daß er sich als erfahrener Beonver , der selbst lange
Jahre Schalterdienst getan hatte , von vornherein sagen mußte , daß
der Schwindel sofort ousgedeckt werden müsse . Der Angeklagte
konnte auch kein « recht « Aufklärung geben , zu welchem Zweck er dies «
Manipulation unternommen hat . In seiner Jugend hat er , wie er
erzähl « , als Schüler durch einen Unglücksfall das rechte Auge
verloren . Eine Schicksalsfügung besonderer Ar ! wollt « es . daß
sein einziger Sohn in genau demselben Alter vor einem Jahr
ebenfalls das rechte Aug « verlor . Seit ber Zeit kränkelte
das Kind . Im Juli trat «in « ernste Erkrankung «in mit hohem
Fieber . Der Vater behandelt « das Kind selbst nach einem homöo -
pathi ' chcn Lehrbuch und war am 27. Juli in die Stadt gefahren , um
Medikamen ' e zu holen . Dabei verfolgte ihn immer die Weisung
des Lehrbuchs , daß , wenn da » Fieber am 5. und 6. Tag « zunehme ,
di « Ueberführung in «in Krankenhaus notwendig sei . Bei dem
geringen Gehalt und den vielen Krankheitsfällen war er ohne
Geldmittel und es peinigt « ihn der Gedanke , was er anfangen
soll *, wenn bei der Heimkehr das Fieber sich gesteigert und die
Ueberführung ins Krankenhaus nötig sei . Wie es nun gekommen
ist , will der Angeklagte nicht wissen . Plötzlich hatte er «in Blatt aus
seinem al ' en Scheckbuch , das er noch in der Tasche ha te ' n Händen
und stellte den Betrag von 50 M. aus . Obwohl es an sich nicht statt -
baft ist , zahlte der Kolleae ihm den Betrag sofort obn « Prüfung aus .
Er versprach auch , der Bitte des Angeklagten zu willfahren und den

Scheck noch einen Tag liefen zu lassen . Durch ein Versehen wanderte
der Scheck jebcch am nächsten Morgen zum Postscheckamt und kam
bann lvä er mit dem Vermerk , daß das Konto crlosch ' n fei . zurück .
Inzwischen wer der Angeklagte aber schon am nächsten Morgen selbst
auf dem Postamt - erschienen und hatte die in Empfang genommenen
50 Mark genau so , wie er sie erhalten , zurückge -
geben . — Sanitätsrat Dr . Leppmann erstattete «in sehr inter -
«ssantes G u t a ch ' « n aus dem hervorging , daß der Sachverständig «
bei dem Angeklag en einen seelischen Erschöpfungszu -
stand ( innehme . Nachdem dieser vorübergehende Zustand gewichen
war , ist der Angeklagte wielter zur Vcsinnling gekommen und bat
das Unsinnige seiner Handlungsweise eingesehen . Demnach recht -
fertige sich für die Tat die Anwendung des 8 51. Dos Urteil lautet

demgemäß auf Freisprechung .

Moloch Alkohol . Im Norden VerllnS , in dem Kindcrkort
Wiesen - Ecke Pankstraße veranstaltet der Arbeiter - Ablii -
nenten - Bund lOrisgriirvo Veil - n ) eine alloholgegneriiche
Ä u S st e l l il n g . die vom 14 . —>0. November geöffnet sein wird .
Durcb Bilder . Modelle und Plakate sollen dir manniglattioen
Scbäden veranlckiaulicht werden , die der ÄlkoboliSm » » der Arbetter -
icbatt zufügt . Tägtilti werden FübrungSvarnäge von Eackknnd ' gen
geholten iverden . Der Eintrill ist irr . Die Auestelli ' no iii iverk «

log « von 0 —9 Uhr . am Sonntag und Bußtag von 10 5 Uhr offen .
An dem Eröffniingeabend . Freilag 7 Uhr . wird St , «arzi Genosse
Dr . Drucker über „Arbeiterklasse und Alkobolfrage " ipreckien .

Genosse psarrer vieler lvricht Sonnabend , den 15. November , abeodd
7' ) , Mr . im Nabmen einer wzialistilchen Feierssund « In Tte ilitz. <Skmcin' >e»
schule T, Ringssraße sumvcit Albi echl ' Iraßes . llber da « Tbcma ,c » o e t b e
nnd die Religion - . Durch Klavieroortrige wird die Feier stimmungZ -
voll umrahmt .

Die Rache deS Exmittierten .
Goslar war gestern der Schauplatz eine » bluiigen Dramas .

In der WnUftraß « wohnte der etwa 08jährige Rentier Stock -
m « ' st er seit mehreren Jahren zusammen mit einem Fräulein
Hattenberg . Schiieß ' ich aber wurde St gerichtlich aus
der Wohnung entfernt . St . verließ darauf Goslar , war längere
Zelt verichmunden , dann aber wieder hierher zurückgekehrt . — Als

Fräulein Hattenberg nun gestern abend von einem Spaziergang
zurückkehrte , gab St mehrere Reoolverschüss « auf sie ab . die
den Tod zur Folge hatten . Unmittelbar nach der Tat beging Stock -
meister Selbstmord .

Mit dem Flugzeug in die Zuschaoermeng*. Be ' einer Krieger -
denkmalsenihüllung in Tunis führte der bekannte fron »
zösische Fliegerhouptmonn Madon Schousliige au ». Dabei stürzte
sein Apparat au » geringer Höhe mitten in die Zujchouermenge hin -
ein . Der Hauptmann wurde tot unter den Trümmern de , Flug -
zeuges hervorgezogen . Auch ein Zuschauer kam um » Leben .



Lröbeben auf �ava «
JnEonokobo ( gava ) wurde ein hefuge ? Erdbeken verspürt .

Einige Dtt « sind vollständig vom Erdboden der »
schwunden . Im Distrilt L ex o n o find 4S Häuser der »
sch wunden . Der Erdboden schwankte während de » Beben ? in
starken Wellenbewegungen . Zahlreiche Familien habe »
sich in » Freie gefliichlet . lieber die Zahl der Opfer , vre sehr grost
sein soll , stehen nähere Berichle noch au ».

Jamilientragödie in Mannhelnr Der Professor an einer
Mannheimer Mittelschule . Richter , der mit seiner
Fra » in Ehescheidung lebt , e r s ch o seinen Iljährigen Sohn
und verletzte seinen löjährigen Sohn gleichfalls schwer . SlSdann
erschosz sich der Professor mit einem zweiten Jagdgewehr .

Erplosion einer Ieuerwerksfabrik . In Pasuruan ist gestern «ine
Feucrwerkfabrit in di « Luft geflogen . Bisher wurden 12 Leichen
un er den Trümmern ousgefunden .

ElulcndlUige » ffit diese Rudrll sind
Berti » L W. SS. Lirrdeuilrahe 3.

parteinachrichten fäxFk für Groß - Serlm
stet » an da » Bezirwsetretariei
3. Kot, 3 Tee», recht ». »» richte -

Di, guaend Irltli sich bei Minnia Laulitrei Str . es.
«bt . stealit, . Siltuna der erweiterten Battatian »li . .
«Ibrechtftr . 87. »I « »etirksfllbrer holen die Muabliltter am Sonnabend
von Sombur « . Schlollstr . lSZ. ab. — Sonntaa den 16. Rovamber . treffen
sich die Genossen in den Bwirlslokalen jut Muadlatwerbreituna .

cht. Bbt , Ncukistn Petirkssiibrcr ! stl »abl <itt «r am Eonnaben ' ' beim Genossen
libermihtn abholen . — Montag den 37. November . 7 Uhr. lfclnkiionä�
st ! «»« in der Sckul « Mariendorfer Wea. . . ~

»8! 916t. Baumschnlenwca . Zwischen 5 und 6 Uhr findet bei Sah , Baumschulen -
llnali « 72. dl , »uoaabe der glnablSlier statt . Di« »e, >rl »fllhr «r mllls - n
restlo » erscheinen »nb «in « arofr - « mmhl Barteiaenossen «ut Berbreiwna
mitbrinaen . — Di« Äbteilunaotelwna .

110 9161. Lichtender », ffluablattverbreitiina Sonnabend abend 6 Uhr und
" Nwlaa vormiltaa » Uhr bei Siek«. Miillendorff . . tkck« NitterautsNah «.

121 t. Karlohorsi . I Uhr Äbholnna der Muobliltter vom Restaurant Buch.
>. TreskowaNe «. Ecke Ddnhofsstroh «.

Sana lialisien . Gesamtvcransiattuna ! Um 6 Uhr weicht im l9ri «drich . Wilhelm.
Gninnasium «ochstr . 13 Genvss « Bfarrer Men nicke Uber . . DI» aeilliaen
Etrömunaen In der «rdeiterbewettuna� . Zualeich Anoaab « der neuen
. LunasotialilUschen Blllter� .

�

L «TM. S- nnta « frtih 3H Uhr Muobsaitverbreituna ! NH6 «. bei Rickert .
Steinmehstr . ««»: Abt. Ni bei Meyer . Llldowslr ?. Di« ve,lrt »fahr «i

VI Abt
"

Die »»noffen und stuaendaenossen »reffen sich Sonntaa trllh « H Uhr
in der Vorwchrtetvedition «ilhelinohavener Str . « »nr srinadlattver .

u » ' bt. "gohanniathal . S- nnta « früh » uvr bei Schreiner . Friedrich «! . «.
.9t»ablatweidreiwn «.

Sterbetafel der Großeverltner partei - Grganisation �
U. 916». Der Funktionilr Grnoss » Johanne « Becker . Winssir . SS. IN

nach lanaem «tranfentoqer versiorben . Giniischeruna Sonnabend , den IS. Ro-
vember . nochmittaa » »! 4 Uhr . Im ktrcmatorium Gerichtftrah «.

�uyenüveranftaltunyen .
«lchtuna . Uht«Il »nn»Ielt «rI Moraen . Sonnobenh , den »s. d. M. . abend »

7>6 Uhr im guaendheim LIndenstr . 3. D- rsidendcnlonseren, . Dortselbs , Ab-
r «chm>»a der sseirrstiiiide - tlorten . Lose. Theaterkarten . Abaob « der Bericht »-
boar « - Ferner sind noch Theolerkarten sitr unser « BorsteUuna am 23. »u
Hube,, eben so mllsscn all « «bteilunaevorsidenden die »arten ,um » » n, « rt
« n »l,. d. M. in Smvfana nehmen . „ „ .

«chtnna , «bieil »na»leiterl Leute von S —7 Uhr «hrechnuna der Beitraa ».
«orte » und Gmokananahm « der . . «rbeiter - Fugend " und . . Jugend voran " .

yeuke . Arettag . 7� Uhr :
Banmschulenweg ! Jugendheim Grnststr . I«. «orirogt „Bursche und MSbrI

in der Beweaung " . — «ritz ! Jugendheim Chaussee Nr. <«. Vortrag : „ Jugend
und Srtiehung " . — Charlottenbura ! Jugendheim Roslnenstr . 4. Vortrag : . Ziele
der EAJ . — »Svenick : Jugendheim Grünauer Str . S. Vortrag : „Ziatur -
aeschichte ". — Moabit I: Schule WaldensrrN : . 20. Vortrag : „Schulreform " . -
Neukölln !: Jugendheim Bergsir 29 Vortrag : „ Sniehunq ,um SorlaliNen " . —
Rrulölln II: Jligendheim Nogatstr . S3. Mitatlederversammluug . - Neukölln M:
Jugendheim Nogalstr . S3. Funktionilrlihuna . — Nicderschöuhauseu : Schul «
Vlonkenburger Str . 69. DiokusNon : . ©AI . und Reichsbanner " . — Norden :
Schule Putbufer Str 3. Vortrag : . . Schudtollkraac ". — Osten ( Franksurter
Viertel ) ! Schul « Tilsiter Str . 4—5. Diskussion : . . Recht« und Vfiichten der
Mitglieder " . — Osten tStralauer Viertel ) ! Schule Raglerltr . S. Bortrog :
. . Schwalbenbuch " — Rcintckendol - WeN: Jugendheim Auguste . Viktoria ' Aller
Glaftbrenner - Abend. — Rosentbaler Borstaht : Laubaoemeinbehau » Saphien -
strahe 23. Vortrag : . So, . Lebrnsssthrung " . — Schönebera l: Rubens . Ccke
Lauvtstrahe . Vortrag : „Brotetarische Jugend und Lebensresorm " . — Südost
( »ivenlcker Viertel ) : Jugendhelm Diariannenuser l». Vortrag : „ November -
revolutlon 1318" — Treptow : Jugendheim SIseustr 8. Vortrag : Reichsbanner
und SBJ . " — Seddlna 1: SchSnNedtstr . 1. Mitgliederversammlung .

Vorträge , vereine unü verfammkungen .

7. »rei » Charta ttrnknrrg . Di« Abteilung - vorsttienden werden gebeten , am
Sonnabend ,w. scl�n ö und ? Uhr beim Genossen Wilk, Echillerstr . 40.
Werbeplatate ab , »holen

14. »rei , Neukölln . Heut«. Freitag . 71h. Uhr. in der Svedttion Neckarftr . 28.
Funrlionäriktnensthuna .

17. Nret , Lichtenberg . Arbeitsgemeinschaft der »inderfreunde : Sonnabend .
den IS. November . T,i Uhr, im Gesangsaal des Cäcilien - Lweum» Rat -
lmusflr . 8, Glternvetsammluna . Referat Uber dl» Ausgaben der »Inder -
frrunde . Au,wroch « über die Organisation der Arbeit im »reise .

heule . Areitag . den 14 . November :

„4. 9!bt . Gruvve l : 71h Uhr Zohlabend bei RSsner . Jmmanuelfirchstr . 2S.
Vtahlanaelegenheiten . 3. Gruvve : Z- Hlabend und Moterialausgode Im
Rrltauiant Lchwei�rhllnschen , Drrifswaldcr Str . 80b.

S7. ?tbt . Cbarlotteuburg . 1. Gruvve : lslugblattverbreiinna Freitag von 7 bt »
3 Uhr und Sonntag ab früh 9 Uhr bei Arndt , »anlstr . S1.

Junaso,ia ! >lten , Gruppe Schöncberg ! Der Gruppenabend füllt Freitag au».
Die Genossen und Senoitlnnen beieiligen sich an der Wahlversammlung
in der Uhland - Schule , »olvnnenstrasle .

Morgen , Sonnabend , den l5 . November :

44. Abt. Be»lrk «wlir «rl Abholung der Flughlötter ab 81h Uhr bei Giffert .
Oranicnstr . 136. — 87. Stadtbe,irk ! Treffvunkt ,ur Flugblattverdreitun «
Sonntog ftlid I Übt bei Schibold . Admiraistr . S.

46. Abt. 1H6 Uhr un » Sonntaa vormittag 8 Uhr Ftuablattverdreiwn » von
de » Lokalen Stuckenber «. Hebestreit . Sommer und Minnia au». Di«
Gruvveusührer bolen die Flugblitirr oon Verth . Wiener Str . 88. ab.

. . . . . .— _ _ _ _ ___ _. . . _ _ch Sei . WWW
tun Zna » m 7 Uhr vormittag , ab Sörliher B- hnhos benuhen . In Lübbenau
umsteige », dann Wcltersadrt nach Senfttnbrra . v» wird rmvloblcn bi »
Lübbrnau So»ntag »elicksahrk »rte , » lösen und l » Lübbenau Fah' Iaete bi »
Seustcuberg nachgulösen . Der Sauvorstaab . — »amerabsibast Pankow mit
sämtlichen Untergruppen , Freitag den 14. d. M , abend » 7 Uhr. Treffen Ber -
liner Str . 103. Bersammlu »g»schu ». — ttameeabschaff Sichwalbe : Am Freitag .
den 14. d. M. . abend » 7 Uhr. tritt die Kameradschaft vostzählich dri Lindner
» um Saolschuti an. — pameradschast Rcinickenbo - s ! Freitag , den 14. d. M ,
abend » 7 Uhr . in den Borstgwalder Festsölrn Borstgioald «. Spandau «! Ecke
stonradst - ahe Treffen sümilicher Kameraden . Grschelnen Pflicht . — Kamerad .
schalt Sckänrderg ! Freitag den 14. d. M. . Antreten aller Kameraden » um
Saalschuti In der llhland . Schule . Kolonnenstrohe , pünktlich 6' <h Uhr. — Kamc.
rabsckaft Köpenick : Freitag , den 14. b. M. iiffeniliche Wühlrrversommlung der
SPD . In Grünau im Jllgerhau ». Die Kameraden vom Saalschuh tresfen stch
abend » 71h Uhr am köllntschen Bloh . Abfahrt 71t Uhr.

Berel » der Frelbenfer sllr Feuerbestattung . ». Sau Berit «, «einicke ».- - -~ ' ,J joi . . . . . . .. - - - —

- - -
-

ist
. WWW . >»», WW� . WWW
befindet sich lrht . . Stolvische Str .

Vors- Weft, B»»t >k 26: Freita «. den 14. b. M. . abend » 7 Uhr. im Bol ' shau ».
Scharnweberstrasle . MUglieherversammliina . Vortrag . — B: ,iri 4, Bren , lauer
Vera «chtnug , Senosseu ! Di« Zahlstelle 40. Karl Schröder . Stolvische Sir .

~

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _. . beim Genossen Wilhelm Goldschmidt .
Restaurant . Die Zahlstelle 137. bisher bei Pöhhold Raumerstr . 14, befindet
stch ieht beim Genossen Geora Dorner Schliemannftr . 40. Laben .

Berliner Gesellschaft süe öffentlich « Gesnnbheitspslege , e. B. Eihuna am
Dienstag , den 18. November , abend » 71h Uhr. im Snaienischen Institut der
Ilniversttiit . Dorotheenstr . 28. Herr Dr. Dubrowinsti - Mostau a. G. : „ Von
den Seuchen in Rustland lhr «r Epidemiologi « und BefSmvfuna in
ber Gegenwart " . Gäste willkommen .

Arbeitersport .
Aschte - Nttke . Die VereinSversommlunp de « Dv .

. Fitvle " , in der aurb der Bunde » vorfitzende Geller » zu Wort kam ,
wurde nolbr » um l Uhr vertagt und wird nächsten ? sortge -
setzt werden . W> r werden alsdann zusammensasiend über die

Verhandlungen bericdten .

Berliner Arbeiter - SchachNut . Abteil »»« »esnudbrunueui Am Buh -
wa muh >eb« Kamvimannschaft antreten . Trefwunft l Uhr am Brunnenvlah
der Männer - , Jugend - und kindermannschasten . — Abt. Roebe » I IWebbing )
wiett leben Freita « bei Nah . Marstr . 12. Freita «. den 14. November , vor -
trag über die Wiener Parti «. Gäste willtommr ». Unterricht wird unentaelt -
lich erteilt .

Arbeit «, - Radfahrer - Bunb „Dolidarttät " , Vrtraruppe Berti ». Touren für' " " ~ giber .Sonntag , den »6. . und Mittwoch , den 13. Rvvem
t . Ziege). Start 1 Uhr nachmittag ». Früh 3 Uhr Ltrrikstge durch den Grüne -
wald . Start Diefsenbachstr . 36. Nachmittag 4 Uhr Sihun «. Friesenstr . 13,
Neuwahl . 1. Abt. : Waidmannglust sArll ) . Start 1 Uhr. Mittwoch nach

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 14. November .

AnDer dem stblieben Tageiprorrmaua :
4 . 30 —915 ühr abend » : Unterhaltungemneii ( Berliner Fnnk -

kapelle ) . 6. 20 Uhr abends : ,Rat «chl &) ? e fürs Haue * . 6. 80 Uhr abende :
Vortrag des Herrn Erich Mindt : . Jagendboxen * . 7 Uhr abende :
Wege » am Wissen : . Wie die Erde entstand *. 7 45 Uhr abends :
Vortrag des Herrn Dr. Siegfried Mauermann : . Lustiges aas der

Reiobshauptstadt " . 8 30 Uhr abends : Orchesterkonzert : Dirigent :
Otto Dracu , früher Kaoollmeistor an der Berliner Stsateopor .
1. Ouvertüre » n der Oper . Euryanthe * , 0. M. r . Weber . 2. Arie
. Kommt ein schlanker Barsch gegangen " aus der Oper . Kreisohütz * ,
0. M. ▼. Weber ( Charlotte Lindeinann ron der Berliner Staats¬
oper ) . 8. Intermezzo und Barcarole aus „ Hofinianns Erzählungen * ,
Offenbach . 4. Fantasie aus der Oper . Bohkme * . Puccini . O. Ouver¬
türe zu der Oper . Mignon * . Thomas . 0. Arie . Kennst da das
Land * , « ue der Oper jMignon " . Thomas ( Charlotte Lindemann ) .
7. Hymne an die beilige Cäoilie . Oounod . 8. Fantasie aus der
Oper . La Traviata *. Verdi . Dos Orchester besteht ans Mitgliedern
des Berliner Philharmonischen Orchesters . Anschließend ; Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachriohten , Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten , Theaterdienst .

Struveshof . Start 1# Uhr v- usther Pia ». 5. Abt. : Reu - Buch ( Schwanen .
burgi . Start 1 Uhr. Mittwoch nach Zrdtendorl IGereke ) . Eiarl 1 Uhr Lands -
derger Pia ». 6. Abt. : Eonnabend . den IS. , 7 Uhr abends . Stiitnnaslest
Schwedter Str . 23. ©anntag 1 Uhr nach Röntgenlhal ( Marli . Mittwoch
©treiftllge durch den Norden . Endziel Koihorinenfee . ©tari 10 Uhr koveii >
haaener ©tr . 26. 7. Abt. : ©Irelüüg « durch den Grunewald . Cwrt I Uhr
Koloniestr . 147. 8. Abt. : Slreiliüae durch Brieselang . Slart 8 Uhr Arminius -
vlah . Nachmittag « Pickelswerder ( Frenndl . Start 1 Uhr Waldstr . 8. 3. Abt. :
Zrhlendorf ( Gcrefe ) . Start 1 Uhr. Mittwoch Streifistge durch Groh . Berlin .
Start 1 Uhr Schulstr . 114. Vrtzornpvre trevtom . DonmlchnIenweg : Neu-
Zittau . Start 13 Uhr. Mittwoch Sä' nlhellagd . köniasheihe Start I Uhr
vrrrlnslokal . Vrtzgruvpe Niederschönbausen : Streifiüge Sovel —Wannleo .
Start 13 Uhr Kren»- . Ecke Wollanfstrahe . vrtsornrpe Reinickendors : Ziel
I Uhr am ©tart Restdenistrahe . Ecke Pankower Allee. — f - Hunq . Bundes -
nenossen ! Am Mittwoch , den 13. November , wird eine Relaenmannlchaft
fobren In Struveshoi hinter Grohberrrn . Genossen , die llch an der Bellchti -
auna beteiliaen wollen , treffen stch daselbst miitags 12 Uhr ver Vohn bi »
Ludwiasfelb «. — Jiigenbabteilnng : Am IS November Unterhaltnnasobend
bei Voeker , Weberstr . 17. verbunden mit Anffühnungen . Reigenfahren und
Tan ».

Der heutige Srvhfamvltao ber Svortlichen Bereininnng . . Rorbesff' beginnt
abends vräiilse 8 Ubr in dem Kamvkring der Germonio - Sä ' e . Ch- nssee - . Ecke
Jnve . Iidenstrahr . S Jin - Jitsn - Kämpfe »wischen erster deutscher Klasse sowie
S Vor - und 6 Ringlkimvfe »wischen den besten Verireteen Berilns bilden das
gediegene umlanareicke Programm .

Arbeitsqrmeln ' chaff ber Frennbe be» Sckachvroblrm ». Am Sonnabend den
IS. November 8 Uhr bei O Nah. Verlin N. 65. Marstr 12. erste Zusammen -
fünft aller Vroblemlöter und komvonlsten . Zweck: GrIIndnno einer A- beit ».
aemcinfckr ' kt der ProdlemsrennSe Im Rahmen des Verliner A- beiter - Schach -
klnb». Willkommen stnd auch Vrobsemfl ' ennde an » anderen Arbelteroroani -
( ationen . Alle Anschriften stnd »u senden an G. Buchmann . Neukölln Friedel -
strahe 26.

S. B. Spart « 1311. Leichtathletik Fuhball , Hocken. Handball . GefchStt ».
stell «: Erich Grofenick N 54. Febrbelliner Str . 43— 41. Freitag den 14 No-

j nember 8 Uhr. bei Sollmann . Riaoer Str . 67. Dollversammliina . Wichtig «
Tgo»«orbni ' na

Frei « Tuenerschaft Neufölln - Brist . Am ©onFnhend den 15 Nonember .
begebt d' e Frei » Turnetschgft ihr ?9 Etistnngssest Im a- ghen Soole der
Neuen Welt . Hgsenheide . Zur Anttstbrung gel - nat dir nrohe R- v» e . Vater
Jabn . ber lacht ha»»". Kosseneröffnung 7 Uhr Antana 8 Ufr Eintritt
1 M inkl. Nachsteuer . Ende 7 Alle Freunde . Gönner sowie die Arbc' tm»»
schaff Neukölln » stnd ba»ii recht ber , Ich »ingelodcn .

Freie Schwimmer Cbarlaffenbnrg 1904. e. B. Kanu - und Seaeiabte ' lun ».
Die Sitwngen finden ietl ieden 2. Feeiwa und 4. Sonnabend im Monat
statt Die nächste St *" na findet am FrriVm . de» 14 November abeno »
m Übe. bei Nrestel . Köniasweg 3. staff Um vstnkt ' iche » und rahlretches Gr-
scheinen der Mitglieder wird gebeten . Gäste benlich m' lltommen

Verbeveranfknltvnaen b», Atbletlf - Svort - Clnb . Ach' nna ! Do» Socken-
snlel A©E. - Le >n,io —AST . -Beillln sindet nickt wie anaeffindiat ans dem
Svonwlaii Golilerstrahe sondern ans dem Fnstbaslvlal , In der
Knnaststrahe sam Babnbof Stralau . Rnmmersb ' ' eo ) statt Beginn " Ubr.
Da » »oranfoehend « Kandbollsvicl beginnt um 141 Übt ebensall « Knnaststrahe ,
und iiwar svielt FTGB . Weddlna aegen ASG. Der Start „ im Strahensans
ist vstnftlich 342 Uhr Rudolsvlah . Wir weisen noGmal » daraus hin . dah stch
die Führer der Bereine um Vi Uhr In der 228. Wl . Gemelndescknle Hohen -
lobe str. 13 ( am Nudolsnlatl treffen Weitere Anmeffuinaen »um Laus werden
schnellsten « an die Geschäslsstell « Alfred Bebrend ». Berlin NW. 87. ZI Niendorf .
stroh « 7 erbeten

Tonristenvereln „Die N»f »esrr »nbe " . Werb«be >i - f Osten : Tlbendfeier am
Sonnabend , den 15. November 7 Ubr. In See Aula de« Neolanmnastuws
Trevtow Neu « ÄnKwO« , 6. kontert , Gesang . Rezitation . Svrechchor . Ein¬
tritt SO Pf. _

Sport .

2. Abt. : Adlersbos

Renne « z « Marlendorf am Donnerslaa , den 13 . Rove « ber .
1 R e n n e n. I. slrrteusrlchen ( Sobmnnn ) , 2. Jstiteressrnt ( W. Urm, », ) ,

8. Allene (stausi jr . ). T- ta : 138 : 1». PInh : 22. 18. 17 : 10. Ferner
liefen : Iobannitseuer . Baron Klatawah , Long Nunchen , Hauptmann ,
Peralla . Clärchen , Batchari .

S. Rennen . 1. Earl Alenmder ( F. Schmidt ) , 2. Mv Parling
(?!. Mill «) , 8. Dnwsvn « all « (Ii . P. Allen ) Tolo : 158 : 10 Plnh : 27,
17, 49 : 10. Ferner Uesen : venu « . Andante , ffnnellmrister , idaraldnS B. ,
Baron Gabler . Alarich , Hersteller , Wasserlaus , Morgenlau , Tichlung ,
Paula ?i. , Winnie .

3. Nennen , t . Gudrun IT ( H. Tchrider ) , 2 Odvsfeu « ( KnSp .
nadel jr . ). 8. ikolonel Dillen ( Weidmiiller ) . Tele : 534 : tst. Plast : 48,
14, >5 : 10. Ferner liefen : Kaweln , Long Alfa . Clemati ? blau . Lcichlstnn ,
Heideprinz I . Ku<a Deta , kilverius , Eilzug . Matador l , Perdun , Massen -
mödel , TeuIelSbart .

« . Rennen . L Della ( ( »rotzmannl , 2. ANori » ( Wridmstller ) ,
3. varcnest Lydia ( I Mill ») . Toto : 45 : 10. Platz : 22. 13. 3« : 10.
Ferner lleion : Bavonlönigin , Luftlaer Bruder , Handfest . Iinuene . Prinzeisin
Etawab . Heidemann , Edinhard , Amazonta , Imme I, Eibgras , Willy I,
Ouwlora . Haubitze .

5. Rennen . 1. AVand ( ?b. Mill «) , 2. Wilatla ( Twitzer ) , 3. Marcel
Mill «) . Toto : 12 : 10. Platz : 11, 23 : 10. Ferner liefen : Qu , vive ,

: eda Crawl ord , Trotteur .
5. R e n n « n. 1. A blelluv g: 1. «llertony ( H. KSpfe ) . 2. Allgold

<E. Elias ) , 8. MallSnigin 1 ( « RSSier ) . Tota : 5« : >0 Platz : 20. 14.
31 t 10. Ferner llesen : Fürst , Baron Wall « jr . , Ai- red B. , Zusall . Mac
Gregor , Zeilgeist . —2 . Ablellung : 1. Flora Bingen ( Rielel . 2. Jestrie » jr .
( E. Perl ) , 8. Walfisch ( E. Fiitzsche ) . Tolo : 65 : 10. Platz : 24. 43. 27 : 10.
Ferner Uesen : Fasner A. , Bella Dawson . Lumpi . HarlensclS , FiSlus . Schlips .

7. Rennen . 1. Marnot I ( Hrrm Schlcniener ) . 2. Eobia lDinle ) ,
8. Koranna ( F. Schmidt ) . Tolo : 56 10. Platz : 20. 38. 26 : 10. Ferner
llesen : Lady Petaurlft , Ackelei B. , Bismarl , Durchbruch . Alpensey , Tcll ,
Eleo Wall ».

8. R e n n e n. 1. Dellna iRolenberg ) , 2. Blaumeise ( H SchrSder ) ,
8. Sturm ( ?. Mills ) . Toto : 186 : 10. Platz : 23. 16. 16 : 10. . Inner
liefen : Omega . Native Forde », Wargarelb O' Donna , Novelle I, Mignon
Fordes . Lenchttutm , Baron Treganlle , Mae Nregor I, kämpser , Letzter
Mohikaner , Torrero , Hcidesee , Sirene . M. P.

« SlHNH «
_ � �

MARGARINE m m

buH - ergleidit
K

illiaeTaaa
d,r KVG .

_ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _All « « .
- 14 . MUfl 15 . Hpw « mber 1924 .

Herren - Konfektion Damen - , Kinderkonfektion Schuhwaren Wäsche

Herrea - Winter - Ülster « u * Pom öanieii - Blusen « « s » " " « " Beumwon - äk pf Damen - Hai bschube » os enevreau . . 540 Damen - Hemden Trägenorm

. . . . . .

t25

iOTMÄÄlM" » . - . . . ; OMW-BlnseB' . . - . . »; e » UwrtÄi * * e — . . 4 » Damen - Bemilen - - - - -

- - - - - - - - -

i «

Siiiem reu en Stoll . . . . . . . . ." w1 ■ KUne. l . . . . . . . . ., - 9a ■ DamCn - Stiefel the » ie » u und Rlndboz lO Herndeninene 80 cm breit , hallbare Ware 55 W.

Herren - Wtate�epnen m w . - - 14 - ° Oamen; Mantel �6 . gemUzt . « . goo Mn�strapazlei - Stlefel EoprklssenbezBD� . gutDow. . . . . V0

Herren - SnzBfle Damen - Mäntel « « » « ' , : !,oj#cg0 1250 Herren - Arbeitsstlefel spai wer . o- ao 750 Bettbezufl • « gute ™ oowias , »o/zoo . . . 575

feurSChen-AnZllOe ' " •<Bbtehen 9950 Damen- Kieider �bscher blaugrOner » 9 » Heffen - Stlefel R' navox sehr praUwart ö75 GamitUr ß " Ug . 2 KissenausutZBchen 10 ° °

ÄU"n DnSnünL; . . . . . . .
~

WlnM « . . . . .n * " fM BOKClien - Stlefe ! Spaitteder . . . . 650 « amlw � « 1 " ! "". b?". "". 17 90

Herren Beinkleider elegante « so Damen - Rieider 01 i,ner 795 « so -

stre cn ® Chevoi , . . . . . . . . . . .• ÖUrSChen - Stlefel R' nllb0 * . . . . .8 IfntptzUkZli ' tlp - tb r , IN groSer

llM ° ii - tkdeilsdos ° » E- » » - » « - . « etl « » « ° u . . . « - > g « «

XIoider - Tertriob °»l KommandanlenslraCe 80/81
Osten » Warschauer Str . 33, Uchtenberfl , Frankfurter Allee 82, Neukölln , Berliner Str . 47 - 48 BE«Äfr . Norden , Mttiierstr . 181



Verkauf nur soweit Vorrat

Frisches Fleisch
Schweineschinken

. . . . . . . . . . . .
iwi 1 ° °

Sch wei neschul terblail «■ v- u. m 1 00

Lammvoräer�lelsch . . . . . . . .pmndGSpt .

Lammrilcken . . .

................
" <" >d 72pt

Laramkeu Jen gans and geteilt . . . . .PI and SS » .

Kalbs Ramm . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .
pmnd 75pf .

Kalbskeulen und - Brust " nnd 90 »

Kassler R . ppespeer

. . . . . . . .
120

SchweineKöpfa «ep- i - eit . . . . . .pm- id 40pi

laOcnsensuppentleischs ' frm 52pt

la Ochsenschmorf leisch�T * 80 i

Rückenfett oelropen , wie Iileod . . . . .Pfand 1 25

fianseUeta . T�ra15 GfinsesiEAeoll . p « 1"

SoppeDhiiiii erpt . . dr Gün�elieiiien » a ° d r

GemUse/Obft
Möhren . . . . . . . . .Ptnnd Api

Kohlrüben . . . . .Pfand 4p <

Weisskohl . . . . .Pfand 4 »

Rotkohl . . . . . . . .Pfand 8 ?

Wirsingkohl . . . Pmnd 6? '

Kürbis . . . . . . . . . .Pfund 7p '

Kochäpfel . . . . .Pfund 8 »

Kochbirnen . . . . Pfand 8p "

Bergamotten Pfand 18 »

Fische
Rotbars . . . . . .Pfand 18p

Seelachs o. k. . Lg, pfd 88 ?

Schellfisch . . . Pfand 85 »

Rotzungen . . . Pfand Z5 »

Zacber . . . . . . . . .Pfand 31 PI.

VOilmllCil dgroeee Dosen | M

Molheiel Boiler p�n 98?. .

I,el i fei
Wurstwaren

Delikai - SülzePfund 55 »

Rotwurst . . . . Pfund 78 »

Landleberw . Pfund 75 »

HSSn. Leberwurst� n. I00

Fleischwurst . . Pfund l «»0

Grobe Mettw . - Pfnnd l20

Mettwurstirt l45

Jagdwurst . . . . .pmnd l45

Schinkenwurst Pfd. I70

Käse
Camembert �hachtei 88 ? '

Romatourkäsestoi . 88 ? .

Harzer Käse . Pfand 58 ? "

Kochkäse . . . . .Pfand 78pi .

Dän . Coudakäseetd . 85 ?

Tilsiter Käse . Pfund l «"1

Bernhardiner Käsend . I05

Edamer Käse Pfand 1 ° »

Schweizer Käse pul l80

Kolonialwaren
Weizenmehl Pfund IgPf

Auszugsmehl Pfand 88 »

Weizengriess » und 84 »

Hartgriess . Pfand 87 ? '

Vikt . - Erbsen Pfnnd81p <

Tafelreis . . . . .Pfand 82 ? '

Haferflocken pmnd 83 »

Weisse Bohnen pm. 88 ? '

Eiet . Bandnudeln » d . 48 »

Räucherwaren

Bücklinge . . . . Pfand 45 »

Goldbars . . . . .Pfund 48 »

Sprotten . . . . . .Pfand 60 ? '

Stflckenflundernpid . 65pf .

�„ Fabrik . , eeartorp��

Hol. Sanlellen ! '

Po;kn Dose ca. ,
2*/« Pfand 1

1922 " Remlch . �
a . Oberhaardt . 7öpf . 7
1Q77 " ' h » 10 /f .

Mesenicher . . . . I00 9 ° °

1921 " St . Mar - ' ° �0
tiner f * 16 ° °
1921 " Trabener %£' 0/ $o
Kräuter hSSZ 3 OÜ

Versuchen Sie unsere hoohgrädlgen Spirituosen . Besondarspralswertl
Jamaika - Rum - und 1,, 450 �75 IfiOO
Weinbrand - Verschnitt euiehtM nacht 4 nachm

Deutscher Weinbrand * * * ... 475 « 125 to
Jam . - Rum- Verschnltl *0° i ' F" schel nacht O nachtn

ula Weinpraise verstehen sich ausschliesslich Flasche und Stauerl

26

. 3000

Gemüse - u . Obstkonserven
« / . Dom

3unser Spinat

. . . . .
64 »

Zz. M Bohnen 84pt

3g . Sn ? : Bohnen 1 100

KarOtten geschnitten 45 »

Dunge Karotten . 58 ? , .

Dunge Karotten ki 72 » .

Erbsen �r0??. ' , "' tt ' n. °n58pi.
Erbsen . . 84 » .

Erbsen » m Ksrotu«, um 1 37

Gemüse - Erbsen . 48 » .

Dunge Erbsen . . . . .58 » .

Dunge Erbsen " ISS 85pl

Zunge Erbsen tem. . . I38

Dunge Erbsen fem 1 80

TomatenpUree . . . 80 »

Pfefferllnge

. . . . . . . . . .
l ' 3

Steinpilze

. . . . . . . . . . . . . .
I37

1. — -
Stang . - Spargel dtnn . 280

Stang . - Spargel sofso . 2 ®°

Stang . - Spargel «itwi 3 30

Stang . - Spargel . tsrk 358

Stang . - Spargel � 333

Stang . - Spargel SS 4 ' 3

Brechspargel o. K#pfe 1 93

Brechspargel dann .. 220

Brechspargel mittel 260

Brechspargel . urk . . 3 ° °

BrechspaigeüSrt 330

Stachelbeeren . . . . 90�

SauerkirschennLSteml 06

ßelnedaucen

. . . . . . .
1 ' °

Sauerkirschen estem 1 30

Kaiserkirtchen 0. 3*10 1 35

Mirabellen

. . . . . . . . . . .
I33

iO Fl.
W22" Moniagr� Xqö
Rotwein

. . . . . . . .
yöp/ . y

t922 ' rPomerol - l0Jkn
Bordeaux SXt &l 16

AlUr rottr lli� 10 Fl .

Tarragona . . . IS0 14 ° °
| ) ,pl ii,n .

40 "/o Curapao ess ■750
weist und orange

. . . . . .
'

liioalir.O
Staats - Theater

Opernhaus
7V»U. ; Der Barbier

von Sevilla
Opernhaus

am Königsplatz
TVa Der Freischütz

Schauspielhaus
T1/» U. : WailensU lod
Schiller « Theater
T1/» Torquaio Tasso

V o I k s b Q b n e
V/z: Schluck UwJau

Deutsch . Theater
7 Uhr

Neueinsiudiert
Othello

Kammerspiele
6 whr

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten

Die Komödie
Rvfttntnidaoa 216/207

» Unr
Unsere kleine Frau

Thaatif1. L RöBiggräUoStr.
8 U. : DerMannohneKlorai

Tb. 8. Nolitndorfpi .
7-30: Die Qeliebte

Sr . Hoheit
mit Fntzi Massar )

Komödienhaus
8 Uhr Karussell

Berliner Theater
7 3üUhr ; Cloclo

IM

Unr Varl töl
REVUE

Sonntag 3. 0 zu j
lalben PreiF . das
vol e Programm [

8 IL:
Die vier

SchJaumeier
Mus. v. W W. Goetze
Son - abend 4 Uhr :
Hfinsel u. Oretel
Stg. 4 II: Rotkäppchen

Kleine Preise !

Lestino -Titeatiif
8 Die gr . Bevua

Wien gib acht !
üeb . l50Mltwirkende
Sonna ' - . u. Sonntap
iachm . 4 Uhi kl. Dr.

tfnsel DQd Gretel

Dsutsiii. KOnstlenheat
räiil . 8 U,: Zaza
Lusisplelhaus

Tä1 1 » Uhr
Geld wie Heu

Neues Qperetleiiltaus
Tägl v,8 Uhr

Der Tanz um
die Liebe

Wallner «Theat .
Fägi . 8 Uhr

David a. Goliath

Trianon - Tb .
Täglich , Uhr

Solott '
Erika Gläßner ,
Jul . Falkenstein
u. Ferd . Bonn

Gr. linder - Vorsl .
im Trianon - Theai
- bd. 4 Uhr Pr. ih 60PI.

Rotkäppchen
onnt 4 U. Pi, ab 60Pf.

Aschenbrödel
Dan in allen Vontellongen:

Die Zaaitemrille

Walhalla - Th
Welnbergsweg 10/20
He ite nachm 4 U.

Rotkäppchen
G Zaubermärchen
mit Obus ni Kiilertallstl.
Preise von Zu . f. an

Tli . ilGeni . -Tiinitialle

I, Piilonoist.Zl
sonnt , abds - t ' /j Uhr

Alt -

Heideiberg
preis - 80 Pr. b. 2 M

rb . l . kdmtralspalast
Ai abendlich 8>/« U

Die gt Sitte
Revue der Welt :

2 Sonntag
Vorstellungen

n erster Bese ' 2un >
3' ' . u. 8>. , Uhr _

Central • Theater

�fi' wissBDSwuiin
Deuts Opernhaas

6 unr : Parsüal
Intimes Theater

3; Liebeskonzern
Tempo — Tempo I

Metropol - Theater
TägL 7' , Uhr

Ite Ih. m Zoo
1atäiicii s Uhr

Die Pran
ohne Schleier
MSrcheosplele

äonnab . Z' I, Uhr
Fltzlltitz .

der iimntlridinldn

Th. t. Kommand . Str .
8 : Neuest . Schlager

von Hugo Hirsch

Wenn man ver¬
liebt Ist . .

m i MollyWessely
Siegfried Arne

Preistdu Plllie: 1-8 Mk.
Stg. 3' >i hidtlt tm Drrp

Kleines Tb .
Täglich 8 Übt

Ulla purieux

FE DO RA
Dinem, ümierj. ChaadtB
sonnab . «u. kl. Pr.
Schneewittchen

Kose - Theater
Dir. : B Rose

I' /i U : Schmetter «
lingsschlacht

Qoettu - Sülme
Klostersir . 43

T. glich 8 Uhr -
„ Sturm u. Drang "
von K. M. Klinget

Re de : Dr. Heine
eorvßrtast: Thejltre. (0-2.
6 6, Werth,, Speier> Prien
Miigl naib . Kass. - Pr .

- tl »
vo «.

ff «1"" >5�-
73Pf ' >

I

. bis1 '

Casino - Theater
Lethrtaio Str. 37 Tlft. 6llht

Neu ! Nett !

Satan Weib !
Bffllm VolkstM >■6Bilden
Berti » Henor. BerlinerInen
Vorher Bunter Teil
VoiKstüml . Preise

TUeaier am
HounnMer lor .
Täglich t Uhr u.

Sunnt nachm 3Ubn

Lille -

Sänger
Fsas ntllss
Ksvemuer -
Frogtsmm I
ToTlutfimL

Preise

Varlet6 -

Spielpian
Rauchen gestartet /

Mi «
d. In idoaj t. Beilrrlahren
ist VtrtrenmsstchtII Fedi-
mlmlsdRliikielt M. ti .
Nickel , SVilmerg -
dorf . BmdeorniiideSti . ll

Rpsnndlprs wirksam sind dieoesunuer » Kleinen Anzeigen
in der Oeaamt » Aullage

. Vorwärts und trotzdem « ' • » • IS *

Auwitchnflilfn |

Nur einmalige Vergünstigung e t i
Gutschein für die Leser des „ Vorwirts "

Nur gültig Sonnabend , 15 . Novbr . u
Sonntag , 15 . Novbr . , nachm . 4 Uhr

sr , Residenz - Iheater Sr .
Sonnabrnd , IS- Nov. , 4Uhr | Sonntag Ib. Novbr. , 4 Uhr

Hinsel d Gretel Roiklppelien ». d. Voll
Creli Kindermärd-en mit Gesangend lau in villig nentr Aonlattgng
Vorzeiger dieses Gutscheins erhält I biso Bln .
tntiskarlcn zur HSKte des ermaSigten Nacn -
mitugskassenprelses . Die Biilettaus - aoe erfolgt
nur an dei Kasse djs Residenz - Theaters am Vor

Stellungslage von 2 uis 4 Uhr
Gutschein Ist lOr beide Vor tellungcn gültig

ir:

auf Teilzahlung
Ware kann bei Anzahlung
sofort mitgenommen werden

Bekleidunoshaus Kleingold
Weinbergsweg 26 , 1 . Etage

3. Haus vom Rosenthaler Platz

Relchshalten . Ttioat .
Abends 8 U. u. nachm . 3 Uhr

Rettmer Sänger
ftadim. halbe Pr, b. yoll. Abendorogi.

Mnliofl -Bnittl : häF
Anl, 7' /, . PopulSre Preise

rafelvag . ,aevilchie ,
lilllgsb Preist. Grelleligti

Georg Wagner
KöpenlckerStr . n |
tiin Izdngesrkifl ' 1
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
sentl . bniigerePrelse

mvma
Nchnte Hilfe brirch
» e I ch e I s echte

Affhchutropfeu .
berühmt durch ihre
Wrrlung . M. 2. Ö0. In
Drcgetien und Apo»
thefeu , leb och echt

nur mit Firma .

Otto Reichel, Berlin 43
oO . (Etfcnbafjuftr 4.

Hecht Iilatrnm
rtnlhintflnn;

Zigarren , Zigaretten
Tabak billig

Lindenstr . 81

Ortsfrantenrafft der Steindrucker
nnü Lilhographen zu Berlin .

Freitag , 21. Sooembcr , nachm SV. llhr ,
im »Deutschen Hof" , Luckauer Strahe IS:

Ausschufz - Sitzung .
Tngesorbnung : t SSotttaa , 2. Wahl

de, Rechnungsaustchusse « 3 Frstfeaung
des Voranschlags für >925. 4 Stellung »
nähme Bttr Neuwahl des Vusichulfes
S. Verschiedenes ' 07/9

Den Teitnahmeberechilgien geht noch
eine besondere Benachrichtigung zu.

Der vorstnnb .
_ Hugo Xlbrecht , Vorftkenbet .

Daunendecken 69 -

iiiig direkt ab Fabrik
• Keir» Loden

13 .Mn Endler , Ks0. ?röio «sr
Stadtbahn Ja - nowltzbrücke Untergrund¬
bahn Inseldrücke . Autarbeitungen ai er
Decken . — Geschäftszeit 8 —7 Uhr .

noritzplatz 1 » ISO .

Garderobe
auf Kredit
für Herren u . Burschen
Kleine Anzahlung !

Kleine Abzahlung !
JW Riesen - Aus wähl .

Landwehr ,
Müllcrstra�c 7 , vom 1 Tr .

am Weddla�platz .

0. Elsholz. MeMaos . Uerstr . I \
Jitastgänse , Kndelgäose , Snlen, Poularden
uan ekeuien , Gänsefleisch , Ganse rust . Liesen , - länse -
<! ein Fette SunpenhOh ier , mn e Hühner , junge Tauoen

Hirschfleisch , pru. so 120, Rehblätter , ph ud m.

Junge Fasane , Krammet�vög - ' I , St. 60 Pf, Kanin , Pfd. 1.10 M.

Frische Waldhasen

Gespickte Käsen, Kas �rücken , Kaseuksulen
ernsprecher : Montzpiatz 37J3 ■ ■ KHoman

Herren - und

Damen - Garderobe
fertig und nach Maß

GroBe Aoswahl In HaSstoGen
aowle großes Lager In

Bettwäsche und Gardinen

CREOIT - HAUS
Tannenzapf 46 Co .

Rosenthaler Str .
Eingang AnguststraBe 41a , II .

Wirt wirBW AmahlBtgutirt nitgtgebm,
Vorz . - Igcr dieses Inserats

erhalt S Proz . Rabatt I

preiswert , direkt Fabrik
Bernhard ätrahmandel ,
72WaIlsL7ZtZU Spitielmarkt .
C. Sehbel t u. Nikolsburg . PI . 2
AileSieovbeck . werb autgearb

Tuchgiolandlung!
Einzeivei ka - t auch an Private zu

Eiigrospi eisen .

Riesenlager in modernen
Damen - und Herrenstoffen

Meter 4. 90 6 23 7. 73 9. 75

Ulster - und Paletotstoffe

in den feinsten Qualitäten
Max Lachotzki

TuchgroBnandlung
Nor KSnigstr . 40 , 3. Etage

Bitte genau auf Firma zo achten !

» Möbel
auf Kredit !

Kleine Knzahlnngl Kleine Jlbzahlnng!
Sclilalzlmtner , Küchen, Sinrelmöbet

Rlesen . Auswahl !

Landwehr
HflllerslraBe 7 , vorn 1 Treppe

( a <1 Wed ainyolatz )

i Wöchentliche Teilzahlung i

Kieganle Jferrenhekleidunü
fertig und nach Maß

zu soliden Preisen

fiaranfia ,ür P" 16 " 5112 und

UuidilllC gute Verarbeitung

Julius Fabian
Schnelderme ste -
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. Was haben Ew . Exzellenz zu Ihrer Verkeidignng an¬

zuführen ? '
. Ich vermute , bah dem Verfahren mai wieder

eine jüdische Intrige steckt ?'

Königliche Hoheit find schuld ! '
. Exzellenz sind schuld ! "
. Ruhe , Exzellenz Kohr ist schuld ! '

»Brecht den Stab über ihn ! Anstel und fiüchstg sollst »Herrgoltsakra , jetzt wo soll man dein den Brandstempel
Du seiu aas Erden , so flüchtig wie Anno lgilll " anbringen ? Hinlen ist auch lein Platz mehr ! "

Zur Vermeidung eines stärkeren Andranges in den letzten

Tagen der Auslegung ist eine möglichst frühzeitige Einsichtnahme
in die Listen erwünscht .

2. Di ? Geschäfte des ßreiswohlUilcrs für de « Mahltreis 2

— Berlin — und dss Berbandsnahlleilers für den Wahlkreisver -
band Brandenburg I werden im Hauptwahlamt , Raihaus . Jim -
mer IL. erledigt , wohin alle für der » Kreis - und Berbandswahlleiler

brstimnilcn Schreiben zu richten sind .
Z. Die Gefchästsräumc des kreis . uohlteitccs stir den Wahl -

kreis -l — Batsdam I — , des Verbands wah' leiters für den Wahl -
trcisverbaud Brandenburg II und des kreiswohileilrrs für den

Wahlkreis Z — Votsdom II — befinden sich Im Regicrungsgebüude
in Potsdam . Spandauer Slroße .

Zu 5 und 6 bestreitet Herr Strefemann nicht , dah in den

Prlvatbriefen , in Venen den fremden Regierungen von der

entworfenen Krieasschuldnote Mitteilung gemacht worden ist ,
betont war , daß die Note an der deutschen Erfüllnngspvlitit
nichts ändere . Die „ zuständige Stelle " hat die Abfendung der

Pnvatvriefe an die fremden Regierungen bestritten . War
die „ zuständige Stelle " etwa nicht das von Dr . Strefemann
geleitete Auswärtige Amt ?

Zu 7. Durch das offiziöse WTJ . wurde eine Trklärung
der S t r e s e m a n n j ch e ir „ Zeit " verbreitet , wonach Graf
Keßler keinerlei offiziöse Stellung bekleidet und daß , wenn

er dergleichen behaupte , er sich eine solche Stellung angemaßt
hätte .

Herr Strefemann ist wie gewöhnlich im Bestreiten nicht
faul . Aber drei wichtige Tatsachen , die unser Artikel enthielt ,
hat er zu bestreiten unterlassen : Zunächst bestreitet er nicht ,

daß er seinen von ihm Abschied nehmenden f o z i a I d e m o -

k r a t t s ch e n Ministerkollegen erklärt hat , er wurde

charakterlos fein , wenn er den Bürgerblock mi : den

Deutschnationalen erstrebte . Weiler bestreitet Herr Strese -

mann die Behauptung nicht , daß er für die Deutsche Volks -

Partei die Verhandlungen mit den Deutschnationalen geführt
hat , in denen dieser Partei für den Fall , daß eine zur An -

nähme des Eifenbahngefestes ausreichende Anzahl ihrer Ab¬

geordneten für dos Gefetz eintrete , der Bürgerbkock vrr «

sprachen worden ist . Herr Streseinami bestreitet schließlich
nicht , daß er bemüht gewesen ist , den Reichskanzler Marx von
der deutschen Delegation zu den Londoner Perhandlungen
iernzr, ' - , ltcn .

Um Herrn Strefemann unser Wohlwollen zu beweisen ,
wollen wir ihm einen alten journalistischen Enohrungssat ;
verraten , dessen Richtigkeit sein Verhalten bestätigt . Der Satz
kautet : Nichts ist dümmer als eine halbe Bc -
r i ch t i g u n g !

_

tzeute so, morgen wieüer aaüers .
Tas Besicht der Volkspartei .

Di. i Dewsche Volkepa riet hall ihren Parirüag ob . Herr
Strefemann hat ihn mit einer Rede eröffnet . Wer erinnert

sich nicht an d! « Menwahlen ! Datrais hielt im Wahlkampf die

Dem ich ? VaUspami ebenfalls ihren Paneüag ab. Di ? Lewe von
der „ RnuoiwUiWTaleu Bereinigung " hatten diS Poitspartei on -

lassen , und Herr StrejeMann hielt — wie immer — eine Siede .

Seine Rede von dar . als hat ihn nicht gehirdert . im Grund ?

dasselbe zujun , wie die Leute von der Ämnwvallidcralen Vereini¬

gung . Wozu hat man denn seinen Scholz ?
"

Heul « so. morgen wieder anders .
Wer denkt nicht an jenen llagNchcn . zwerchsellerfchütternden

Umfall in . der Frage der AriegsschuldnolifizierunK ! Herr Strese -
mann kam , spielte dem Reichskanzler gegenüber das Pravenire ,

gab der Press « Erklärungen über seine Absichten im Gegensatz zu
per bekannten Stellung des Reichskanzlers Jk noch feine vierund -

zipanzig Stunden später hatte er nichts gesagi und war mit dem

Reichskanzler vollständig einverstanden .
Wie der Fuhrer , so die Partei . Auf den Alarmschuß von

Anhalt hin schwor die „Zeit " : kein Wahlbündnis mit den

Deutschnationalen , wir machen unseren ' Kram siibst . Auf
der Sitzung de » Zentralausschusies der Deutschen Voltsparie ! gab
Strefemann die Losung aus , daß die Deutsche Volkspartei u n n b -

hängig nach allen Selten und felbständig in zeder Be¬

ziehung in den Wahlkampf eintritt . Di « Mersairimlung nahm die

Erklärung mit lang anhaltendem Beifall auf . Da beschloß die

Deutsche Volkspartei in Schleswig - Holstein , mtt den

Deutschnotionolen ein ? Vereinbarung zu trcssen . daß sie im bevor¬

stehe irden Wahlkampf Burgsrieden halten und den Kampf
unter der Parole E ch wv rz - W e iß - A o t gegen Schwarz -
Rot - Gold führen wollen .

Heute sä, morgen wieder ander «. ' '

Seht üke Wählerliften ein !
Wahrt Euer Stimmrecht !

Der Magistrat der Stadt Berlin teilk mit ;
1. Der Bevölkerung sind durch Sssentliche Bekanntmachung der

Bezirksämter am lt . und 12. d. M. diejenigen Stellen bekannt -

gegeben worden , in welchen vom IS . bis einschl . 22 . November d. J .

die SÜmmliflen für die gemeinsamen Wahlen znm Reichstag und

Landtag austiegen werden . Der Säulenanschlag dieser Be -

kanntmachungen wird am IS . und lö . sowie am 2t . und 22 .
d. M. wiederholt . Außerdem sollen dl « Plakate über die

Listeuanslegnug noch l « den vieufigebSuden der Bezirksämter und
an anderen geeigneten Stellen angeschlagen werden .
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Die Berichtigung des Herrn Stresemann .
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25üä ist eben bi « Mission der Volkspartei , die sie

von den Nallonalliberolen ererbt hat . Diese Mission ist eben heute

so und morgen wiedsr . anders , wie ' s gerade trefft . Da schreib� in

der „ Acit " Herr Dr . Goldammer , Herrn Spieß ' Nachfolger , über

die Mission der Voikspartei :
. Aber wir müßten uns schämen vor den großen geistigen

Ahnherren unserer Politik , Friedrich II . . Freiherrn vom Stein

und Bismarck , wenn wir den Schmerz über Verlöre -

ncs « Ig zugkräftiges R e k l a m e f ch i l d vor unseren

Reihen da hergetragen hätte n. "

Kaum war ' s geschrieben , da gingen sie hin und trugen die

schwarzweißrote Wahlparole als Reklameschild vor ihren Reihen her .
Was ist denn nun ihre Wahlparole ? Die Strefemann - Rede

oder das schwarzweißrote Reklameschild ? Die Worte Stresemanns
über die notwendige Verständigung mit Frank - -

reich oder jener Erguß der parteioffizicllcn Korrespondenz der

Volkspartci , in dem es hieß :
„ Und läßt es auch die „ Tante Daß " nicht ruhn ,
Was Frankreich rät , das darfst du niemals tun .
Was ihm gefällt , das ist für dich das Schlechte ,
Das . was es ärgert , ist für dich das Rechte !

' Und Frankreich fängt gewaltig an zu fchrei ' n,
Sprichst du «in Wort von deinen Rechtspartei ' » .
Man üeht . o Demotraterich erbleiche :
Das Rechte und die Recht « sind das Gleiche .
Besonders schafft dem guten Frankreich Weh
Die D . - V . ° P "
Heute Verständigung , morgen Verärgerung . Heute so, morgen

wieder anders .
Wie man ' s unter dieser Parole in der Voltspartei lernt , so

treibt man ' s . Da erzählt die „Zeit " unter der Uebcrschrifi „ Falsch
verbunden " folgende kleine Geschichte :

„ Am 2. November tagt « im großen Saal des Zivilkafittos in
Frankfurt a. d. O. die Vertretervcrsanzmlung der DVP . zur Fest -
feßung ihrer Kandidatenliste .

Die Verhandlungen sosten beginnen . Der Vorsitzende greift zur
Glocke , da öffnet sich die Tür : « in eleganter Herr im Geh -
rock und Zylinder tritt ein und durchmißt den Saal , freund -
liehe Grüße einzelnen Herren und Damen zunickend , bis er beinahe
zum Vorstandstisch gelangt war .

- -

PlöNIich stockt er , erblaßt und — verläßt fluchtartig
den Saal . - - Da löst die lautlose Still «, mit der alle diese
Erscheinung beobachtet hatten , brausendes Lachen aus , denn der
fremde Gast war - - Herr von Kemnitz , der sich deck
, . D e u t s ch n a t i o n a l « n " l ! ) als Kandidat präsentieren
wollte . — — Diplomatenpech ! "

Herr von Kemnitz hat bei der Deutschen Volkspartei ge -
lernt . Er ließ sich als Volksparteiler wählen und ging gleich räch
der Wahl zu den Deutfchnationalen . Was gingen ihn die Wähler an .

Wieviel Kemnitze mmnit jetzt die Deutschs Dolkspartei in ihren
Reihe » aus dem demokratischen Lager auf , um sie in der Kunst des

Heute - so - morgsn - wieder - anders weiterzubilden ?
Ist nicht nur ein gradueller Unterschied zwischen Herrn - von

Kemnitz und Herrn Stresemann , der eine , der sich für die

Dolkspartei wählen läßt und dann zu den Deutschnalionalen über -

tritt , der andere , der jetzt während der Wahlbewegung vernünftige
Reden hält , um nach der Wahl wieder das Werben um die Deutsch -
nationalen zu beginnen , damit die einzig vernünftige Politik nur

ja ruiniert wird ?

Heute so, morgen wieder anders .
Das einzig Bleibende ist das Gelüste nach dem Rechtsanschluß ,

nach dem Biirgerblock , nach der Regierung des Besitzes . Alles
Schwanken ist Versuch über das Thema : Wie komm « ich am besten
zum Biirgerblock — heute so, mortzen wieder anders . Di « innere

Bcrwardtschaft mit den Deutfchnationolen ist das stärkste bei ihnen
— sie zeigt sich sogar im Schwanken , in der Halbheit , in der Doppel -
züngigkeit . Nur die Deutfchnationolen stn -d halb und halb zu
gleicher Zeit , bei der Voltspartei heißt es :

Heute so, morgen wieder anders !

Wenn erst üer Sürgerblock regiert !
Zur Beachtnnsi für die kommende Reichstagswahl !

�. Laß dich von , Linken lieber warnen
und nicht vom Rechten dich umgarnen . "

Vier Beamte des PostzcilnngSamtcZ wurden wegen Nicht -

g r Ü ß c n ö ihres A m t § v o r st e h e r s außerhalb de « Dienste ?
von ihm niit einer O r d n n n g s st r a f e von s e SO Pf . bestraft .
Eine Rechtfertigung seitens der Beteiligten wurde vom Amt ? -
Vorsteher gar nicht entgegciigenonimen .

So geschehen arn N. November 1024 .

Geld nehmen sie .
Tie Pension von der Republik , die sie bespeien .

Es gibt monarchisttsche Beamte , die angeblich dem Staat
— dem republikanischen Staate ! — dieiwn , und ihn dennoch

bekämpfen . Versteht sich, daß sie sich dafür von der Republik be -

zahlen lassen . Es gibt auch monarchistische Pensionäre , die von
der Republik Pension beziehen und sie trotzdem bespeien . Zur
letzteren Kategorie gehört vor allem Herr Luden dorss . Die Pension
von der Republik , Gegenleistung - den Putsch ) gegen die Republik .

Was einem General Ludendorff recht ist , ist einem simplen
Major billig . Das „ B. T. " hängi - : kürzlich das Gebaren eines
Majors a. D. niedriger , der sich bei einer Denkmalseinweihung über
ein « schwarzrotgoldene Kranzschleise entrüster hatte . Natürlich ge -
bört er zu den Schmarotzern , denm das Geld der Republik nicht
zu gut ist .

Die „ KreuzzeKung " findet diese Lieb « zum republikanischen
Gelde in der Ordnung :

„ Wenn das „ B. T. " die aus wohlerworbenen Rechten sta - in-
nie r de Pension des Majors mit den schwarzrotgoldenen Farben
in Verbindunq bringt , dann ist das — , gelinde geflrgt — e ne
Geschmacksverirrung . Es fehlte gerade noch) , daß die Republik
alle wohlerworbenen Rechte kassiert , um noch mehr Geld
für rote Diätencmpsänger und ähnliche Stützen
der Republik zum Fenster hinauswerfen zu können . "

Warum nicht gleich : „ Nehmt nur recht viel , damit die Republik

Klar unü einöeutig .
Zum Briefwechsel zwischen Moskau nnd Amsterdam .

In der Nummer 330 des „ Vorwärts " vom Sonntag , den

9. November (3. Beilage ) nahmen wir Kenntnis von dem Brief -

wechftl , mit dem der Allrussische Gewerkschaftsrot in

Moskau feine vfinigungsaktion zwischen den von ihm vertretenen

russischen Gewerkschaften und den dem I n t e r n a ' i o-

nalen Gewerkschaftsbund angeschlossenen „resvrmistischen "

Gewerkschaften «ingeleitet hat . Während für den Zentralen AU-

russischen Gewerkschaftsrat die Sache so einfach zu liegen scheint .

daß es lediglich der Einberufung eines Kongresses — Welt -

arbeiterkongresses — bedürfe , um die Einigung zu

beschließen , hat der „ bureaukratische " Vorstand des JGB . den

Vorbehalt gemacht , daß es vor der Aufnahme mündlicher VerHand -

lungen notwendig sei ,

„schriftliche Unterlagen zu haben , die erkennen lasien . welche

übereinstimmende Linien und welche gemein -
same Taktik möglich ift ".

In dem Antwortschreiben aus Moskau wurde daraufhin gesagt :

„ N> rem Wunsche nach etwas Schriftlichem , das als Grund -

lag « für die kommenden VerhaiMungen dienen könnte , kommen
wir gern « nach . "

In Wirklichkeit weicht der Allrussische Gewerkschaftsrat diesem

verlangen aus , indem er sich auf etliche Gemeinplätze beschränkt .
Er schreibt u. a. :

„Unsererseits sind wir bestrebt , sowohl national als auch

international die Einheit innerhalb der Gewerkschaftsbewegung
herzustellen , d. h. wir trc - chten danach , soweit es möglich ist , die

größte Zusammenfassung aller Gewerkschaften
herbeizuführen , sowohl der Organisationen der Roten Gewerk -
schastsinternational « als mich des JGB . und der außerhalb
jeder internationalen Körperschaft stehenden Organisationen .

Bedingung ist dabei , daß dies « abseitsstehenden Organisationen
das Prinzip des Klassenkampfes anerkennen .

Es ist wohl nicht nötig , zu begründen , weslzalb wir nach
dieser Einbcit dieser Allianz von Gewertschaften mit wirklich
anti - kapitalistischer Tendenz streben . Sie wissen so out wie wir ,
daß die Einheit der internationalen Gewerkichaftsbemegung die

wichtigst « Voraussetzung eines erfolgreichen Kampfes sowohl
gegen die Offensive des Kapitals , als auch die faschistisch « Reak -
tion und die ganze kapitalistische Gesellschaftsordnung ist . "

Und nun folgt das Einheitsrezept :
„ Das zweckmäßigste Mittel zur Schaffung der Einheit und

zur Ermöglichung der Gründung einer einzigen Gewerkschafts -
internationale ist nach unserer Ansicht die Einberufung
eines gemeinsamen , allgemeinen Kongresses ,
eines Weltarbeiterkongresses .

Von Ihrer Ansicht , daß zwischen der Taktik , die von uns , und
derjenigen , die von Ihnen als grundlegend für die Gewerkschafts -
tätigkeit anerkann - t wird , «in grundsätzlicher Gegensatz
besteht , der über die Frage eines mehr oder minder radikalen
Auftretens weit hinausgeht , haben wir Kenntnis ge -
tt o m m e n. "

Diese Gegensätze seien ja doch nichts Neues .

„ Selbswerständlich sind wir am gegebenen Ort und im ge -
gebenen Augenblick gern bereit , dies « Meinungsverschiedenheiten ,
die uns von Ihnen trennen , in allen ihren Einzelheiten zu be -
sprechen - . . . .

Unsere Vorschläge lauten deshalb wie folgt : voll -
ständige Aufgabe jeglicher ZusamnTenarbeit
tz) i t der Bourgeoisie : gemeinsamer , nationaler und inirr -
nationaler Kampf der Arbeiter und ihrer Organisationen gegen
das Wsltkapital

In der „ Roten Fahne " ( Nr . 154 , 1. Beilage ) wird an die Ver -

öftenilichung des Briefwechsels die Behauptung geknüpft : „ Der

Allrussisch « Gewerkschoftsbund hat die Frag « der Einheit der Ge -

werkschaftsbewegung klar und eindeutig gestellt , woraus nur

eine klare und eindeutig « Antwort am Platze ist . "
'

Der „ Vorwärts " Habs jedoch versucht , in seiner Nummer vom

9. November die klare Fragestellung zu verwischen

und sie auf ein falsches Geleise zu schieben . Der „ V o r w ä r ! s "

habe drei Fragen gestellt , die nicht die Herstellung der Einheit

in der Gewerkschaftsbewegung , sondern die Kommunistisch «

Internationale in den Mittelpunkt der Diskussion zu stellen

versuchen .
„ Der „ Vorwärts " soll es sich gesagt sein lassen , es handelt

sich nicht um die Verschmelzung der Kommunistischen
Internationale mit dem Amsterdamer Gewcrkkchastsbund . sondern

um die Herstellung der Einheit der beiden Gewerkschafts -
internationalen . "

Die Herren vorn Allrussischen Gewerkschaftsrat müssen dem

„ Vorwärts " schon gestatten , in einer so sehr wichtigen Zknge -

legenheit seine Meinung zu sagen . An einer gewerkschast -
lichen Einheitsfront haben insbesondere die deutschen Gewerk -

schaften eiiT überaus großes Interesse , zumal nachdem ihre Ein¬

heitsfront aus Anweisungen von Moskau aus so übel zugerichtet

wurde , daß sie noch heute vielfach große Mühe haben , sie wieder -

herzustellen . ,
Wir müssen wissen , ob die Leiter und die Mitglieder des

Allrussischen Gewerkschaftsbundes in ihren Ent -

schlieftimgen unbehindert , oder aber gebunden sind .
Wir müssen wissen , ob bei der Einigungsoktion die Lüge

als Kampfmittel ausgeschaltet wird und die ehrliche

Absicht besteht zu verständnisvollem aufrichtigen Zusammenwirken .
Wir müssen wissen , ob man die Gewcrkschoften als selb -

st ä n d i g e Gebilde mit ihrem geltenden Wirkungskreisa anerkennt .

oder aber ob sie nur als Mittel zum Zweck gebraucht wer -

den sollen .
Wir müssen wissen , ob die gewerfschaftlichen

La n de s ze n t ra l e n autonom bleiben , ihre Taktik nach wie

vor den besonderen Verhältnissen ihres Lorrdrs anpassen können .

oder aber ob sie den Parolen irgendeiner Zentrale
unterstellt werden sollen . '

Wir müssen wissen , wie man sich in Moskau zu diesen

Dingen stellt , über die sich wchl auf einem Weltkongreß manches
reden läßt , die jedoch zuvor geklärt werden müssen . Mit Redens -

arten und radikalen Deklamationen werden keine Regelungen er -

setzt : solche können nur in gründlichen , ernsthaften Beratungen er -

reicht werden .

Offen gestanden : So sehr uns «ine wirkliche gewerk -
schaftlich « Einheitsfront am Herzen liegt , so scheint uns

aber nach allen üblen Erfahrungen , die wir in den

letzten Iahren mit Moskau machen mußten , einige B o r s i ch t

am Platze . Gegen die Unterstellunq , „ein hinterlistiges Spiel "

zu treiben , brauchen w i r uns wirklich nicht zu verwahren . Wir

sind aber nach allem dazu verpflichtet , mit daraus zu achten , daß

nicht unker dem Deckmantel der Einheiksfronk ein h' nlerlisllges Spiel
mit den Gewerkschaften getrieben wird . An die 21 Bedingurgen
der Kcmmnnislilchen Internationale hatten wir nicht einmal
erinnert . Wenn die „ Röte Fahne " darauf aufmerksam ' macht .

daß sie. noch besteh rn , so wird auch darüber ein Wort zu reden sein .

pleite geht und kein Gold zur Verwaltung da ist . Reicht ' s nicht ,
können ja republikanische Beamte abgebaut werden . " Es ist nach
der „ Kreuzzeitu - ng " in der Ordnung , daß - sie nehmen . Mit weicher
Entrüstung hätte die „ Kreuzzeitung " einstmals solche Gesinnung
wenigstens öft - ontiich abgewiesen . Jetzt sagt sie öffentlich : wir lieben
das Geld der Republik , wir nehmen . Jawohl , sie nehmeii !

Die Wahlleiter für Sranüenburg .
Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg und von Beclin

hat ernannt : für den Reichstags - und Landtazswahlkreis 2 ( B e r l > n)
und den Reichstags - - und Landtagswahlkreisoerband Brandenburg l ,
zmn Kreiswahlleiter und zum Berbandswahlleiter den Stadt -
rm Dr . Richter , als dessen Stellvertreter den Stadtrat Wege :
für den Reichstags - und Laudtagswahlkreis 4 ( Potsdam I ) und
fiir den Reichstags - und Landtagswahlkreisvorband Brandenburg II ,
zum Kreiswahlleiter und zum Berbandswahlleiter den Regiernngsrat
Dr . Wolfram , als dessen Stellvertreter den Regisrungsyat
Kretfchmer und für den Reichstags , und Landtagswahlkreis 3
( Potsdam II ) zum Kreiswahlleiter den Dr . B i tz da in , als dessen
Stellvertreter den Regierungsrat Freiherrn von Z i e g e s a r. Die
Kreiswohlvorschläge , Berbindungs - und Anschlußcrklärungen
für beide Wahlen müssen bestimmungsgemäß eingereicht werden ; und

zwar die Kreiswahloorschläg « an den zuständigen . Kreiswahlleiter bis
spätestens am 17. Tage vor dem Abstimmungstage ( 20. 11. ) , die
Verbindungserklärungen an den zuständigen Berbandswahlleiter bis
fpätt - stens am 12. Tage vor dem Abstimmungstage ( 25. 11. ) , und
die Anschlußerklärungen an den zuständigen Kreiswahhlleiter bis

spätestens am 8. Tage vor dem Abstimungstage ( 29. 11. ) .

Abkommen zwischen Zentrum und Bayerischer volksparkei . Aus
einem Aufruf des Reichsparteivorstandes des Zentrums geht hervor ,
daß nunmehr zwischen Bayerischer Voikspartei und Zentrum eine
Vereinbaymg für die Wahlen zustandegekommen ist . Danach wird
das Zen ' rum im rechtsrheinischen Bayern sowohl für die Reichstags -
wählen wie für die Gememdewahlen keine eigenen Kandidaten auf -
stellen und örtlichen Kandidatureii „ weder moralische noch molerielle
Unterstützung zuteil worden lassen " . Dafür stellt die Bayerische
Voikspartei keine Kandidaten außerhalb Bayerns auf . In der Piaiz
werden beide Parteien «« trennte Wahlvorschläge «inreichen , sie wollen
sich aber im Wahlkampf mit Glacehandschuhen anfassen .

/tos Ser Partei .
Die Stärke der belgischen Ztl�eiterparkel.

In einem Interview gibt Genojse van R oosbroeck . der
Sekretär der belgischen Arbeiterpartei , folgend « interessante Daten
über den gegenwärtigen Stand der b>: lgischcn Zlrbeiterbewegung :

De Partei zählte am 31 . Dezember 1923 ungefähr S4 00 00
Mitglieder - , sie ist derart organisiert , daß sie in ihrem Aufbau
auch die gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Organ - sationen
einschließt . Für sich genommen zählen die Gewertschaften rund
700 000 , der Genossenschaftsbund rund e ne Million Mitglieder , die
Jugendorganisation 22 000 . Zur Partei gehöre » ferner eine gute
Frauenorganisation , ein « der besten Arbdierbildungsorganifationen
und ein Sludienbureau und Archiv , Se verfügt über 80 Arbeiter -
he - m« und «ine weitverbreitete Presse , darunter sechs Tageblät . er , die
zusammen eine Auflage von 120 000 Exemplare » haben . Die Partei
ist in der Kammer durch 68 , im Senat durch 52 Abgeordnete ver -
treten . Auß « rd : m zählt sie 3164 Game nderäte und verfügt über die
Mehrheit in 246 ( von insgesamt 2600 ) Gemeinden .

Die kommunalpolitische Zeistchrlst „ Die Gemeinde " bringt in
ihrem zweiten Ncoemberl�ft Beiträge über : „ Kommunale Auf -
weriunz " von Ernst Reuicr , „ Die Reformen des kommunalen Ver -
fassungsrechts in Braunlchweig " von O. Grolewohl , „ Die Be -
messungogrundlagen der Eeweroesteuer " von B. Schimmel , „ Abbau
der Mieterschutzo - esetzgebling durch die Rechtsprechung " von Ernst
Katz , „ Die Fiirsorgeoerordnun - z in den westfäUschen Gemeinden "
von Fritz Haverkampf , ferner Notizen über Verwaltung , Gesetzgebung
und Literatur . _ _

XBrtler lür verlin und Ilnigcgerd . Tos lalle , Ireckene . meist heilere
Wetter wird weiter anhatte ». — Aür Dcut ' chland . Im Westen zetiweilc
nebelig , sonit größtenteils beiter , überall lolt , im Osten ziemlich starker Frost .

Lpröäs urote Haut
Ausspringen der Hände und de » Gesicht », Wundscin und un¬
reinen Teint

� � � � � 6 m
{>cra5' ' rtt Haut »

beseitigt sofort
»Iberall . wo Ei « die bekannte

Pflegemittel erhalten Sie
Chlorodont - Zahnpaste kaufen .
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Wirtschaft
Der Kampf gegen Sie öffentlichen Sanken .

Der große K o n j u n k t u r u m s ch w u n g , den die Bcendi -
gwtg der JnflatiÄisperiode und die Wiederherstellung stabiler
Währungsverhültnisse im Bankgewerbe gebracht hat , mußte natür -

lich zur Entfesselung eines heftigen Kampfes der Bankunter -
nehmen und ihrer Organisationen sowie der interessierten Presie
gegen die in den letzten Jahren sich herausbildende Kenkurrenz der

öffentlich - rechtlichen Bankan st alten ( Sparkassen , Kom -
munalöanken und Girozentralen ) führen . Die vor dem Kriege
einsetzende Entwicklung des kommunalen Bankwesens , die Zusammen -
fasiung privater und öffentlicher Mittel in Sparkassen und Giro -

zentralen und der Begiim einer mehr bankniäßigen Ausgestaltung
dieser Institute sowie eine entsprechende Verwertung der in diesen
großen Sammelbecken zufanrmenströmenden Gelder hatte bereits zu
dieser Zeit den Abwehrkamps der privaten Jnter -
e s s e n t e n herausgefordert . In den Jahren nach dem Krieg , ccks
es den Danken trotz ihrer ständig zunehmenden Zahl und der Auf -
blähüng ihres Angestelltenkörpers nicht annähernd möglich rvar , den
an sie herantretenden Ansordermigen zu genügen und alle Aufträge
der Kundschaft auszuführen , als die Abwanderung der Kunden zu
den öffentlichen Banken und den Genossenschaftsinstitutm gern ge¬
sehen und mit den bekannten Mitteln der Verörgmmg der kleinen

Kundschaft gefördert wurde , trat vorübergehend dieser Kampf in den

Hintergrund und man fand auch in den Fachzeitschriften seltener
einen Aussatz gegen diese Entwicklung .

Es ist bezeichnend genug , daß nunmehr auf ganz breiter Front ,
in der Tages - und Fachpresse , ein außerordentlich heftiger ,
ständig an Umfang zunehmender Kampf begonnen hat und mit
immer weitergehenden For�runaen an Gesetzgebung und Verwol -

tung zwecks Einschnürung und Verhinderung dieser Entwicklung
herangetreten wird .

Leider hat eine Reihe von Schwierigkeiten verschiedener Spar -
lassen den publizistischen Vertretern der Bankinteressen Material an
die Hand gegeben , das in der schärfsten Weise gegen sämtliche öfsent -
lichen Anjtalten ausgenutzt wird . Es sst zwar kein Zweifel , daß
Zahl und Umfang der in der privaten Bankwelt eingetretenen Ver -
lüfte relativ viel größer ist , als bei den Sparhassen usw . Diese Fälle
gelangen aber naturgemäß nicht annähernd in derselben Bollständig -
teit zur öffentlichen Kenntnis und finden selbstverständlich auch
zumeist kein derartiges Echo in weitesten Kressen , wie das berech -
ligter Weise bei öffentlichen Unternehmungen der Fall ist , die als
Institut « der öffentlichen Verwaltung in vollem Umiange der Kon -
trolle der Bevölkerung unterliegen müssen . Diese gewiß bedauerlichen
und mit allen geeigneten Mitteln zu verhütenden Einzeloorsälle sind
aber als Einzelerscheinungen im Zusammenhang unserer
gegenwärtigen Gestrmtverhältnisse zu betrachten und es sind Maß -
nahmen zu erwägen , die sie nach Möglichkeit in Zukunft wieder
ausfchließen . Denn daran soll kein Zweifel gelassen werden , daß
die Verantwortung der Leitung einer öffentlich - rechtlichen Utter -
uehmung , die Gelder der Gesamtheit verwaltet und infolge ihrer
lesonderen Vertrauensstellung ( Müntelsichcrheit ) eine ganz
andere Stellung zu wahren hat als privatwirsschaftliche Unter¬
nehmen mit der mangelhaften Sicherung von Spargeldern oder

ihrer spekulatiren Anlage nicht vereinbar ist . und daß allen wirk -

lichen Auswüchsen auf diesem Gebiete gar nicht schnell und ent -

schieden genug entgegengetreten werden kann . Es darf aber auch
nicht übersehen werden , daß die Zeit der Inflation notwendiger -
weise die Durchbrechung vie ' er guter alter Grundsätze überall zu
einer Frage der Selbsterhaltung gemacht hat und daß es nur zu
natürlich ist , wenn die Wiederherstellung konsolidierter Verhältnisse
noch den gewaltigen Erschütterungen des Jahres 1923 nicht erfolgen
konnte , ohne daß an der einen oder anderen Stelle Fehler gemacht
wurden , deren Wirkungen sich im Zusammenhang mit de ? allge¬
meinen Wirsschastskrise und dem Zusammenbruch einer Reihe an -
erkannt großer und anscheinend gefestigter Unternehmen der Privat -
Wirtschaft zeigen mußten . Aus diesen Einzelerscheinungen müssen
für die öffentlichen Bankinstitute Konsequenzen gezogen
iverden , wie sie etwa der Erlaß des preußischen Ministers des
Innern vom 22. Mai 1924 über den Geschäftsbetrieb der Sparkassen
zieht , aber es . liegt kein sachlich begründeter Anlaß vor , den
öffentlichen Banken ein « Verengung ihres Arbeits -
b « r e i ch c s aufzuzwingen , wie sie gegenwärtig propagiert wird
und die sie praktisch lebensunfähig machen müht « .

Es sst ganz selbstverständlich , daß überall mit den Methoden
und der Arbeitsweise der Jnflationsjahr « gründlich
Schluß gemacht und bei der Auswahl und der Durchführung
aller Geschäfte sorgfältig den Satzungen und Bestimmungen der

Kassen entsprechend gearbeitet werden muh , ebenso daß das Schwer -
gewicht der öffentlichen Bankarbcit nicht auf die Erzielukig rafch - r
Konjunkturgewinne , sondern die Wiederher anzichung der
Sparkunden und die Belebung der Spartätigte it

zu lenken ist . Diese Aufgaben aber können die Kassen nur erfüllen ,

wenn sie für ihr « Kundschaft nicht nur Spar an st alten sind ,
die etwa noch dazu den Giroverkehr pflegen , sondern wenn sie
außerdem auch die Ausführung aller sonstigen bankmäßigen
Aufträge übernehmen . Bei der gegenwärtigen entwickelten Geld -
vertehrswirtschaft würde dos Herabdrückcn des Arbeitskreises der
Sparkassen und Girozentralen auf den Sta . rd vor etwa 39 Jahren ,
wie sie von dem Präsidenten der Reichsbank in der letzten Sitzung
des Zentrolausschusses gefordert worden sein soll , in Wirklichkeit das
Ende der Kassen bedeuten . Kein Institut wäre bei dem Miß -
Verhältnis zwischen den ihm bei einer derartigen Organisation zu -
fließenden Geldern und den Unkosten des Betriebes auch nur im
entferntesten zur Deckung der Spesen in der Lage , was bei den
gegenwärtigen kommuna ' en Finanzverhältnissen den unmittelbaren
Zwang zuik Aufhebung zahlreicher Kassen bedeuten würde . Daß
dies von den Vertretern des Vankkapitals nicht besonders ungern
gesehen würde , ist wohl kaum zweifelhaft ; ob es aber den Interessen
der Gesamtwirtschaft und insbesondere denen der auf den
örtlichen und bezirklichen Kredit der öffentlichen Banken angewie -
scnen wirtschaftlich schwächeren Bevölkerungstreise entsprechen
würde , steht auf einem anderen B' att .

Gerade di « wichtigsten volkswirtschaftlichen Aufgaben der nach -
sten Zukunft auf dem Gebiet « des 5) y p ot h « k e n Bürg -
schafts - und kleinen Kvntokorrentkredits loerdsn
ebenso wie in der Vergangenheit zu erträglichen Bedingungen nur
von den öffentlichch cchtlichen Instituten • erfüllt werden . Daß das

gegenwärtig nur sehr unzulänglich der Fall ' sein tonn , liegt nicht
daran , daß die fetteren Gewinne des kurzfristigen Leihgeschäfts
locken ; es ist vielmehr darauf zurückzuführen , daß jeder verantwor -

tungsbewußte Leiter eines derartigen Unternehmens im Interesse
der Liquidität seines Unternehmens davgr zurückscheuen muß , in

größerem Umfange berits jetzt , wo ihm langfristig angelegt « Gelder
fos! gar nicht zufließen , sondern der größte Teil der Einlagen
kurzfristig kündbar sst, Ausleihungen der genannten Art , die
immer nur langfristig sein könneir , vorzunehmen . Es wird
den Kassen zprzeit auf der einen Seit « vorgeworfen , sie seien nicht
genügend auf die Wahrung ihrer Liquidität bedacht , auf der an -
deren Seit «, daß sie nicht genügend GeK > in eine Richtung fließen
lassen würden , di « gerade zur Illiquidität führen muß . Der -
artige Argumentationen , wie sie gegenwärtig allzu oft vorgebracht
werden , richten sich für den unterrichteten Beurteiler von

s e l b st , sie sind aber trotzdem in dem fetzt gegen die öffentlichen
Banken geführten Kampfs sehr ernst zu nehmen . Die öffentlichen
Banken werden , nochdeni ihnen der Kampf aufgezwungen
ist , gut tun , s i ch durch ihre Organisationen zur Wehr zu
setzen . Ihre Hauptaufgabe in dieser Situation aber muß sein :
durch ihr « Geschäftsführung nicht dazu beizutragen , bah Vorfälle
der im Laufe der letzten Monate bekanntgewordenen Art dem

Gegner Material zum Kampf gegen die öffentlichen Banken an die

Hand geben , selbst scharfe Kontrollmaßnahmen einzu «

prelsootleronxea tur Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise jn Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels ) e

Zentner irei Haus Rerlin .
Oerstengraupen , lose . . 18,50 — Z4,50 i Kakao , fettarm . . . . . .75,00 —96,00
Qerstengrütze , lose . . . 18,50 — 18,75 , Kakao , leicht entölt . . . 100,00 —120,00
Halertlocken , lose . . . . 20,00 — 21,00 Tee, Souchon , gepackt . 320,00 —400,00
Hafergrütze , lose . . . . .21,50 — 22,50 Tee, indischer , cepackt . 400,00 —470,00
Roegcnmehl 0/1 . . . . . .17,00 — 19,00 1 Inlandszucker basis mel. 30,20 — 33,00
WclzengrieB . . . . . . . .19,25 — 22,50 Inlandszucker Raffinade 31,00 —35,10
Hartgrieß . . . . . . . .. 24,50 — 27, - 0
70°, » Weizenmehl . . . . .17. 0 — 19. 25
Weizen - Auszugmehl . . . 19,50 —26,50
Speiseetbsen , Viktoria . 18,00 — 24,00
Soeiseerbsen . kleine . . . 16,00 — 18,00
Bohnen , weiße , 1 erl . . . 22,00 — 24,75
Langbohnen , handverles . 28 . 50— 37�'
Linsen , kleine . . . . . . .18,50 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . 31/0 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .37,50 — 52,25
KartoKeimchl . . . . .. 17,25 — 21,25
Makkaroni , Hartgrießwr . 43,50 — 45, CO
Eiernudeln . . . . . . . . .47,00 — 54,00
Mehmudem . . . . . . . . .21,00 —30,00
Bruchreis . . . . . . . . . .16,5 «— 18,0 «
Rangoon Reif . . . . . . .19,00 — 20,00
Tafelreis , glasiert , Patna 24,25 — 32,00
Tafelreis , Java . . . . . .. 32,75 — 42,00
RingäpIeL amerik . . . . . 80,00 - 1 0,00
Qetr Pllanmen 90/100 . . 40,00 - 46, 0
Pflaumen , entsteint . , . 66,00 — 76/0
Cal . PHaumen 40/50 . . . 60,00 — 65,00
Rosinen in Kisten , Candla 60,00 — 70,00
Sultaninen Carabumu . . 75,00 - 92,00
Korinthen , aholce . . . . 65,00 — 75,00
Mandeln , slÄc Bari . . . 495,00 —210, >0
Mandeln , bittere Bari . . 20«,00 —210,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .110. 00—120,00
Kümmel , holländischer . 55,00 — 65,00
Schwarzer PtelferSingap . 125,00 —130,0 «
Weißer Pfeffer . . . . . . .175,00 - 185,00
Rohkaffee Brasil . . . . .203,00 —223 . 00
Rohkaffee Zentralamerika2 10,00 —. luS. OO
Röstkaffee Brasil . . . . .260,00 —300,00
Röstkallee Zentralam . . . 330,00 —400,00
Röstgetreide , lose . . . . 20 . 00— 22,00

Zacker Würfel . . . . . . .37,00 — 42,00
Kunsthonig 39/0 —41,00
Zuckersirup hell in Eim. 40,00 — 45,00
Speisesirup dunk . In Eim. 27,00 —31,00
Marmelade Einfr . Erdb . 90,00 —95,00
Marmelade Vierlrucht , 40,00 —
Pflaumenmus in Elmern 45,00 —53,00
Steinsalz , in Säcken . . . 3,10 — 3,60

3,70 - 4,20
Siedesalz ip Säcken , > . 4. 40 — s/O

„ . . . 5,20 - 5. 80
BratenschmaliinTierces 90,00 —93,00
Bratenschmalz in Kübeln 90,00 —95. 00
Purelard in Tierces . . . 86,00 — 88,00
Purelard in Kisten . . . . 88, « 0 — 92,00
Speisetalg in Packung . 65,00 —66, —
Speisetalg in Kübeln . . — —
Margarine , Handelsm , I 66,00 —

desgl . II . . . . . . . . .60,00 — 63,00
Margarine , Spezialm . I . . 80,00 — 84,00

desgl . II . . . . . . . . .69,00 - 71,00
Molkerelbutter la i. Fäss . 206,03 - 210,00
Molkereioutter B i . Pack . 212,00 - 220,00
Molkereibutter IIa i, Fäss . 17. 5,00 —192,00
Molkereibutter „ I. Pack . 180,00 —200,00
Auslagdbutter in Fässern 216,00 —220,0
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 40,00 — 42,00
Aus) . Speck , gctäuchert 108,00 —120,00
Quadratkäse . . . . . . . .45,00 — 60,00
Tilsiter Käse , vollfctt . , 120,00 - 135,00
Bayr . Emmenthaler . . . 160,00 - 170,00
Echter Emmeathaler . . . 170,00 —185/0
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 —23,50
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 19,25
Inl. eet . Condensm . 48/14 25,00 — 26. 00

führett , rücksichtslos gegen jede die besonderen Aufgaben der
öffentlichen Unternehmung verkennende spekulative Ge -

schitzftsführung einzuschreiten und sich auf dies « Weise
die im Interesse unserer Volkswirtschaft notwendige Stärkung
ihrer Stellung zu erkämpfen . B r u n o A s ch.

hanSelsverträge und Gewerkschaften .
Di « de utsch -fran z ö sischc n Verhandlungen zum Abschluß eines

Handelsvertrages sind im Gange . Während bei früheren Vorhand -
lungen ähnlicher Art in Spa und Genua Vertreter der Gewerk -

sch asten hinzugezogen wurden , find die Gewerkschaften diesmal ,
obwohl die Frage des Achtstundentages unter Umständen in die
Verhandlungen hmcinfpielt , mierkwürdigerweife übergangen
wordeni . Aber die Gewerkschaften sind nicht nur s o z i a l p o l i -

tisch , . sondern als Vertreter de ? Verbrauchermasson auch w i r t -

ss cho f ts p ol i t i f ch am Geschick der deutschen Wirtschaft und am
Abschluß langfristiger , das Wohl der arbeitenden Bevölkerung
Deutschlands beiückstchtigender Handelsverträge lebhaft interessiert .

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes
hat daher , wie wir hören , ein Schreiben an das Reichs -
wirtschaftsministerium gerichtet , worin er sowohl , sein
Befremden über das Nichthinzuzichen von Gewerkschaftsvertretern
zu den deussch - französischen Verhandlungen ausspricht , wie ferner
nach den Gründen fragt , warum diese Uiuerlassung begangen
worden sei . Der Vorstand des ADGB . beantragte ferner , den freien
Gewerkschaften bei der bevorstehenden Schaffung des sogenannten
großen Verhandlungsausschusses für die deutsch -
französischen Verhandlungen ein « angemessene Vertretung ein -
zuräumen , und schließlich bei künftigen Verhandlungen
zum Abschluß von Handelsverträgen ein « angemessene Vertretung
der freien Gewerkschaften von vornherein hinzuzuziehen . Der
Herr Wirsschastsminister wird in diesem Schreiben um Mitteilung
gebeten , ob die Anträge Annahme gefunden hätten .

Darmstädler und Rationalbank . Der Aufsichtsrat genehmigte
dl « Vorschläge der Geschäftsinhober für die Aufstellung der Gold -
markeröffnuNg sbilanZ ' für den 1. Januar 1924 . Danach
wird das Aktienkapital der Bank auf 69 999 999 Gm . umgeftellr
und ein ordentlicher Reservefonds von 49 999 999 Gm . gebildet , so
daß Aktienkapital und ' Reserven der Bank 199 999 99 9 Gm . be -
tragen . Außerdem wird dem wieder aufzubauenden Pensionsfonds
für die Beamten 1 999 999 Gm zugeführt . Vor dem Kriegsausbruch
verfügten die in der Darmstädter und Nationalbank vereinigten
Banken über 334 Will . M. an Aktienkapital und Reserven . Das
Aktienkapital allein betrug vor der Umstellung 699 Mill . Papier -
mark . Die Zusammenlegung erfolgt somit im Verhältnis von 19
zu 1. Inwieweit sie durch eine Verminderung de ? Sustanz herbei -
geführt ist , wird aus der Goldmarkbilanz nicht ersichtlich . . Die
Banken lassen sich nämlich bei der Bewertung ihres Vermögens von
dem Grundsatz leiten , daß das neue Aktienkapital von vornherein
so gering bemessen werden muß , daß schon im nächsten Jahre eine
stattliche Dividende ausgeschüttet werden kann . So kommt
es , daß die mehr als 1S9 Bankgebäude der Darmstädter Bank nur
mit 25 Willi otien M. ausgewiestn werden , während allein in den
letzten Jahren rund 49 Millionen Gm . für Bauten usw . aufgewandt
worden sind ! Auch die E f f e k t « n b « st ä n d e der D r. mstädrer
Bank sind nur so weit sichtbar gemacht , als es das Bedürfnis nach
hohen stillen Reserven zuläßt . Der Bestand an eigenen Wertpapü ren
ist mit ganzen 23,64 Millionen Gm . ausgewiesen , und zwar wurde
der Bewertung der niedrigst « Kurs im vorigen Jnslatwnsjahr mit
starken Abstrichen zugrunde gelogt . Man sieht : ganz so arm . wie
die Goldbila - ncen es erscheinen lassen , sind die Banken nicht . Be -
merkenswerl ist , daß die Ei ü lagen bei der Bank im neuen Ge -
schästsjahr stark angewachsen sind , daß es sich dabei aber meist um
kurzfristige Durchgangsgelder , nicht so sehr um Spareinlagen
hgUdelt . , Man erwartet genügend Gewirm , um eine „ angemessene "
Dioideiide , ausschütten zu können .

Die Rohslahsgemeiitschoft ist ins Leben getreten und hat - ihre
Tätigkeit mit — einer Betriebseinschränkung aufge¬
nommen . . In der ersten Hauptversammlung der Rohstahlgemein -
schast am Montag wurde zum Borsitzenden Fritz Thyssen ,
Hamborn , zum 1. stellvertretenden Porsitzenden Direktor E. Poens -
ge », Düsseldorf , zum 2. stellvertretenden Vorsitzenden Kommerzien -
rat Gerhard Meyer , Peine , und zum 3. stellvertretenden Vorsitzen -
den Generaldirektor Koengeter gewählt . Es wurden sodann die
Bet » iligmngsziffern bis aus einige Werke festgesetzt , mit
denen die Betriebsoerhandlungen noch nicht gänzlich zum Abschluß
gekommen sind . Die Gesamtbeteiligungsmenge der in der Rohstalst -
gemeinschaft vereinigten Werte darf mit etwa 1 3 Vi bis 14 Mil¬
lionen Tonnen Rohstahl im Jahre angegeben werden . Um

diese Gesamtmeng « der gegenwärtigen Marktlage einigermaßen an -

zupassen , beschloß die Versammlung die Herabsetzung um
2 9 P r o z. für den Mcnat Dezember . Sie soll indessen bei Halb -

zeug nur 19 Proz . betragen , damit die Bersorgung der weiter ver -
arbeitenden Industrie sichergestellt ist .
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Siesind klug
. wenn Sie Issren Anzng oder Wlnter -

paletot , Ihre Wftsche , Bernfs -
kleiilnng usw . usw .

nur bei uns kaufeti !

Reichliche Auswahl ! Jede Preislage !

Niedrige Kassenpreise !

Auf Wunsch Ratenzahlung !
Aus unserer Preisliste :

Berren - Anzöge Ve. rarb ! iIu . n5Ä 28 ™

Ulster d. Paletots SÄanest . 0�. ,1 . ndvoÄ. «

StOff bOSdl la Verarbeitung von Mk. 4 an

Benatzen Sie unser gewährtes , streng reelles

Abzahlungssystem !

Bei Abzahlung innerhalb 4 Wochen keinen Aufschlag
zum Kassenpreis ! Bei längerer Zahlungsfrist 19 Proz

Aufschlag zum Kassenpreis !

ToYtilotollo desReiGbsverband . d Arbeits -
I CAlllolCilG genossenschafteil E. V. Berlin

Chansseestralic 76 ( Nähe Bahnhof Wedding )
Schönhanser Allee 47 ( Hochbahnhof Danziger Str )

Kenkölln , Kalser - Frietlrich - SlrT 230 - 231 ( nahe Hermannpl . )
Litauer Straüe 13 ( Ecke Romintener Straße )

Reinw. Strickwesten v. 6 M. an

verkauft gegen Kasse in neuesten
Dessins hur an Wiederverkäufer

M. CBKingtr , Textilwaren - GroBhdlg .
I BERLIN C. 25, Hochstraße t

Spezial-
hehandl.
Norßr Isdiläs

m Hüft.. Geil
otJ Era, vreno
äntl. tolgntelll,
la 15Tajen»ad

sdwm fälle bneilisl werde«. CnantaiibereHeilerfolje.
EtitiliSuai uad Itelereaim. äraetl . empfohlen .
InvaildenstraBeIG«. 9-11. )•». ionatej 10-12. JataOj.
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W Damen - Strümpfe
= schwarz und farbig ' , verstärkte

Spitze u . Pers . Er6 ffnungs preis

M Damen - Strümpfe
schwarz und farbig , großes
Farbensortiment , solide Qua -

= Ktät Eröffnunqspreis 7ö Pf ,

W Damen - Strümpfe
= gestrickt , solide Qual , schwarz

und leder . . ErSffnunqspreis

IH Damen - Strümpfe
guter Seidenflor , schwarz und

= farbig . . . . Eraffinuntfsprels

48 p, .

68

85

95 .

pt

pt

H err . - Schweißsocken
starke Qualität

Eröffnungsprela

Herren - Sportstutzenopc
) lidestarke solide Qualität

Eröffnungsprels

45p ,

1. 15

Herren� Garnitur
Hose u. Jacke mit Satin¬

besatz . . Erfiffnunflsprels 4 . 90

Damen - Schlupfhosen
viele Farben , solide feinfädig .
Qualität . . Eröffnungspreis

Schlupfhosen
Ku stseide , mit kleinen Fehlem .
viele Farben Eröffnungspreis

Herren - Unteijacken
weiß , feinfädige Quali¬
tät . . . . . . Eröffnunqspreis

Herren - Unterhosen Ar *
weiß , feinlädige solide J

1
Qualität . . Eröffnunqspreis

95p .

2 . 65

2 . 45

Herren - Unterhosen Ar *
wollgemischt , warme solide J / [ �
Qualität . . Eröffnunqspreis aLa * 1 . %J

Herren - Hemd | - N fr
wollgemischt , solide haltbare J r \ �
Qualität . . Eröffnungspreis AmJ * \ J %* J

Damen - Hemdhose
weiß , feinfädige solide
Qualität . . Eröffnungspreis 1. 95

Herren - >

moderne Form , ..
stoff , Eröffnungspreis 3 Stück

Sportkragen - 4 s \ r \
irm , guter Pikee - 1 I II I
ungsprels 5 Stück X * V/v /

Stehumlegekragen i - jr
gute Qualität , moderne Form , / �
aL . Weitb . 47 Eröffnungspreis # Pf .

75p,.

S 1. 65

2 . 45

Eröffnunqspreis

Selbstbinder
modern . Streifen , groß . Farben¬
sortiment . . Eröffnunqspreis

Selbstbinde
Halbseide , entzückend - Streifen ,
vielÄ Farben Eröffnungspreis

Herren - Einsatzhemd
Trikot mit Pikee - Einsatz 2,95

. Eröffnungspreis

Herren - Oberhemd
Perkal , mit passend . Kragen , A C \ £
gute waschechte Qualität / i

Eröffnungspreis

Herren - Nachthemd
haltbare Qualität , mit gutem
Besatz . . . . Eröffnungspreis

4 . 25

■ Stt�nusfAayts

Leipziger Straße 99 and TS Friedrldutr . 93
Edte Markgra/cnstr . > Am Dönhoff pt iUke Dorolhrenstr . _ _ _ _ _ _|

_ _ _ _ _ _

__ _ _

_ _ _ _

Aco erö/fne/t Btunncn Straße 19 ( Nähe Invalidemtraße ) .

Wilmersdorfer Str . OO und 129
Nähe Kanisiraße / N&hc Bismarchstr *

Pf .

pt

Kinder - Handschuhe

gestrickt reine Wolle , in vielen
arban . . . Eröffnunqspreis

Damen - Handschuhe
Trikot , gerauht , m. 2 Druckkn .
farbig . . . . Eröffnungspreis

Damen - Handschuhe
gestrickt , farbig , warme kräf¬
tige Quak . Eröffnunqspreis

Damen - Wildleder -
Handschuhe , schöne weiche
Qual , grau u braun , 2 Druckkn .

Eröffnungspreis

Damen - Handschuhe s ~
Nappa , mit molligem Futter , r " \ ß

Eröffnungspreis

Herren - Handschuhe r f \ r \
la Nappa , gute , kräft . Vererb , \ JI 1
m. 1 Dnickkn . Eröffnunqspreis • * / \ J

Herren - Handschuhe
Nappa , mit warmem Futter ,

Eröffnungspreis

75

85

1. 25 |
5 . 90 I

: 7. 50

Sportweste , reineWolIe

viele Farben , gute Quali¬
täten . . . Eröffnungspreis 8 . 75

Verkäufe

Raum - nn - Rähmasihl » « n für Sausiic -
brauch und Gewerbe . Teipahluna . Re.
paratur - Wrrlstat » für alle Snüeme .
Emil Salbartb G. m. b. S„ Friedrich .
KraKe Via. Merkur 6268. _ _ _

»

Teppich . Thpma ». Oranlenürafte 44.
ffielcqenficlftn in Teppichen . Liiufer -
ftoffen . Diwandecken , Tischdecken ufm ,
auf Wunsch Teilzahlung . _

*

Teppich . Schräger verkanfl gegen
Teilzahlung Teppiche . 2X3. 30 . - an.
Brucken . Diwandecken Bettvorlagen .
LSuferslosfe zu fabelhaft billigen
Preisen . Eisasser Eirahe sechs. Kein
Laden . _ _ _ _ •

Dezimälwgaeo , Tafelwagen , Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner Köve-
Nicker Etrohe nur 71. Los. «ein Lade ».
«eine Schaufenster - ReName . dafür
wesentlich billigere Preise . _

*

Sportwolle ! Jumper - und Sportwoll «.
pro Pfund nur S. SO Mark . Verlauf
« n iedcrmann auch in kleinsten Mengen .
Oualitiitswar « in grilstter ffardenaus -
wähl , ferner «rimmer - , Etrauüen - und

�ödelfsdrik Kol » . Seelisch
GeorOttdet

Tichuwolle . Berkauf von S llhr frllh bis
7 Ubr abends durchgehend . Wollvcr »
trieb Bahnhof BSrfe . im Lauge von
Gofd Dobrin , An der Spandaucr
Brück « 7. Auf Adresse achten . _

•
Oese», «ochherde . Dauerbrand , für

Saal - Sefchiifl « und Wohnungen . Gadl' -
Sfen. neu und gebraucht . Ofenhaus
Zentrum . «aifer - Wilhelm - Straste SS.
Telephon Norden 0800. •

| Bekleidungssillclie . Wästlie usw . |
Leihhau , griebelchftrast « 2 beleiht

Beize Garderobe . Wilsche. Brillanten .
Sold , und Silberwaren . / •

Monat�aederode . Tstalich grosser
Verkauf von Anzügen , Paletot ». Män »
»ein Cutawans Pracks . Smokings .
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Delenhettsküuse In aller »
bester neuer Garderobe eigener Ler -
ftelluna . konkurrenzlos billig . Leih -
hau , Brunnenstrosse S, Rofenlhalertor . '

vir »erleihen preiswert moderne
Gesellschaftsonzllg « Lchnapek . Skalisser .
Krasse 128 Morissplass 0200 _ _ •

Verleib von Gefellschafts . Anzügen
Bvunnenftrasse 4. Norden 6177. _

»

Leihhau , 58a.
miintel 175. —. �elziacken auf Seide
TS. - , Maulwurffchals 100. - , »reuz .
istcklh 12 - Liegen 15. —. Sportvelze
851" , Gehpelze 100. —. fferner :
1 B°st,n Anzüge 18. - an Ulster . Pole -
tot , 15. - an. Samenmäntel , «ostllme ,
Weidet enorm billig . ' «ein , Lombard -
wäre . »

D- menmäntel . Meuichmäntel 8. - .
U. 75. Tuchmäntel 8. 50. reinwollene
Eskimomäntel 15. 75 Affenhaulmäntel

JP 79- *5 reinwollene Pclour .
Se- Loen, - Modellmäntel 34 75 Gabor .
dlnek ' eider fpoftbillia Rielenauswudl
Werkstatt Altmann . Rasen ' daler .
trasse 44. Sackescher Markt . Bahnhof
VSrse. »

«eibdau », Triedrichstrosse 2. Sallesch «,
Tor Gnorm billlaer Berkauf »leaanter
Belzmäniel Bel , lacken. Sportpelze Geh.
pelze Sch ' l , und ffllchfe aller Art . De>
lcgenheitskäufe In Lerrenaarderobe
«eine Lombardwaren . _ _ _ •

Pelzwareu gut und billig !' Gleganie
Pelzmäntel . Pclzlacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz¬
hau » Splsser . «ommandantenftrasse 27.
Laden . _ _ _ •

M»nat,a »z >ge , Winterpalelots . Se-
fellschaftsanzüge . korpulente ssiguren .
staunend billig . Nass. Gormannflr . 25/20.
früher� Mnlackstvasse .

_ _ _

■

Monatmzpzstg «, Winterpaletots . Geh-
rockanzüge . ffrackanzllge . neue Jackett .
anzllge . Joppen , modernste Taillenpale
tot , verkauft spottbillig
strasse 28a. Hochparterre .
anzüge leihweise . ) _

Alerander
llbefellkchast ».

Pel , krage ». Sardinen auf Teilzahlung .
Ornstel ». Schönhauser All « t , *

ikredithau , zu Ladenpreisen . Damen ,
und Lerrengarderoben . Damen - und
Serrrnsäiuhe , Wäsche. Betten . Beize .
Saedinen . Steppdecken In beguemer Ab-
fchlagzzahlung . «aufhau » Lirfchberg
u. To. Turmstrasse 57. l. Ttage . '

Bitte Lesen. Grosse » Lager getragener .
nur ersttlasstg erhaltener Winterulster ,
Aackettanzllge , Tu' owaganzüge . Smoking .
anzllge . Gehrockanzüge . Frackanzüge ,
Paletot «, zum T« U aus Seide . Spezioll .
tät : Bauchanzüge «ulante Preise Sei
Schnurmacher Skaltsserstrasse 106. Laden .
direkt Sochdahn Oranlenstrasse . _

•

Lethhaa » Rolenthatertor . LIniem
strasse 2ÜZ/204. Tcke Rokentdalerftrasse .
verkauft : Füchse S. — Wolfeziege »
12. —. Pelziacken . Skunkskragen . Sämt .
liche Pelzarten . Spottbillige Sommer -
preis «. Anzüge 17. —. Winterv ler len -
sationell billig , «eine Lombardware .

»ollwesirn , Seideniumper Landschu
Lerrenartlkel , Puppen . Engrospreise .
Gärtlein , Znoalidenürass » 152.

_ _

Serrengarderobe von 10 . — Anzahlung
an fertig und nach Mass. Ornstein .
Schönhauser Allee 9. Laden . _ _•

Teilzahlnnq . Garderobe bei kleinüer
AA und Abzahluna . Brunnen -
strasse 7. oorn I. _ _ _ *

Federbette » 9. —, Bettfedern 0. 90.
Theumer . Invalidenstrasse nenn . _

*

Teilzabluna . Gardinen Stores . Bett -
decken. Tischdecken . Stevvdecken . Chaise -
lonauedecken . Teppich « Bettwäsche . Ge-
rinae Anzadluna beaueme Abzahluna .
Mäbelbavs Luisenstadt . «öpenicker ,
strasse 77178 Ecke Brückenstrass «. . *

Marstliusstrass « 2 sMrosse Frankfurter
Strosse ) kaufen Sie Domenmäntel , «o-
stüme. Lerrenanzllae . Lerrenmäntel de-
sonders vrelswert auch auf Teilz - dluna .
Svezial - Abtelluna : Damen - . Lerren -
Gummimäntel . Bei mädlaer Anzahluna
und Leaitimation wird Ware sofort mit -
aeaeben . _ _ _ __ _ _ •

Dameirmiintel . Flauschmäntel 7. —
9. —. Nonvemnäntel 12 —, Tuchmäntel
14. —. Eslimomäntel 15 . — 21. —, Affen -
dantmäntel 25. —. 82 — usw. Werkstoff
Schgzgchel Gipsstrasse 15 eine Treppe
lteln/Laden ) . Sackescher Markt . _

•
Damenmäntel . Flauschmäntel 5. —,

8. —. 18. —. 19. —. Affendaulmäntel 19 —.
25. —. 35 —, Tuchmäntel 9. —. 14 —,
21. —. Sskimomäntel 10. —, 25. —, 85. —.
Damenmäntel - Fadrlk , Charlottenstr . 00 n.
Einzelverkauf . Sefchäfiszeit ununter -
brochr » m » 8 tU 7 Uhr. •

Wenn wir öacken,
sagte neulich eine Hausfrau zur

Nachbarin , verwenden wir nur

Mondamin - Backpulver . Es versagt
nie , jeder Kuchen muß gelingen
und die Hauptsache lst , man hat
keinen Pulvergeschmack . - Das über »

- all gebrauchte Mondamin gibt durch

seine Güte auch die Garantie für
daS Mondamin - Backpulver . Jede
HauSfrau , die es einmal hatte ,
war zufrieden und verwendet eS

immer . Versuchen Sie es auchl

verlin 0112 , Rigaer Straße 71 - 73a
cmpttebU In bekannt solider Arbeit

Schlaf - , Speise - , Herrenzimmer , Einzel - , Polstcr -
und Nußbaum - Möbel jeder Art .

Küchen farbig und naturlcsiert .

Auf Wunsch Zahlungserleichterung
Beslchtlcunx ohne Kaufzwang erbeten .

Oeschlttazell von 8 bis 7 Uhr .

159 «üchen , weiss. Birke , nalurfastert .
modernste Anslührungen . beste Fabri -
kate werden der Neinncn An- und
Abzahlungen auf «redit abgegebenl
Bekannt grösste Rllckstchtnahme bei
«rankheit und Arbeitslossgkcit !
Möbel . Eohn . im Norden : Bad »
strasse 47/48 k5 Minulen vom Bahn -
Hof Gesundbrunnen ) , im Osten : Grosse
Frankfurter Straß « 58 <5 Minuten vom
Alenanb - rvlass ) . _

*

Gelaverkehr

vrlch Sdeldenkender leibt einem Par - 1
teiaenossen aus 8 Monate 200 Mark ?
«uschriflcn bitte unter T. 87 an Haupt -
eivedition de» Vorwärts .

Ansnahmeangebot . Eichenbüketts ,
Kredenzen SS. —, Nussdaumbui - tts 110. —.
Ausziehtische . Lederstühle 15. - . Divio .
matenschreibtlsche 45. —. Speisezimmer .
Lerren , immer , »üchen »och sehr billig .
Möbelhaus «omerlin «. «aüonienallee 50.

TellzahlpUg , kulant� Möbel - Mifch . _
•

Teilzadlong . dillig . MSdel - Mtsch . •
Teilzahlung , reell . Möbel - Mifch .

Grosse Frankfurterstrasse 45/45. '

Trog Teilzahlung liefere sofort Me-
talldetien mit Auflagen . Kinderwagen .
Puppenwagen . Kinderbetten . Boll .
Gross « Frankfurter Strasse 47. aeaenllder
Markusftrass «. Chariottenbura . Goethe -
strasse 47, gegenüber Sefenheimer .
ürasse . _ •

llhaifelongue 12. —. Diwandecken 7. 50,
Polsteraullagen . Patentinatrossen 12, —.
Ralenzahiuna . Pappelallee 12. •

Sensation . Neue eichene Diplomaten
75. —. echte Russbaum - Bütett , 75. —,
Nussdaum - Ankleideschrank mit Facetten -
foieaei 92. —. Nlcsenauawahl in Schlaf .
zimmern . Eveis - zimmern . Serrenzim -
mern sowie Einzelstücken in ieder Preis »
lag«. lladlunaserletchteruna . Möbel -
daua Gottlieb . NUaener Strasse dreizehn .
Bahnhof Gesundbrunnen ) Lieseruna
Gross - Berlin frei Laus . _

*

Gelegenheit Kleiderschrank 18. —, Ber -
lifo 15 —, Waschtollellen 10 —, Bett -
stellen , komplett , 14. —. Plüschsoso 15. —.
Küchen 24. —. Sotllicb . Rügcner Strasse
dreizehn . '

» « mzzdljnztrument ?

Dia »»», grosse Auswahl in leder
Preislage . Oualllälswar «. stahlunga -
erleichtcrunq . Mar Adam , Münzkir . 10.

Piano » preiswert . Klaviermacher
Link Brunnenstrasse 85. »

SSchstbeleihung . Brillanten . Plantin -
waren . Soldwaren . Silberwaren . Edel -
fchmuckwaren sowie olle anderen Bert »
fachen. Ankauf . Verkauf . Wegnerleib -
Haus. Potsdamcrstrasse 48. *

Arbeitsmarkt

Stellenangebote
Tüchtiger Beizer und Polierer flicht

dauernde Befchäftiguna . auch auf Kl' -
oiere . Kroll . Memelerftrass « 21. 314- '

Wir suchen «inen jungen

Berichterstatter
der sich voll und ganz dem ?>enst
einer aktuellen lllusgeslaltuag
des lokalen Teil « widmen kann.
Bewerduiigen sind schleunigst »n
richten au den Verlag des

. Sächsischen Volks blatt '
Zwickau Sa. , vosenslr atze 10

Piaas », prächtige Instrumente , de»
guome Iahlweise . Sachter . Oranien -
buraerstrosse 42.

_ _ _

•
199. Anzadluag . Klaoiere ad U0, —.

Aldrecht . Ovanienstrasse dreiundsechzia .

j 0 - . r » en i« ksud « 00 , bo » ' �
Kraanne ». Drähte . Dr»heoeflecht « mit

vier » und sechseckiien Maschen . Drabt »
aewebe . Stecheldrädte . Drahstifte .
gannstiele . Bauartikel . L—bende ' de

. . . , . _ _ _ _ _ Offen . Ofenrohr liefere billlaft . Ge-
« chNg! illr iedermenn . Täglich wer - ' eoenhei ' - vollen für Siedler . Banl

di » verlousl / «leiderl - t ranl Perllto Frie�riP . Eb' >rlottend "ra 2. Leidnl »-
18 �olomarl . «eltkelleii . komplett . 10. ürgsse 17. Steinploss 7370 und N40.
Mclallbettllellen mit Anflegemuirosseo >
22 Flurlchränl » WalMioiletlen IS
Ehalfelongucs l8. Kommoden 15 Bllcher -
spinde Schre. dtilche 80. Zrumeaus 2l>
Büfetts 75, Zische 0 Kücheneinrichiiing
48 Sveiiez ' mmer. verrenzimmer Säilos . j
zimmer 225 Klubaarnlturen öeder > /

Bat - ntmatrassen . Aufleaematrassen . Nubtessel 05. Niesenouswadl über
Metallbetten . Chaiselonaues . Walter . 50» stimmer . Alles tatsächlich Ipotl .
Siargarderftrasse achtzehn . • billia . Slargardts Möbel - und Lom.

bardspricher . Prenzlauer Sirasse sechs. '

Serrenfilzhüte ab 2. 80. Seglermstssen
ab 8. —. Sportmüssen od l . - gut und
vorteilhaft im Luilaaer ü sse Naunv » .
strasse fUnsunddreisslg Flureinuang .
parterre sOranienvlass ) . Umpressliüte ,
Herren - . Damen- , werden fabrikacmass
hrrgestilll . »

Köbel

Metallbetten 19. 00. MeFlngbetten ,
Kiiiderbctlen . Teilzahlung . Weäger .
Auquststrasse 03. Eckl' . aus. _ _ *

Auf Teilzahlung Möbel , gut und
billig , ferner Teppiche , Gardinen ,
Store «. Wäsche usw. Grosse Auswadl
beaueme An- und Abzohluiig . Möbel -
Lecknet . Brun neu strasse 7. »

Plüichsola » 30. —. Ehaiselonoues 18. —.
Bet' stelleii . Malrossc » 20. —. Wäsche-
svinden Kleiderspinden 35. —. Schreib -
tische 50. —. Kücheneinrichtuna 80. —,
Wodnnnaseinrlchtunaen foottbillig . Mä.
belversaud auch ausserhalb . Sellin ,
Garten strasse 20.

Kaüfgesuche
Faderäder kaukl Linien strasse lü

VerLehieetene » .

Perlekls

und

sol Etallerlen

per nofori

gesucht .
'

R . Sachs ,
Neandrrstr . 4.

Perfekte

r-

Irinnen
per sofort

gcnncht .

R. Sachs ,
Q. m. b. H. ,

Batteriefabrik ,

Xeander -
ntraUe 4 .

Einig « ungelernte

Arbeiterinnen
zwi/chen 18 nd SO Ja : reu ,

stell! wegen Bergi öss. einer Bei rieds -
ad-eilo . geg o»' » Bezad ung noch ein

!iriii )$tii ' s¥sli AlenMrl C. m. d. 8.
Ovis eil S. uiiuow »et T« low

Per ö» ich Meidungen m» Eteuei .
euch. Inoa identarie u d lesster Ar»
veiisbe cheinia . »oem. o » n9 - I0Ukr

- i/cn , volle Anslunst . Berkaus
dnglenischer Frauenartikel . ersohrenc
Hebamme a. D. Slldcsheim . Aleran -
drincnstrasse l. Eck« Sitschinerstrasse am
Salleschen Tor .

Sewisscuhaste Untersuchung . Auskunst .
Entbindung . Erfahrene Sebamme Eckel-

' iLtldeadeim . BAowstrass « 02. »

SniSkil' VlöilekiiiiikS
bei gutem Lohn sofort gesucht

ffeWofiwnlit l.-fi.. II*. Wäsditfstrft .
Clcbcnskcafie 114 . 8lZv

Offerte ? . 36
Stellung besetzt, allen Bewub . besten Daull

s
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